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Keues in Kürze.
Die Behandlung des Notprogramms der Reichs

regierung dürfte ſo beſchleunigt werden, daß die
einzelnen Vorlagen ſchon Mitte dieſer Woche dem
Reichsrate zugehen werden. Es iſt beabſichtigt,
die einzelnen Vorlagen dem Reichstag unter
einem Mantelgeſetz zugehen zu laſſen. Der
Reichspräſident empfing geſtern vormittag den
Reichsernährungsminiſter Schiele.
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Der Krantzprozeß wird noch zu geſetzgebe-riſchen icßnehreeeß n en See
im preuß ſchen Juwin wie im Reichs-
juſtizminiſterium haben Erwägungen begonnen,
über die Ausdehnung der Zuſtändigkeit der Ju
gendgerichte wie über allgemeine prozeſſuale
Fragen. Die kommende Strafprozeßreform wird
möglicherweiſe ein Lex Krantz in ſich einſchließen.

e

Jn der Sitzung des Reichsarbeitsgerichts am
15. Februar hat zum erſtenmal eine Frau, die
Vorſitzende des Verbandes der weiblichen Han-
dels und Büroangeſtellten, Frau Katharina
Müller, als Reichsarbeitsrichter mitgewirkt.
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Am Dienstag fand ein Frühſtück im Hotel
Dr. Streſemanns in Cap Martin franzöſiſche
Riviera) ſtatt, zu dem der Reichsaußenminiſter
den rumäniſchen Außenminiſter Tituleſcu ſowie
den früheren engliſchen Botſchafter in Berlin,
Lord d' Abernon, geladen hatte.

e

Die am Dienstag in Prag aufgenommenen
indlungen zur Beilegung des böhmiſchen

Bergarbeiterſtreikes ſind nach kurzer Dauer wieder
unterbrochen worden. Eine Einigung war bisher
nicht möglich.

Die tſchechoſlowakiſche Geſandtſchaft in War-
ſchau wurde von der Regierung beauftragt, bei
den polniſchen Behörden wegen der Zollvalori
ſierung vorſtellig zu werden und anzufragen, ob
Polen geneigt wäre, Kompenſationen zu bieten.
Gleichzeitig erhielt die Geſandtſchaft den Auftrag,
den Wunſch der Tſchechoſlowakei nach Reviſion des
Handelsvertrages zu übermitteln. Jn den näch-
ſten Tagen wird eine tſchechiſche Wirtſchafts
delegation nach Warſchau kommen.

Jn dem polniſchen Textilinduſtriezentrum Lodz
wurden drei Schüler eines dortigen Gymnaſiums
im Alter von 17 und 19 Jahren wegen kommu
niſtiſcher Propaganda zu zehn und ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die
letzten Verhandlungen zwiſchen Lettland und der
Sowjetunion eher eine Zuſpitzung als eine Mil-
derung der Gegenſätze gezeitigt. Jn ruſſiſchen
Re gierungskreiſen glaubt man, daß die neue let-
tiſche Regierung ſich betont polniſch orientiert
habe.

e

Jn der Londoner Weſtminſter Abtei fand am
Dienstag die nationale Trauerfeier für Lord of
Oxford and Asquith ſtatt. Das Kabinett mit
Miniſterpräſident Baldwin an der Spitze, war
nahezu vollſtändig erſchienen. Der König war
durch den Prinzen von Wales und den Herzog
von Vork vertreten. Zahlreiche Mitglieder des
diplomatiſchen Korps, darunter auch der deutſche
Botſchafter Dr. Sthamer, nahmen an der Trauer-
feier teil.
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Die Londoner „Daily Chronicle meldet aus
Jrland, daß am 20. März der Prozeß gegen 108
verhaftete Jrländer beginnt wegen Vorbereitungen
zum gewaltſamen Umſturz der Verfaſſung des
iriſchen Freiſtaates. Es handelt ſich um die Ur-
heber der Waffen- und Munitionslager in den
ſtaatlichen Gebäuden Dublins, die am 6. Januar
zur Aufdeckung gekommen ſind.

Aus Neuyork wird gemeldet: Nachdem der ameri-
kaniſche Senat die deutſche Vermögensfreigabe an
genommen hat, tritt am Freitag die Kongreßkom-
miſſion zuſammen, um das Geſetz entſprechend den
Beſchlüſſen von Senat und Repräſentantenhaus
auch formell fertigzuſtellen. Früheſtens in zwei
bis drei Wochen wird der Präſident Coolidge die
Unterzeichnung der Bill vornehmen.

Die vierte Verluſtliſte des amerikaniſchen Hilfs-
heeres in Ricaragua enthält die Namen von 104
Toten und 630 Verwundeten. Das zweite nord-
amerikaniſche Bombengeſchwader iſt am Montag
nach Managua abgeflogen.

Kummer 45

Der erſte Monarchenbeſuch ſeit der Republik.
Feſtlicher Empfang FAman Ullahs an der Reichsgrenze.

Das afghaniſche Königspaar mit ſeiner Be
gleitung traf geſtern um 19,20 Uhr in Auto-
mobilen von Baſel kommend programmäßig in
Leopoldshöhe in Baden ein. Das Königspaar
wurde zunächſt vom afghaniſchen Geſandten in
Berlin begrüßt, der es hierauf dem Ehren-
begleiter, Reichsminiſter a. D. Exzellenz v. Roſen,
ſowie Herrn und Frau von Richthofen und den
anderen Herren der deutſchen Delegation vorſtellte.
Exzellenz Roſen begrüßte das Königspaar mit
folgenden Worten:

„Jm Namen des Herrn Reichspräſidenten und
der deutſchen Reichsregierung heiße ich Ew.
Majeſtäten beim Betreten deutſchen Bodens
als Gäſte der deutſchen Regierung herzlich will
kommen. Der Wunſch der deutſchen Regierung
geht dahin, daß Ew. Majeſtäten ſich in Deutſch
land ſo heimiſch fühlen mögen, daß das Ge-
fühl in der Fremde zu ſein, bei Ew. Majeſtäten
ſchwinde. Die deutſche Regierung weiß, daß
Ew. Majeſtäten nicht zum Vergnügen,
ſondern zu ernſten Studien nach Deutſch-
land kommen. Sie wird ſich bemühen, alle
Wünſche Ew. Majeſtäten nach Möglichkeit zu
erfüllen. Möge der Aufenthalt Ew. Majeſtäten
in Deutſchland reichen Segen tragen zum Wohle
der beiden Länder, Afghaniſtan und Deutſch
land.“

Exzellenz von Roſen hielt die Anſprache in
perſiſcher Sprache, worauf der König mit kurzen
Worten erwiderte.

Der Bahnhof war mit Tannengrün und
Flaggen in den Reichs und badiſchen Farben ge

ſchmückt. Nach der Vorſtellung der deutſchen
Empfangsdelegation überreichte Baronin von
Richthofen

der Königin einen Strauß Maiglöckchen.

Der König der in Khakiuniform war, und ein
friſches Ausſehen zeigte, erwiderte in perſiſcher
Sprache auf die Begrüßungsworte Exz. von Roſen.
Es ſei ihm eine große Freude, zum erſten Male
nach Deutſchland zu kommen, und er dankte Exz.
von Roſen recht herzlich für die ihm im Namen
des Reichspräſidenten und der deutſchen Regie-
rung dargebrachte Begrüßung.

Afghaniſtan habe ſtets für Deutſchland große
Sympathien gehabt.

Er freue ſich ganz beſonders darüber, daß Exz. von
Roſen als ein bekannter Orientaliſt und Kenner
der perſiſchen Sprache ihm den Willkommengruß
in perſiſch ausgeſprochen habe. Er komme mit
großen Sympathien und herzlichen Gefühlen nach
Deutſchland und überbringe die Grüße des ganzen
afghaniſchen Volkes an das deutſche Volk.

Der König hielt ſich dann noch einige Zeit im
Warteſaal auf. Den Boden bedeckte ein perſiſcher
Teppich. Die Seſſel waren aus dem Karlsruher
Schloß entnommen worden. Ueber der Ruhebank
war die Flagge Afghaniſtans angebracht. Um
20 Uhr beſtieg das Königspaar mit Gefolge ſowie
die deutſche Delegation zur Fahrt nach Berlin den
Sonderzug, der ſich aus dem

Salonwagen des Reichskanzlers,
einem Speiſewagen ſowie vier Wagen I. und
II. Klaſſe und zwei Gepäckwagen zuſammenſetzt,

Während der Empfangsfeierlichkeiten für den
afghaniſchen König Aman Ullah wird Vizekanzler
Hergt die Reichsregierung vertreten, da der
Reichskanzler immer noch bettlägerig iſt. Es iſt
auch kanm anzunehmen, daß er die Regieru
erklärung im Reichstage am Montag abgeben
kann. Der Reichskanzler wird noch einige Tage
das Bett hüten und ſich dann einer Kur unter
ziehen müſſen.

Verbinölichkeitserklärung des Schieösſpruches
für die Metallinöuſtrie.

Jn dem Lohnſtreit der mitteldeutſchen Metall
induſtrie hat der Reichsarbeitsminiſter die
Schiedsſprüche vom 1. Februar 1928 im öffent-
lichen Jntereſſe für verbindlich erklärt.

Die Metallinduſtriellen fügen ſich.
Der Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller

teilt mit:
Die Schiedsſprüche zur Arbeitszeit der mittel-

deutſchen Metallinduſtrie ſind gegen den Willen
beider Parteien vom Reichsarbeitsminiſter im
öffentlichen Jntereſſe von Amts wegen verbindlich
erklärt worden.

Die Arbeitgeberſchaft wird ſelbſtverſtändlich
alle juriſtiſchen Konſequenzen aus der Verbind-
lichkeitserklärung ziehen und, ſoweit das tech-
niſch möglich iſt, die Arbeiter, ohne Maßrege-
lungen vorzunehmen, wieder einſtellen.

Da mehrfach von Gewerkſchaftsſeite und in der
Arbeitnehmerpreſſe zum Ausdruck gekommen iſt,
daß möglicherweiſe der Kampf durch die Verbind-
lichkeitserklärung noch nicht beendet würde und
infolgedeſſen damit zu rechnen iſt, daß die Arbeit
im mitteldeutſchen Streikgebiet nicht, oder nicht
im vollen Umfange wiederaufgenommen wird, hat
der Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller
beſchloſſen, den

Ausſperrungstermin auf den 29. Februar mit
Arbeitsſchluß zu verſchieben.

Sollte ſich die Notwendigkeit ergeben, zu dieſem
ſpäteren Zeitpunkte die Ausſperrung in Wirkſam-
keit zu ſetzen, ſo würde dies nicht die Bekämpfung
der für verbindlich erklärten Sprüche, ſondern
lediglich die Abwehr der rechtswidrigen Fort-
ſetzung des Kampfes durch die Arbeiter zum Ziele
haben.

Dabei wird aber ausdrücklich bemerkt, daß die
Aufhebung der Ausſperrung ſofort
erfolgen wird, ſobald die Arbeiter
zurückgekehrt ſind.

die Stellungnahme der Firbeiter
ſteht noch aus.

Wie die Bezirksleitung des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes erklärt, laſſen ſich Vorausſagen
über die Konſequenzen der Verbindlichkeits-
erklärung der Berliner Sprüche noch nicht machen,
da erſt der Bericht der nach Berlin entſandten
Delegierten abgewartet werden muß. Zur Ver
bindlichkeitserklärung wird erſt Mittwochvormittag
in einer Bezirkskonferenz Stellung genommen
werden.

Gegenüber der Erklärung des Geſamt-
verbandes deutſcher Metallinduſtrieller zur Ver
bindlichkeitserklärung weiſt der Verband dar
auf hin, daß die Frage noch durchaus umſtritten
ſei, ob eine Nichtwiederaufnahme der Arbeit als
eine „rechtswidrige Fortſetzung des Kampfes“
zu betrachten ſei, da das Arbeitsverhältnis durch
die Ausſperrung unterbrochen ſei und ſämtlichen
Arbeitern die Papiere zugeſtellt ſeien.

S

Keine Ausſperrung in der württembergiſchen
Metallinduſtrie.

Die Verbindlichkeitserklärung des Schieds-
ſpruches für Mitteldeutſchland durch den Reichs
arbeitsminiſter hat für Württemberg zur Folge,
daß die Metallinduſtrie ihre Ausſperrungs-
maßnahme, die Kündigung von 80 000 Arbeitern
am Mittwoch, zurückziehen wird, ſo daß damit die
Ausſperrung für Württemberg vermieden iſt. Von
Arbeitnehmerſeite ſind keinerlei Maßnahmen zu
erwarten.

ded
508 Millionen Einfuhrüberſchuß.

Der deutſche Auhßenhandel zeigte im Januar
dieſes Jahres im reinen Warenverkehr einen

Einfuhrüberſchuß von 508 Mill. M.
gegenüber 304 Mill. M. im Vormonat.
Jm einzelnen betrugen die Ziffern (in Tauſend
Mark gerechnet) im reinen Warenverkehr: Die
Einfuhr im Januar 1370 029, im Dezember
1257046. Die Ausfuhr im reinen Waren-
verkehr im Januar 862 117, im Dezember 953 027;

einſchließlich Gold und Silber betrugen die
Ziffern: Die Einfuhr im Januar 1 375 779 iſt
Dezember 1 265 885, die Ausfuhr einſchließlich
Gold und Silber im Januar 864 360 und im
Dezember 954 737.

Die zwiſcher der deutſchen und der franzöſi-
ſchen Delegation ſeit mehreren Monaten in Paris
geführten Verhandlungen über die Regelung des
Warenaustauſches zwiſchen dem Saargebiet und
dem deutſchen Zollgebiet haben zu einer Einigung
geführt

Ueberſteigerung
des Schulwiſſens?

Kehrt man vom Ausland in unſer deutſches
Vaterland zurück, ſo lernt man plötzlich verſtehen
was bei ſtändigem Verweilen im Jnland durch-
aus nicht ſo leicht und ganz gewiß nicht ſo ein-
dringlich zu begreifen iſt: daß ſo viele Ausländer
die Deutſchland mit offenen Augen und offenem
Herzen bereiſt haben, immer wieder betonen, wie
ſehr ſich deutſche Schulkinder von Kindern der
anderen Völker unterſcheiden. Und wodurch unter
ſcheiden

„Die deutſchen Schulkinder ſehen ſo müde,
ſo wenig lebensfroh aus.“

Wer nie draußen im Ausland die ſprühende
Lebensfriſche, den kecken Uebermut, die an ſpie-
lende junge Tiere erinnernde blitzende Munter-
keit der dortigen Kinder, ſei es im Süden, ſei
es im nordiſchen England, geſehen hat, der mag
geneigt ſein, zu antworten: „Sehen Sie ſich doch
nur einmal unſre Kinder in den Schulpauſen
oder auf den Spielplätzen an: iſt das etwa keine
Friſche und Lebensluſt?“ Gewiß, es gibt auch
bei uns noch Kinderlachen und Jugendkechheit.
Es wäre undenkbar, daß das völlig fehlte. Aber
wird man dem Ausländer und dem eigenen im
Ausland gewonnenen Eindruck dortiger Schul-
jugend je ausreden können, daß zwiſchen deutſcher
und ausländiſcher Jugendfriſche eben doch noch ein
beträchtlicher Unterſchied iſt? auch wenn er
nicht ſo groß ſein mag, wie ihn uns einſt vor
einer der prachtvoll großen, aber wäſſerigen
dunklen Treibhausweintrauben Englands

ein vielgereiſter engliſcher Schulmann

bezeichnete: „Sehen Sie, Jhre Kinder und Jhr
Schulwiſſen ſind wie dieſe künſtlich gezogenen
Trauben, wir Engländer dagegen wachſen heran,
feſt, friſch, geſund wie die Trauben der Toscana.
Und nur aus ſolchen Naturtrauben werden ſtarke
Weine oder Traubenroſinen.“

Auch wenn man die jetzt alternde Generation
ihre Kinderzeit mit der heutigen Jugend ver-
gleichen hört, ſo iſt man keineswegs ganz über-
zeugt, daß ihre Schilderung friſcher Jungens-
ſtreiche und frohen Uebermuts wirklich nur durch
die Erinnerung verſchönt iſt. Jm Preu-
biſchen Landtag iſt denn jetzt auch endlich
einmal etwas zum Ausdruck gekommen, was man
in der ganzen vielgeſtaltigen Debatte über den
Schulgeſetzentwurf immer wieder erwartet und
kaum je geſtreift hatte: Der Vertreter der Demo
kraten, Dr. Bohner ſelbſt ein Schulmann vom
Fach und der Vertreter der Wirtſchaftspartei,
Schwenk, wieſen unabhängig von einander in ein
dringlichen Worten auf eine Gefahr hin, die uns
droht, ja der wir vielleicht ſchon verfallen find:

daß unſere Kinder „überſchult“, „durch das
Uebermaß an Wiſſen, das von der Schuljugend
verlangt wird“, ſtatt für das Leben geſtärkt, für
das Leben geſchwächt werden.
Die „Berliner Morgenpoſt“, deren politiſche

Anſichten wir im übrigen keineswegs teilen, hat
jetzt in einer ganzen Reihe von Aufſätzen aus
Eltern, Jugenderzieher- und Aerztekreiſen dieſe
Frage angeſchnitten. Ganz beſonders eindrucks-
voll ſind darunter die Ausführungen eines Arztes
mit der bezeichnenden Ueberſchrift: „Wird das
Gehirn es aushalten?“. Er betonte an Hand
eines Vergleiches des Schullehrſtoffs von vor
hundert Jahren bis heute das ungeheure An-
wachſen dieſes Stoffes, legte dar, wie daneben die
außerhalb der Schule auf den jungen Menſchen
einwirkenden Eindrücke ſich faſt von Tag zu Tag
im Wirbel all der Neuerſcheinungen z. B. auf
dem Gebiete des Verkehrs, der Technik unheimlich
vermehren und beantwortete die Frage der
Ueberſchrift ſeines Aufſatzes mit einem warnenden

„Weh dir, wenn du ein Enkel biſt!“
Wenn ſchon der Mediziner zu dem Ergebnis

kommt, daß das Gehirn der Jugend eine weitere
Steigerung des Schullehrſtoffes und der unaus-
weichlich auf ſie eindringenden ſonſtigen Ein-
drücke möglicherweiſe überhaupt nicht mehr aus-
hält, und wenn man andererſeits die erſchüttern-
den Statiſtiken über den traurigen Geſundheits-
zuſtand eines ſehr großen Teils der deutſchen
Großſtadtjugend lieſt, ſo wird man doch bedenklich,
ob es nicht an der Zeit iſt, das ganze Schulweſen
unſerer Zeit nach einer ganz anderen Richtung
hin, als es im Schulgeſetzentwurf geſchehen iſt,
einer ſehr ernſten Prüfung zu unterziehen.

Es könnte dann ſein, daß man an Hand
der größeren Friſche und Lebensfreudigkeit der
weniger an die Schulbank und den häuslichen
Arbeitstiſch gebundenen Jugend anderer Länder
zu dem Ergebnis käme, daß das eigentliche Zie!
aller Jugenderziehung: geſunde und lebensſtare
Menſchen heranzubilden, mit den heutigen Schul-



methoden zum mindeſten in den Städten mit ihrer
Ueberfülle der auf das jugendliche Gehirn ein-
ſtürmenden Eindrücke vielleicht überhaupt nicht
mehr erreicht werden kann. Daß es angeſichts der
ſich immer mehr von dem urſprünglichen geſunden
Naturleben entfernenden, zu Unraſt und Ueber-
reizung der Nerven führenden Lebensart des
Großſtadtkindes notwendig wird, mehr als bis
her wieder daran zu denken, daß auch der Menſch,
das Kind eben nicht reines Gehirn- und Denk-
weſen, ſondern ein den Naturgeſetzen alles
organiſchen Lebens unterworfenes Teil und Glied
der Natur iſt.

Keinem Tier und keinem Pflänzenzüchter

würde es je einfallen, ſeine Zöglinge unter ſo
naturwidrigen und einſeitigen Lebensbedingungen
aufwachſen zu laſſen, wie unſere Jugenderziehung
es mit den Kindern macht. Würde je ein Züchter
Pferd oder Hund oder was es ſei im zarten
Entwicklungsalter und dann während der be
ginnenden Geſchlechtsreife ſo abgekehrt von Sonne
und friſcher Luft die Hälfte des Tages und mehr
in ſo unnatürliche, die Entwicklung beeinträchti-
gende Haltung, wie die des Kindes auf Schul-
bank und am Arbeitstiſch, einſrannen und dann
auf wirklich ſtarke, widerſtandsfähige, lebensvolle
Tiere rechnen?

Was die engliſche Jugenderziehung, ins
beſondere auch in den höheren Schulen, entſchieden

zu wenig hat, hat die unſere eher zu viel: das
Wertlegen auf bloßes Wiſſen und reine Ver-
ſtandesſchulung, die wir zu ſehr als die hauptſäch
lichſten Aufgaben der Schulung der Kinder an
zuſehen uns gewöhnt haben. Dagegen die Aus-
bildung eines geſunden Körpers und die
Schulung des Charakters, d. h. all der
vielfältigen Fähigkeiten der Seele und des
Wiſſens: ſie werden bei uns, geſtehen wir es
doch ehrlich zu, bei der Schulerziehung

als Nebenſache behandelt.

Man bedenke, um nur zwei Beiſpiele zu
nennen, daß ſelbſt die Einfühung nur einer ein-
zigen „täglichen Turnſtunde“ in den vielſtündigen
Lehrplan noch heute ein Problem iſt, oder daß wir
zwar die Pläne für die Ausnutzung der Schul-
zeit ſehr ſorgfältig organiſiert haben, daß aber
eine planmäßige Organiſation für richtige, zweck-
mäßige Ausnutzung der Ferienzeit für die Groß-
ſtadtkinder, denen die Eltern wirkliche Ferienfrei-
heit in Sonne und Luft nicht ermöglichen können,
kaum irgendwo und irgendwie beſteht. Haben die
Kinder, die Eltern, der Staat wirklich nur ein
Jntereſſe daran, daß und was die Kinder lernen
und nicht auch an der Entwicklung all ihrer
übrigen Kräfte und Fähigkeiten? Und können
wir uns wundern, daß unſere Zeit immer ärmer
an Perſönlichkeiten, d. h. an Vollmenſchen wird?

An dieſer Stelle können und ſollen nicht
alle Fragen und Tiefen des Erziehungs- und
Schulproblems behandelt werden. Aber wir be
grüßen es, daß im Landtag endlich einmal eine
neue Betrachtung dieſer Fragen laut geworden iſt.
und wir könnten uns neben dem jetzt geſcheiterten
einen neuen, ganz anderen Reichsſchulgeſetz-
entwurf denken, der ein ganz neues Zeitalter der
Schulerziehung heraufführt und der allen Eltern
und allen Kindern noch tauſendmal mehr am
Herzen liegt, weil er beſſer als das bisherige
Schulſyſtem ſchwere Gefahren bannt und beſſer als
bisher dem letzten Ziele aller Jugenderziehung
zuführt:

lebensſtarke und lebensfrohe Menſchen
heranzubilden.,

Dr. H. Elzoe.

Ken Reſchstagsmwandat für Wirth?
Wie der „Abend“, das Spätorgan des „Vor-

wärts“, meldet, beſteht im Vorſtand der badiſchen
Zentrumspartei ernſthaft der Plan, auf die Reichs-
tagskandidatur des früheren Reichskanzlers Dr.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
behandelte am Dienstag in Fortführung der Vor
beratung des Kultushaushalts zunächſt den Ab-
ſchnitt über Lehrerbildung und Volksſchulweſen.

Der Berichterſtatter Abg. König, Swine-
münde a hob hervor, daß die dauernden Aus
gaben uptſächlich infolge der Beſoldung um
96 Millionen Mark geſtiegen ſeien. Notwendig
ſei eine Entlaſtung der leiſtungs-ſch wachen Gemeinden. Der Dienſtaufwand
z die Schulräte ſei nicht ausreichend; Fern
precher und Auto müßten wer als bisher r

Verfügung geſtellt werden. Die Vergütung für
die Hilfslehrer ſolle um 20 Prozent auf 180 M.
erhöht werden.

Abg. Kickhöffel Ding Notwendig
t eine neue Laſten v.rteilung. Mit

rgänzungszuſchüſſen komme man nicht aus. Aus
kunft i erwün'ſch über die Frage der Förderung
der Landſchule Die Mittelſchule müſſe ihre
frühere Stellung wiedererhalten. Die P ſonal-
politik ſer parteiiſch

Abg. v. Co n ve (DVVP.) begrüßte zur Frage
der Lehrerbildung die Einrichtung der päda-
gogiſchen Akademien die von ſeiner Partei und
beſonders von ihm ſeit Jahrzehnten gefordert wor-
ven er

bg. Frau o. Kules za (DVP.) ſprach ihre
Sorge über das ſchlechte Unterricht s-
ergebnis aus das durch Ueberfüllung der
Klaſſen und durch zu große Pflichtſtundenzahl der
Lehrer hervorgerufen werde Eine weitere Sorge
entſtehe daraus daß der Handelsminiſter be
abſichtige auf dem ſiebenfährigen Volksſchulbeſuch
überall Fachſchulen aufzu bauen Jhre Partei ſei
gegen jede Verkürzung der Schulzeit für die Volks
ſchule und gegen eine zu frühe Berufsentſcheidung

Wirth zu verzichten. Wirth ſolle dem gegen-
wärtigen badiſchen Landtagspräſidenten, Baum-
gärtner, Platz machen, dem auf der Kandidaten-
liſte der gegenwärtige Reichsfinanzminiſter, Dr.
Köhler, folgen ſolle.

Aus Zentrumsfkreiſen verlautet hierzu, daß ſich
der badiſche Parteivorſtand mit der Kandidaten-
frage noch nicht beſchäftigt habe eine höchſt flaue

ſich ſtark für Wirth einſetzen werde,

Frankreich macht Schwierigkeiten in
Gen gegen die Deutſchen

Jm Laufe des geſtrigen Nachmittages haben
in Genf zwiſchen den maßgebenden Delegationen
des Sicherheitsausſchuſſes eingehende Verhand-
lungen über das weitere Verhandlungsverfahren
ſtattgefunden. Nach dem bisherigen Verhand-
lungsverlauf werden folgende drei Punkte zur
Einzelberatung geſtellt werden: 1. Herſtellung
eines Vertragsſchemas für einzelne und allge-
meine Schiedsgerichts- und Vergleichsverträge.
2 Feſtſtellung der vom Völkerbund zu ergreifen-
den Sicherheitsmaßnahmen in Kriſengefahr.
3. Revidierung eines Schemas für regionale
Sicherheitspakte.

Von franzöſiſcher Seite

wird mit großem Nachdruck auf eine beſchleunigte
abſchließende Herſtellung eines Vertragstypus für
die regionalen Sicherheitspakte gedrängt. Es
ſcheint bei der franzöſiſchen und den Frankreich
naheſtehenden Delegationen die Tendenz zu be-
ſtehen, dieſen abſchließenden Vertragstypus be-
reits auf der gegenwärtigen Tagung endgültig
auszuarbeiten und ſo einen für die weitere Be
handlung der Sicherheitsftrage im Völkerbund
bindenden Text zu ſchaffen, der dann auf dem
Wege über die Vollverſammlung des Bundes

Der Vampyr.
Romantiſche Oper von Heinrich Marſchner.

Stadttheater Halle.
Es gibt noch ſo manche, zugkräftige Oper, die

es verdient, aus den Archiven hervorgeholt zu
werden. Die geſtrige Vampyr Vorſtellung iſt da-
für ein ſchlagender Beweis. Die Uraufführung
liegt genau ein Jahrhundert zurück: am 29. März
1828 ging das Werk zum erſten Male in Leipzig
über die Bühne. Jn Halle iſt die Oper meines
Wiſſens überhaupt noch nicht aufgeführt worden.
Man muß es alſo unſerer Opernleitung aufrichtig
Dank wiſſen, daß ſie dieſe durchaus lebensvolle
Bühnenſchöpfung des einſt vielgegebenen Kompo-
niſten Heinrich Marſchners ausgegraben hat.

Hans Pfitzner, der außer „Undine“, der einzigen
Oper des bekannten Novelliſten E. T. A. Hoff
mann, auch den „Vampyr“ muſikaliſch und textlich
einer Neubearbeitung unterzogen hat, bekundet
auch damit ſeine Zugehörigkeit zu den Roman-
tikern. Jnwieweit dieſe neue Bühneneinrichtung
ſich als lebensfähig zeigen wird, muß die Zeit ent-
ſcheiden. Nach dem geſtrigen ſtarken Erfolge ſollte
man den Beweis dafür als erbracht annehmen, daß
auch heute noch Sinn und Jntereſſe für den
grauſigen Stoff vorhanden iſt. Da im Theater-
pre ammheft eine eingehende Jnhaltsangabe ent-
halten iſt, dürfte es nicht nötig ſein, an dieſer
Stelle darauf ausführlich einzugehen.

Bis ins graue Altertum läßt ſich der Aber-
glaube verfolgen, daß Unholde, Vampyre in
Menſchengeſtalt, das Herzblut von Menſchen aus-
ſaugen, um ſich am Leben zu erhalten Jn der
Oper Marſchners iſt es der für einen Eidbruch
dem Teufel verfallene Lord Ruthwen, der eine
Gnadenfriſt von einem Jahre bewilligt bekommt
für den Fall. daß er binnen 24 Stunden drei neue
Opfer aufweiſen kann. Zwei Bräute erliegen
ſeinen Verführungskünſten und ſind ihm verfallen;
nur Malvina, das dritte auserſehene Opfer, be-

Auskunft, die nicht gerade ſo klingt, als ob man

Lehrerbildung und Volksſchulweſen.

Kein Züchtigungsoerbot.
Sie trete auch für das neante Schuljahr ein. Die
Rednerin fräg: den Miniſter nach ſeinen Er-
fahrungen über die geneinſame Ausbildung bei-
der Geſchlechter, in oder ſie den einzig richtigen Weg
zur Zuſammenarbeit von Mann und Frau in der
Schule ſieht.

Miniſterialdirektor Kaeſtner: Die Jung-
lehrerror iſt erfreulicherweiſe zurückgegangen,
etwa 3000 n ſind im letzten Jahre ver-
ſorgt oder abgefunden worden

Ein Züchtigungsverbot

wird zunächſt nich ausgeſprochen
werden da die Erfahrungen in Ländern mit
formalem Verbot nicht günſt:g ſind. Der Miniſter
wünſcht aber, daß die körperliche Zühieung in
den Schulen unterbleivt, und begrüßt deshalb den
Willen der überwiegenden Mehrheit der Lehrer-
ſchaft, von ſich cue u rerzichten. Jeder Miß-
brauch des Züchrigungsrechtes würde im Diſzipli-
narwege beſtraft worden.

Dr. Bohner (Dem.) lehnte ein geſetz
liches Verbon der körperlichen Züchtigung ab. Die
Schullaſten beſonder« für ländliche Schulverbände
W auch ſeiner Parter untragbar Man
dürfe ſich aber auch nicht ſperren gegen eine Zu
ammenfaſſung benachbarter ländlicher Schulen zu
einem Schulſyſtem.

Jn der Abſtimmung
wurden u. a. die laufenden. insbeſondere die per-
ſönlichen Koſten für die neu zv errichtende weib-
liche Akademie in Körn mi. den Stimmen der
Deutſchnationalen, des Zentrums und des größten
Teiſe der Sozialdemokraten angenommen. Da-
gegen wurden die ſächlichen Koſten, die erſt die
Neueinrichtung ermöglichen abgelehnt.

c

ſämtlichen Mitgliedern zur Anwendung empfohlen
werden ſoll.

Hierbei ſcheint die Abſicht zu beſtehen, die
deutſchen Anregungen als bereits in früheren
Verhandlungen des Völkerbundes erledigte
Punkte darzuſtellen.

Deutſchland ſoll neue Garantievorſchläge
machen.

Belgiens Außenminiſter zur Reparations und
Räumungs rage.

Jm belgiſchen Senat befaßte ſich Miniſter
Hymans e in einer Rede über Belgiens
Außenpolitik auch mit der Reparationsfrage:

Belgien zweifle nicht an der Abſicht der Reichs
regierung, ihren Verpflichtungen nachzukommen.
Aber die unaufhörliche Polemik in der deutſchen
Preſſe in der Frage einer Verminderung der
finanziellen Leiſtungen des Reiches könne in der
Zukunft nur Schwierigkeiten heraufbeſchwören.
Da Deutſchland außerdem die Aufhebung der
Rheinlandbeſetzun verlangt, die eine der Haupt
garantien für die Zahlung der Reparationen ſei,
nehme er an, daß es als Gegenleiſtung hierfür

neue Garantien
vorſchlagen werde. „Jſt es möglich“, ſo fragte
Hymans „an die Stelle der Beſatzungsgarantie
andere Mittel zu ſetzen, die uns die Erlangung des
gleichen Ziele gewährleiſten? Es liegt bei
Deutſchland, entſprechende Vorſchläge zu machen.
Wir werden alle präziſen Vorſchläge Deutſchlands
in der Sicherheitzs- und Reparationsfrage gemein-
ſam mit unſeren früheren Alliierten im Geiſte der
Objektivität prüfen Aber Bolgien hält es für
notwendig, ſich in bezug auf die Entmilitariſierung
der beſetzten Rheingebiete zu ſichern.

Belgien wünſche die Erweiterung des Syſtems
der Schiedsgerichtsbarkeit. Das wirkſamſte ſei der
Abſchluß von Regionalpakten, Nichtangriffs-
verträgen und Schiedsgerichtsverträgen. Obgleich
die Entſtehung von Kriegen ſchwieriger geworden
c lägen ſie noch immer im Bereiche des Mög-

i en Belgien müſſe unter allen Umſtänden

ſeine Grenzen verteidigen und därfe
infolgedeſſen auf entſprechende
Sicherheiten nicht verzichten.

Vor neuen Ddawesverhandlungen
Die konſervative Londoner „Morningpoſt“ ſtellt

einen völligen Stillſtand in den Dawesberatungen
der Reparationsmächte feſt und bedauert, daß auch
die Verhandlungen Parker Gilberts mit der
deutſchen Regierung über eine Einſchränkung der
deutſchen Ausgaben zurzeit ruhen. Die Dawes-
frage erſcheint dem Blatt als wichtigeſts euro
päiſches Problem das auch für den Frieden Ge-
fahren berge, weil Frankreichs Forderung nach
einer Geſamthöhe von 132 Milliarden Mark
deutſcher Zahlungen heute ſchon von einer zweiten
Reparationsmacht unterſtützt werde.

Wenn unmittelbar nach Ernennung des
Deutſchenfeindes Tyrell zum engliſchen Botſchafter
in Paris die konſervative „Morningpoſt“ auf den
Stillſtand der Reparationsberatungen der Alli-
ierten und der Verhandlungen Parker Gilberts
über „Ein ſchränkung der deutſchen
Ausgaben“ aufmerkſam macht, ſo klingt
das ganz wie eine Vorbereitung darauf, daß uns
Deutſchen Reparationsſchwierigkeiten ſeitens der
Alliierten bevorſtehen.

1

Großaömiral von Köſter geſtorben.
Großadmiral Hans v. Köſter iſt geſtern vor

mittag in Kiel geſtorben.

Großadmiral v. Köſter wurde am 29. April
1844 in Schwerin geboren und trat 1859 in die da
malige preußiſche Marine ein. Jm Jahre 1899
wurde er Generalinſpekteur der Marine und war
von 1903 bis 1906 Flottenchef. Nachdem Köſter
1900 vom König von Preußen in den erblichen
Adelsſtand erhoben worden war, wurde er im
Jahre 1905 zum Großadmiral befördert und auf
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen. Seit 1908 war
Köſter Präſident des Deutſchen Flottenvereins.

Ein engliſcher Erfo'g.
Wieder Ausländer in der chineſiſchen Salzſteuer

verwaltung.

Die Nankingregierung hat geſtern erklärt, daß
das alte Syſtem der Salzſteuererhebung wieder in
Kraft geſetzt wird. Das geſamte frühere Perſonal,
die Ausländer eingeſchloſſen, wird daher in ſeine
früheren Stellungen eingeſetzt. Gleichzeitig gibt
die Nankinger Regierung die Erklärung ab, daß
die nationaliſtiſche Regierung keine der chineſiſchenVerpflichtungen außer Acht ſaßen will Als einen

Beweis für den guten Willen der nationaliſtiſchen
Regierung, Vereinbarungen im Sinne der Siche-
rung der auf der Salzſteuer baſierten ausländiſchen
Anleihen zu treffen, wird die nationaliſtiſche Re
gierung all ihre Verpflichtungen ein löſen Jn der
„North China Daily News“ betont der nationa-
liſtiſche Finanzminiſter weiter, daß Nanking nun-
mehr neun Provinzen der einheitlichen Finanz-
verwaltung angeſchloſſen hat.

Die Erklärung der Nankinger Regierung iſt
von großer politiſcher Bedeutung, da ſie zum
erſten Male einen wirklich praktiſchen Beweis
für den Wunſch der nationaliſtiſchen Regierung
zeigt, mit den ausländiſchen Regierungen in an-
genehmere Beziehungen zu kommen, und iſt ein

großer Erfolg des bisher in der Salzſteuer
verwaltung führenden England.

Wer inſeriert
verkaujt!

wahrt ihrem Verlobten die Treue, und ſo gewinnt
der Vampyr keine Macht über ſie und verſinkt in
die Hölle.

Pfitzner hat das Werk gekürzt und dem Dialoge
eine neue Faſſung gegeben. Allem Anſchein nach
iſt es ihm gelungen, dieſe mit durchaus wertvoller
Muſik erfüllte und von echt dramatiſchem Geiſte
durchwehte Oper der Bühne zurückzuerobern.
Marſchner findet ſowohl für das Dämoniſch-
Grauſige wie für das Menſchliche den rechten Ton;
das Leidenſchaftliche liegt ihm ebenſo gut wie
Zartes, Jnniges. Wie im „Hans Heiling“ trifft
er ganz prächtig den Charakter derber und
humorvoller Volksſzenen. Er verſteht es meiſter-
haft, wirkſame Gegenſätze nebeneinander zu ſtellen
und die Aufmerkſamkeit bis zum Schluß dauernd
zu feſſeln.

Die Aufführung war ſehr gut vorbereitet;
Heinrich Kreutz verriet als Spielleiter eine
glückliche Hand und Geſchmack. Heinz Behrens hat
vortreffliche Bühnenbilder entworfen und Peter
Rohrer hat für ſtilvolle Gewandung geſorgt. So
hinterließ das Leben und Treiben auf der Bühne
einen bleibenden Eindruck.

Von den weiblichen Kräften unſerer Bühne
übertraf Margarethe Fiege bei weitem als
Malvina ihre Mitſpielerinnen. Vor allem in
geſanglicher Beziehung. Jhre Stimme zeigte eine
Friſche und einen Glanz, der das Ohr direkt beſtach.
Weniger glücklich waren Gertrud Clahes als
Janthe und Karlalotte Strempel als Emmy.
Beinve Rollen ſchienen ihnen nicht gut zu liegen. Auch
Jca von Barſy wußte der Suſe als Sängerin
weniger abzugewinnen, als man von ihr nach
früheren Proben erwarten durfte.

Vorzüglich ſchnitt Heinrich Momberg ab.
Seine geſangliche Leiſtung verdient hohes Lob,
während der Darſteller etwas zurückblieb. Ebenſo
ſtellte Heinrich Niggemeier einen eindrucks-
vollen Aubry auf die Bühne. Fritz Kerz mann
war ſtimmlich von Anfang an nicht in ſo guter
Verfaſſung wie ſpäter, verſtand es aber doch, der

anſpruchsvollen Partie Farbe zu verleihen. Sein
Lord Ruthwen würde fraglos noch erheblich ge
winnen, wenn er ihm noch dämoniſche Züge ver-
leihen könnte. Dr. Allmeroth bewährte ſich
als George Dibdin ebenſo wie Auguſt Roesler
als trinkfeſter Toms Blunt. Die kleineren Neben-
rollen waren ebenfalls durchweg in guten Händen
Der Chor erklomm nach und nach eine ſtolzere Höhe,
als er eingangs in der Vampyrhöhle aufwies.

Kapellmeiſter Hanns Roeſſert bewies als
muſikaliſcher Leiter der Aufführung, daß er ſchon
ziemlich tief in die Geheimniſſe der Partitur ein-
gedrungen iſt, doch erſchien in ſeiner Auffaſſung
manches Wildromantiſche mehr angedeutet als
ausgeführt. Ganz prächtig wurden dagegen die
Volksſzenen wiedergegeben. Das Orcheſter ſpielte
mit größter Hingabe.

Martin Frey.

Was Schüler leſen.
Die moderne Pädagogik bringt mit Recht dem

Leſegeſchmack des Kindes großes Intereſſe ent
en Einen wertvollen Beitrag zu dieſer Frage
ieferte ein Schülerp. eisausſchreiben, das der
dir wbele Sulet dere an dendeutſchen höheren Schulen veranſtaltet hat mit
der Frage: „Kannſt Du ein Buch empfehren?“
Wie Wilhelm Fronemann im Buchhändler-Börſen-
blatt über die Ergebniſſe dieſer Umfrage berichtet,
ſind von 2776 Schulen 1588 Antworten einge-
gangen; die Beteiligung beträgt 16 Prozent, 717
Knaben und 871 Mädchen nannten ihre Lieblings-
bücher, und u und Schülerinnen vom
7. zum 20. Lebensjahr. Jm ganzen wurden 940
Buchtitel und 580 Verfaſſer genannt.

An der e der r r ſteht ElſeUry, die Verfaſſerin von vielgeleſenen Mädchen-
eſchichten. Ueberhaupt wurden Erzählungen fürädchen, wie begre flich nur von Schülerinnen

genannt; nicht ein einziger Knabe intereſſierteſich für dieſe Literaturgattung. Auch der a be
vorzugte Waldemar Bonſels wurde faſt durch-
weg von Mädchen oähnt. Die Lektüre der

Knaben iſt lange nicht ſo wie die derMädchen, wenn auch natürlich die beliebten
Abenteuerbücher von Cooper, ven Hedin,
Karl May, Marryat, Wörishöffer uſw. vorwiegen.
Mädchen nennen übrigens auch bisweilen dieſe
Knabenbücher und ebenſo geſchichtliche Romane.
Dagegen iſt das betont vaterländiſche Buch nur
bei Knaben zu finden, bei denen ſich überhaupt inder Reifezeit ein ſehr pat. iotiſcher Zug bemerkbar

macht. Stark im Vordergrund ſteht Guſtav
vor allem mit „Soll und Haben“.

luffällig iſt die geringe Vorliebe für Märchen,obwohl ſog 7—-9jährige, bei denen unzweifelhaft
noch echter Märchenſinn vorhanden iſt, ſich beteiligt
haben. Das „Märchenalter“ des Kindes klingt
nur ſchwach an; dagegen erſcheint das „Abenteuer-
Alter“, das etwa vom 10. bis 15. Jahre reicht,
ſcharf ausgeprägt. Ganz ſchroff wird der Beginn
der Reifezeit im 15. und 16. Jahr in der Lektüre
ſichtbar. Das Intereſſe für das Heldiſche tritt
nun hervor und das „unwahre“ Märchen wird
abgelehnt. Unverkennbar i daneben der Forſcher-
ſinn in dieſem Alter, der ſich in der Lektüre von
Tierbüchern, Reiſeſchriften und geſchichtlichen
Romanen offenbart. Das Buch wird in dieſer Zeit
des reifenden Menſchen häufig zum Mittelpunkt
des Denkens und Fühlens und zeigt die großeErlebniskraft, die in dieſer Periode Perricht. Ge

genüber Zeit und Umwelt wird eine ſcharf kritiſche
Stellung eingenommen. Die Versdichtung ſpielt
in der heutigen Jugendlektüre faſt gar kerne Rolle.

Hochſchulnachrichten.
Wiederbeſetzte Lehrſtühle. Folgende Ernen-

re ſind erfolgt, ernannt wurden: der o.
Profeſſor Dr. Reichenſpe ger in Freiburg
(Schweiz) zum ordentlichen Profeſſor der Zoolo
gie an der Un verſität Bonn als Nachfolger von
Prof. R. Heſſe, der o. Profeſſor Dr. Max Scheler
in Köln zum ord. Profeſſor der Philoſophie in
Frankfurt a. M. und Profeſſor Dr. Georg Auguf
Wagner von der deutſchen Univerſität in Prag zum
Ordinarius der Geburtshilfe und Gynäkologe o
der Univerſität Berlin als Nachfolger von K.
Franz
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Aus öludt und Umgebung.

Fivilcourage.
„Was ich Jhnen ſage, müſſen Sie aber ver

traulich behandeln. Jch teile es Jhnen nur unter
dem Siegel der ſtrengſten Verſchwiegenheit mit.
Es wäre mir peinlich, wenn man erführe, daß es
gerade durch mich an die Oeffentlichkeit gekommen
iſt. Sie müſſen verſtehen, ich muß Rückſicht nehmen

auf meine Familie, auf meinen Beruf, ſchließlich
auch auf die betreffende Familie ſelbſt. Wir
haben freundlichen Verkehr miteinander“.

Wie niedlich! Was mag an der ganzen Sache
dran ſein

„Bitte, es iſt ſicher wahr. weiß es ausbeſter Quelle. Sie machen ja W wäre
Jhnen etwas paſſiert. Sind Sie etwa krank?“

Jch bin nicht krank, aber mich intereſſiert die
Familie, von der er mir eben unter dem Siegel
der Verſchwiegenheit etwas anvertraut hat. Viel-
leicht muß er mir das, was er mir eben geſagt
hat, vor Gericht wiederholen.

„Vor Gericht? Aber mein liebſter, beſter Herr,
machen Sie mir doch nicht ſolche Unannehmlich-
keiten. Ach, hätte ich doch nichts geſagt. Die Sache
iſt ja gar nicht ſo ſchlimm Man erzählt nur ſo;
der und jener. Sie wollen Namen chören? Ja,
das fällt mir auch nicht gleich ein. Meine Frau
wird es noch wiſſen. Ach nein, ſie ſcherzen nur.
Meine Frau ſoll vors Gericht? Nur das nicht,
nur das nicht! Jch beſchwöre Sie, vergeſſen Sie,
was ich Jhnen geſagt habe. Es iſt ja beſtimmt
alles aus der Luft gegriffen, ich dachte mir's ja
gleich. Nun aber habe ich den Beweis. Sicher,
ſicher! Wie konnte ich nur ſo etwas nachſprechen!“

Er windet ſich wie ein Aal, oder richtiger, wie
eine Schlange. Männer ſollten nie klatſchen; ſie
machen es nicht fein genug. Sie ſollten das ande
ren überlaſſen die finden ſich beſſer aus der Patſche
heraus. Von Männern aber verlangt man Zivil-
courage oder wenigſtens ſo viel Ehrenhaftigkeit,
daß ſie als Familienväter über Familienklatſch
erhaben ſind.

Zum Lohnkawpf in der Metallinduſtrie.
Wie im politiſchen Teil berichtet wird, hat der

Reichsarbeitsminiſter den Schiedsſpruch für ver-
bindlich erklärt. Damit iſt der Lohnſtreit an ſich
beendet. Beide Parteien ſind jetzt verpflichtet,
zum feſtgeſetzten Lohn zu arbeiten oder arbeiten

zu laſſen. Kommt eine Partei der Verpflichtung
nicht nach, ſo kann ſie verklagt werden. Es
können ſogar Schadenerſatzanſprüche geſtellt wer-
den. Allerdings kommen in dieſem Falle die Be

triebsmöglichkeiten in Betracht.

Muſikaliſcher Elternabenö
im Domgymnaſium.

Jn welchem Maße ſich die humaniſtiſchen Gym-
naſien der Pflege aller Geiſteswiſſenſchaften und
ſchönen Künſte annehmen, bewies der Eltern-
abend am Dienstag in der Aula des Dom-
gymnaſiums. Der Abend ſtand im Zeichen der
deutſchen Tonkunſt. Die zahlreich erſchienenen
Eltern und Angehörigen der Schüler waren nicht
wenig von der ausgezeichneten Leiſtung des
Schülerorcheſters überraſcht, das unter Leitung
von Gymnaſialoberlehrer Straube die 6. Sin-
fonie von Haydn durchaus nicht „ſchülerhaft“ zu
Gehör brachte. Auch in Beethovens „Die Flamme
lodert“ legte das Orcheſter zuſammen mit dem
Schülerchor eine weitere Probe ſeines Kön-
nens ab.

Oberſtudienrat Dr. Ka minſt y ſprach darauf
über das Schaffen des bekannten Löbejüner Kom-
poniſten Karl Loew e, deſſen Balladen „Tom der
Reimer“ und „Karl der Große und Wittekind“
Herr Schüttelhöfer mit ſeiner prächtigen
Baritonſtimme und Frau Timpernagel „Die
Mutter an der Wiege“ und „Niemand hat's ge
ſehn“ ſehr launig zum Vortrag brachten. Unſer
heimiſcher Klavierkünſtler Fritz Buſch begleitete
wieder meiſterhaft und ſpielte die Bachſche
Phantaſie in C-Moll vollendet.

Nachdem noch Herr Schüttelhöfer zwei andere
Lieder, das ſtimmungsvolle „Das Regiment
Forkade bei Hochkirch“ und „Faſching zu Prag“,
unter lebhaftem Beifall der Anweſenden geſungen
hatte, ſchloß Studiendirektor Dr. Pilling den
intereſſanten Elternabend mit dem Hinweis, daß
das Gymnaſium die Muſik und das Orcheſter
weiter fördern werde, eine Aufgabe, die bei dem
hervorragenden Können des Orcheſters die Eltern
ſicherlich begrüßen werden.
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10 Fentimeter Fall.
Der Fluß fällt weiter. Der Unterpegel der

Schleuſe Trotha zeigte heute früh einen Waſſer-
ſtand von 4 Mtr., ſeit geſtern 10 Ztm. Fall.

Pflaſterung der König Heinrichſtraße.

Man iſt jetzt dabei die König-Heinrich-Straße
in einen menſchenwürdigen Zuſtand zu verſetzen.
Am Montag haben die Ausſchachtungen begonnen,
die von der Molkerei bis zur Melchior-Brenner-
Straße durchgeführt werden. Der Fußſteig ſoll
dann anſchließend betoniert werden. Die Pflaſte-
rung werden beſonders die Beamten der Landes-
verſicherungsanſtalt begrüßen, die ihren Weg durch
die Straße nehmen mußten. Die Nachbarſtraßen
der Siedlung „Klauſe“ ſind vorläufig nur mit
Schlacke aufgefüllt. Hoffentlich werden auch ſie
gepflaſtert, damit die Siedlung ein beſſeres Aus-
ſehen bekommt.

III ehe

Zur Eingemeindungspolitik.
An allen Orten faſt ohne Ausnahme

ſoweit die Auflöſung der Gutsbezirke für ſie in
Frage kommt, ſtehen Eingemeindungsfragen in
den Kommunalparlamenten zur Tagesordnung.

Der Miniſterialerlaß vom 31. Januar 1928 gibt
zwar die Berechtigung dazu, mit der Auflöſung
der Gutsbezirke Grenzveränderungen zu bean
tragen, ob das aber im Einzelfalle notwendig und
im allgemeinen Intereſſe erforderlich iſt, ſei da-
hinſeſtep

s iſt deshalb zu begrüßen, daß die geſamte
Einwohnerſchaft teil daran nimmt, was die
Leiter der Geſchicke im kleinſten Organismus des
Staates beratſchlagen und beſchließen. Bedeutet
doch die „Eingemeindung“ die wichtigſte Maß-
nahme im geſamten kommunalen Leben.

Wenn einmal der davon betroffene Teil ſich
entſchließen ſoll, ſeine ſeitherigen Obliegenheiten
als die kleinſte Zelle des Staates aufzugeben,
ſo muß ſich der aufnehmende Teil klar darüber
ſein, welche Vermehrung und Vergrößerung
ſeiner bisherigen öffentlichen Verpflichtungen
er übernimmt.
Dr. Schifferer ſagt in ſeiner Schrift„Merſeburg 1928, Eingemeindung oder nicht?“

im 2. Abſchnitt ſeiner Arbeit: der Begriff „Gin-
gemeindung“ ſei in den letzten Jahren immer mehr
zu einem „Schlagwort“ geworden, obwohl die
Kommunalbverfaſſungsgeſetze mit der Schaffung der
Ein und Umgemeindung lediglich eine ultima
ratio ſchaffen wollten, d. h. die letzte Maßnahme

ſoweit eine andere Löſung nicht möglich wäre
um das Beſtehen und Gedeihen eines kräfti-

en im Staatsintereſſe liegenden kommunalen
bens zu gewährleiſten.
Trotzdem wird man die Eingemeindung nicht

ablehnen,
vorausgeſetzt, daß ſie, wie das auch im S 1 des
Geſetzes vom 27. Dezember 1927 über die neuen

r te zum Ausdruck gekommenſt im Jntereſſe des Allgemeinwohls notwendig
iſt

Die mehr oder weniger ſachliche, zutreffende
oder unzutreffende Begründung des Intereſſes des
Allgemeinwohls verlangt letzten Endes die Neu-
regelung der kommunalen Grenzen. Und wenn
mit Schifferer weiter geredet werden ſoll:

„Weiß man ſich denn nicht anders zu helfen,
als nur durch Eingemeindung eine wirkliche
Beſſerung der ſchwierigen Lage herbeizuführen?“

e muß man ſagen, daß praktiſch doch die Dinge
o liegen, daß entweder die von der Eingemein-
dung betroffene Gemeinde den Belangen der All-
gemeinheit nicht mehr Herr werden kann, oder
aber der aufnehmende Teil bei der Löſung der

kommunalen Aufgaben weit über das Ziel hinaus-
e iſt und ſeine Finanzkraft geſchwächt hat.

nd wenn das geſchehen iſt, wer trägt die Laſt?
Und damit komme ich zu dem engen Zuſammen-

hang der zwiſchen Wirtſchaft und Staat beſteht,
was letzten Endes die Sicherung geſunder kommu-
nalfinanzpolitiſcher Verhältniſſe bedeutet.

Re7re Wirtſchaftler wird wiſſen, daß die Wirt-
ſchaft ſeit Jah.en

von einer Kriſe zur anderen gewandert
iſt und daß es in abſehbarer Zeit nicht dazu
kommen wird, normale Verhältniſſe in Land-
wirtſchaft und Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und
geene zu erhalten. Wie oft r man, ja in

riedenszeiten, da konnte ich mir das ſchon einmal
erlaben, da konnte ich ſchon mal einen Dispoſi-
tionsfeher machen, da ließ ſich das ſchnell wieder
einholen, aber heute? Bei den notoriſch anormalen
Verhältniſſen

muß man mehr als je vorſichtig ſein
und kann ſich nicht in Geſchäfte einlaſſen, die
vielleicht fehlſchlagen könnten. Und wenn in Jn-
duſtriekreiſen nicht weiter als bis für die nächſten
2 Jahre t wird, ſo ſagt das mehr alsVorſicht bei Dingen, bei denen es wenn einmal
geſchehen kein „Zurück“ mehr gibt und bei denen
man auf Gedeih und Verderb an eine Stelle ge
kettet iſt.

Dr. Schifferer ſagt: „Die Verantwortung, etwas
zu ſchaffen, was den Erforderniſſen einer normalen
irt nicht entſpricht und nicht gewachſen iſt,
ollte zu ſchwer empfunden werden, als daß man

ſie ohne wirklich zwingenden Grund auf ſich nimmt.“
Es muß deshalb von den verantwortlichen

Leitern der Kommunen verlangt werden, daß ſie
ihre Stellungnahme zur Eingemeindungsfrage
unter dem Geſichtspunkt einer vorſichtigen
Kommunalpolitik zum Ausdruck bringen und
daß ſie jederzeit darüber Rechenſchaft abgeben
können, daß nicht „bedauert“ zu werden braucht,
ſich einer Stadt angeſchloſſen zu haben.

Beim aufmerkſamen Leſen dieſer Gedanken,
wird ſich mancher fragen, ob die Veränderung der
kommunalen Grenzen, das Aufgehen einer Ge
meinde in eine andere, notwendig iſt, nament
lich da es wenn einmal beſchloſſen kein
„Zurück“ mehr gibt.

Mache ſich jeder vor der Eingemeindung
klar, wie ſieht die Vermögens- Auseinanderſetzung
aus und welche Laſten entſtehen nach der
Eingemeindung.

Wenn nicht vo r der Eingemeindung die
Zukunft erörtert worden iſt, dann kommt ſicher
nachher der Katzenjammer. Mit wenigen

Worten: „Prüfe wer ſich ewig bindet,“
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Pachtpreiſe für Schul und Kirchenäcker.

Die Kataſterämter haben die Pachtpreiſe für
Grundſtücke in beſonderen Tabellen zuſammenzu-
ſtellen und laufend zu führen. Zu dieſem Zweck
ſind von den Gemeinde (Guts-) Vorſtehern Pacht-
verzeichniſſe anzufertigen und dem zuſtändigen
Kataſteramte zu übermitteln. Es tritt eine Er-
ſchwerung in der Sammlung der Pachtpreiſe ein,
wenn die Schulverbände und Kirchengemeinden
die erzielten Pachtpreiſe nicht von ſich aus ſchrift-
lich dem Gemeinde-(Guts-) Vorſteher mitteilen;
die verpachteten Grundſtücke ſind dabei kataſter-
mäßig zu bezeichnen

Schiefertafeln für die neue Schulſchrift.
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Volksbildung weiſt darauf hin, daß die bisher ge-
brauchten Schiefertafeln mit der Lineatur der
neuen, ſogenannten Sütterlin-Schrift bis zum Ab-
lauf der Uebergangszeit zum Unterricht in den
Schulen zuzulaſſen ſind. Sie dürfen dort nicht
zurückgewieſen werden. Auch für die bisherigen
Sütterlinhefte gilt das für die Uebergangszeit.

Einquartierung in Merſeburg.
Wie wir kürzlich meldeten, werden in der Zeit

vom 24. bis 29. Februar vorausſichtlich 3 Offiziere
und 56 Unteroffiziere und Mannſchaften in Merſe-
burg Quartier nehmen, weil von der Abteilung D
der Artillerieſchule Jüterbog eine Funkübung in
der hieſigen Gegend abgehalten werden ſoll. Jm
Laufe des Mittwochvormittags ſind die Quartier-
macher bereits in Merſeburg eingetroffen. Wann
die Truppe ſelbſt eintrifft, iſt noch nicht bekannt.

Gaukonferenz des Fentralverbandes
chriſtlicher Fabrik. und Transportarbeiter

Mitteldeutſchland.

Zahlreich hatten ſich die Delegierten des Zen-
tralverbandes chriſtlicher Fabrik- und Transport-
arbeiter aus dem Gau Halle in Halle im St. Niko-
laus zuſammengefunden. Zu Beginn der Tagung
begrüßte Schwarz, Halle, die Erſchienenen,
ganz beſonders die Gäſte, und wies darauf hin,
daß

die chriſtlich- nationale Gewerkſchaftsbewegung
Mitteldeutſchlands in den letzten Monaten
einen ungeahnten Aufſchwung genommen hat.

Dann gab er einen eingehenden Jahres- und
Kaſſenbericht. Aus dieſem ging hervor, daß im
vergangenen Geſchäftsjahre eine günſtige Ent-
wickelung verzeichnet werden konnte. Viele Neu-
gründungen von Ortsgruppen brachten dem Ver-
bande Mitgliederzuwachs, beſonders aus den
Kreiſen der Chemiearbeiter.

Jns Berichtsjahr fielen die Wahlen zu den ver-
ſchiedenſten ſozialen Körperſchaften. Das Er-
gebnis dieſer Wahlen brachte die chriſtliche Ge-
werkſchaftsbewegung einen guten Schritt vor-
wärts, da ſie ſich an vielen Orten Einfluß ſichern
konnte.

Forwick, Halle, ſprach über die ver-
gangene und die zukünftige Agitationsarbeit. Er

zeigte neue Richtlinien, nach denen die Frühjahrs-
agitation eingeſtellt werden muß.

Nach dem gemeinſamen Mittageſſen hielt der
Verbandsvorſitzende Tremmel das Hauptreferat
über die Grundſätz'e der chriſtlich-na-
tionalen Gewerkſchafts bewegung.
Mitteldeutſchland war in der Vergangenheit für
die chriſtlich- nationale Gewerkſchaftsbewegung
wohl das ſteinigſte Gebiet im ganzen Reich. Dem
Gedanken des Klaſſenkampfes können wir nicht
folgen. Die chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung
ſteht auf dem Boden der Volksgemeinſchaft, die
ein Arbeiten mit den anderen Ständen nicht ab-
lehnt, ſondern innerhalb der beſtehenden Geſell
ſchaftsordnung dem Arbeitnehmerſtand den ihn
zuſtehenden Platz an der Sonne erringen will.
Wir ſind bewußt national, nicht im Sinne be-
ſtimmter Parteien, ſondern unſere Arbeit iſt
Dienſt am geſamten Volk. Aus dieſer Einſtellung
heraus muß unſere Jntereſſenvertretung für den
Arbeiter eine ſcharfe, aber gerechte ſein. Dem
Arbeiterſtand in Volk, Staat und Wirtſchaft zur
Gleichberechtigung zu verhelfen, ihm Achtung zu
verſchaffen, ihn ſtärker als bisher am Ertrage
der Wirtſchaft teilnehmen zu laſſen, ſind unſere
vornehmſten Aufgaben.

Mit Begeiſterung wurde der Vortrag von den
Delegierten aufgenommen.

Ruhiges Geſchäft.
Auf dem heutigen Mittwochsmarkt herrſchte

ein ruhiger Geſchäftsgang. Die Fiſchpreiſe hatten
etwas angezogen. Es koſteten: Spinat 30 Pf.,
Braunkohl 30 Pf., Kohlrüben 15 Pf., Sellerie
20-—-30 Pf., Weißkohl 20--25 Pf., Rotkohl 25 bis
30 Pf., Rhabarber 30--40 Pf., Blumenkohl 60 bis
120 Pf., Eier 16—-17 Pf., Bauernbutter 100 Pf.,
Quark 30 Pf., Schweinefleiſch 1,20--1,40 RM.,
Rindfleiſch 1,20 RM., Hammelfleiſch 1,30 RM.,
friſche Wurſt 1,20--1,40 RM., Speck 1,20-—-1,40 RM.
Fiſchpreiſe: friſcher Schellfiſch 60 Pf., Rotbarſch
45 Pf., Seelachs 45 Pf., grüne Heringe 25 Pf.,
Bücklinge 60 Pf., geräucherter Schellfiſch 60 Pf.

Ferkelmarkt. Das Paar Korbſchweine koſtete
40——50 RM. Jm allgemeinen ſchlechter Geſchäfts-
gang.

Die evangeliſche Elternſchaft zum Scheitern
des Reichsſchulgeſetzes.

Der Beirat des Reichsverbandes evangeliſcher
Eltern- und Volksbünde, dem auch der Evan-
geliſche Elternbund für die Provinz
Sachſen angegliedert iſt, wendet ſich über die
durch das Scheitern des Reichsſchulgeſetzes ent-
ſtandene ſchwierige Lage in einer Kundgebung
an die Oeffentlichkeit, in der hingewieſen wird
auf die tiefe Erregung der evangeliſchen Eltern-
ſchaft, die ſeit neun Jahren immer und immer
wieder vertröſtet worden iſt.

Die evangeliſchen Eltern können unter keinen
Umſtänden zugeben, daß der Keudellſche Entwurf,
wie er vom Bildungsausſchuß in erſter Leſung ver
abſchiedet worden iſt, eine Ueberſpannung des
Elternrechts enthalten haben ſoll oder zu einer
Leiſtungsminderung der deutſchen Volksſchule ge-
führt hätte. Die evangeliſche Elternſchaft läßt ſich
in der Forderung nach einem Reichsſchulgeſetz nicht

beirren; ſie verlangt nach wie vor die Freiheit,

kann,
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ihre Kinder nach ihrer Wahl in evangeliſche
Staatsſchulen zu ſchicken; ſie fordert Fortſetzung
des Kampfes bis zum Endziel: Sicherung der
evangeliſchen Schule durch ein Reichsſchulgeſetz.

Ein Schilöbürgerdreich.
Die Verſchandelung unſerer Grünanlagen, die

urſprünglich von der Reichsbahn beim vier-
gleiſigen Ausbau der Strecke Halle-- Weißenfels
beabſichtigt war, iſt ja glücklicherweiſe von der
Stadt Merſeburg abgewehrt worden. Seit Wochen
werden nun Verhandlungen zwiſchen Stadt und
Reichsbahn gepflogen, bei denen es ſich noch um
einige Unebenheiten und kleinere Korrekturen, be-
ſonders bei der Errichtung von Bahnübergängen,
handelt.

Wie der neue Plan, den die Reichsbahn der
Oeffentlichkeit übergeben hat, zeigt, ſoll die Ueber
führung an der Teichſtraße beträchtlich verbreitert
und dabei das Eckhaus jenſeits des Bahndammes
zurückgeſetzt werden. Ein Plan, dem man ſeine
Zuſtimmung nicht verſagen kann. Andererſeits be
abſichtigt die Reichsbahn, den Uebergang am
Roten Brückenrain in eine Flußgängerunter-
führung umzuwandeln und für den Wagenver-
kehr und das mutet wie ein recht ſonderbarer
Streich an durch die Unterführung an der
Halleſchen Straße zu leiten und gleich hinter der
Bahnbrücke durch einen neuen Weg weſtlich in die
Blanckeſtraße einmünden zu laſſen. Abgefehen da
von, daß dann ein gewaltiger Umweg für die
Wagen entſtehen würde, die nach dem Roten
Brückenrain wollen, ein Umweg, der etwa zwanzig
Minuten Fahrzeit beanſprucht bei ſchlechtem
Wetter noch mehr würde die Unterführung an
der Halleſchen Straße durch den Verkehr außer-
ordentlich überlaſtet werden, und die Wagen, die
den Umweg nehmen müſſen, würden bei der un
überſichtlichen Straßenſteigung in die Gefahren-
zone des von Halle herankommenden Verkehrs
geraten. Verkehrstechniſch geſehen, würde dieſer
Plan unmöglich ſein. Warum führt man den Zu
fahrtswege zum Roten Brückenrain, der unbedingt
geſchaffen werden muß, nicht durch das Gelände
der Blanckewerke?

Wie wir noch erfahren, denkt die Reichsbahn
verwaltung äußerdem nicht daran, unſeren Bahn-
hofsvorplatz mit der projektierten Unterführung
nach der Lauchſtädter Straße nach den Wünſchen der
Merfeburger Bevölkerung zu geſtalten. Hoffent-
lich zeitigen in dieſer Hinſicht die Verhandlungen
noch einen Erfolg.

Revue durch 100 Jahre.
„Wie der Verein von der Geburt Bis heute

ſich geſtaltet Wie in Geſang, in Tanz und Spiel
Er herrlich ſich entfaltet“, nämlich die Privat-

Theater- Geſellſchaft Merſeburgs,
die nun bald ihr hundertjähriges Beſtehen feiern

das zeigte das Koſtümfeſt, das dem
Jubiläumsjahre alle Ehre machte. Was der Ver-
ein für das Geſellſchaftsleben der Stadt bedeutet
hat und noch bedeutet, zog am Dienstag im Tivoli-
ſaal unter dem Zeichen „Revue durch 100 Jahre“
vorüber. Das Koſtümfeſt war zugleich für den
Vorſitzenden und eifrigften Förderer der Geſell-
ſchaft, Herrn Stellmachermeiſter Herm. Selle,
ein beſonderes Jubiläum. Es war das fünf-
hundertſte Mal, daß Herr Selle in der Geſellſchaft
Theater ſpielte, wohlgemerkt in der Geſellſchaft,
nicht dort, wo die Theatergeſellſchaft in anderen
Vereinen mitwirkte. Jn ſeiner früheren Lieblings-
rolle Tobias Schwalbe in der Poſſe „Der Nacht-
wächter“ legte er wieder eine Probe ſeines aus-
gezeichneten Könnens ab. Das erſte Mal ſpielte
er in der Geſellſchaft im Jahre 1879. Die Vereins-
mitglieder überreichten ihm zu dieſem Anlaß zwei
große Blumenkörbe mit der Aufſchrift 500. Eine
Ehrung, die Herr Selle um den Verein wohl
verdient hat.

Der ganzen Vortragsfolge, die auf beachtens
werter Höhe ſtand, merkte man die Hand des
Meiſters Selle an. Jm erſten Teil wurde die alte
Zeit wieder hervorgezaubert durch die Anfangs-
ſzene „Die Neugeborene“, die Frl. Trude Meh
nert ausgezeichnet darſtellte, dann weiter durch
das Empire-Menuett „Und als der Großvater
die Großmutter nahm“, von den reizenden
„Biedermeierdamen“, dem Geſchwiſterpaar Nico-
lin vortrefflich vorgeführt, ferner durch das
Liebesduett „Am Brunnen vor dem Tore“, das
Frl. Gräfe und Herr Ebert zum Vortrag
brachten, außerdem durch ein luſtiges Ständchen
und durch die Poſſe „Der Nachtwächter“, in der
Herr Selle mit den anderen Mitwirkenden großen
Beifall errang.

Den ebergang zum zweiten Teil, der neuen
Zeit, vermittelte die heitere Szene „Ja treu iſt
die Soldatenliebe“, in der eine Erinnerung an
Alt-Merſeburg, an die Huſarenzeit, aufgefriſcht
wurde. Frl. Anna Mehnert als Köchin und
Herr Selle jun. als Huſar verkörperten die
beiden Merſeburger „Typen“ vortrefflich. Frl.
Gräfe ſang das reizende Faſchingslied „Lieber
Himmelsvater ſei nicht bös!“ mit Schneid und
Temperament. Die jungen Damen des Vereins
führten eine Matroſenquadrille auf, die ebenfalls,
wie die anderen Vorträge, ſtürmiſchen Beifall her-
vorrief. Auch das luſtige Ständchen von heute
„Nach der Polizeiſtunde“ wurde anſprechend dar
geſtellt. Frl. Gräfe und Herr Trautewein
verkörperten in dem heiteren Duett „Zirkusleute“
die Jugend von heute und zum Schluß ſprach Frl.
Winkel als „hundertfährige“ einen Epilog.

Der Beifall der zahlreich Erſchienenen wollte
bei dieſer ausgezeichneten Vortragsfolge kein
Ende nehmen Der Saal des Tivoli“ war von
Meiſter Ohl wundervoll geſchmückt, und die
Stimmung ſtieg von Stunde zu Stunde. Selten
hat man in Merſeburg ein ſo ausgezeichnetes Feſt
geſehen. Das Koſtümfeſt hat gezeigt, daß die Ge
ſellſchaft trotz ihres Alters im Jnnern noch recht
jung geblieben iſt.
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Die Aulbeſſerung der Rentenbezüge.
Das ſogenannte Notprogramm der Reichs

gierung ſieht v. a. eine Aufbeſſerung der Renten
züge für die Altinvaliden und Werks-
enſionäre ſowie deren Witwen und

8aiſen um 100 Millionen Mark und einen
Zuſchuß für die Kleinrentner von 50 Mill.
Mark vor. Nach dem Vorſchlag der Regierung
werden, wie die Deutſche Beamtenbundkorreſpon-
denz erfährt, die Renten künftig um etwa 3,20 M
monatlich erhöht werden Die jetzigen Renten
betragen durchſchnittlich monatlich 30 M. Da
heute über drei Millionen Rentner in Deutſchland
Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung be
ziehen, wird die Erhöhung der einzelnen Rente
etwa 10 Prozent betragen.

Jn dieſem Zuſammenhang ſind folgende Zahlen
von Jntereſſe: Jm Jahre 1927 erforderte die
Jnvalidenverſicherun, an Beiträgen 845 Mill. M.
und an Staatszuſchuß 277 Mill M.. zuſammen
1122 Mill M Dab'i ſind die Beiträge ſeit dem
1. Juli 1927 um durchſchnittlich 25 Prozent erhöht
worden. Bei Durchführung des Regierungs-
programms wird die Belaſtung durch die Jn-
validenverſicherung in nicht allzuferner Zeit an
1,5 Milliarden Mark heranreichen, während ſie
1913 nur 348.5 Mill. M. betrug. Trotz der Er-
höhung der Beirräge wird es aber nur möglich
ſein, künftig Renten von monatlich 30 bis 35 M.
zu gewähren.
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Fenderung öer Volksſchulgeletzgebung.
Denkſchrift des Verbandes der Preußiſchen Land

gemeinden, e. V.

Nachdem feſtſtehen dürfte, daß beſonders im
Hinblick auf die in Ausſicht ſtehende erneute Er
höhung der gemeindlichen Landes-
ſchulkaſſenbeirräge die perſönlichen Volks-
ſchullaſten insbeſondere der leiſtungsſchwachen
ländlichen Schulverbände nicht mehr getragen
werden können hat der Verband der Preußiſchen
Landgemeinder anläßlich der Beratung des
Hultusetats im Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtages den maßgebenden Stellen eine Denk
ſchrift zur Reform der Schulverwaltung vorgelegt.

Hierin wird die jetzige Untragbarkeit
der Schullaſten der finanziell leiſtungs
ſchwachen ländlichen Schulverbände zahlenmäßignachgewieſen und es werden Vorſchläge u r

Tragbarmachung der gemeindlichenSchullaſten durch Aenderung des jetzigen Ver-
teilungsmaßſtabes gemacht.

Weiter forder die Dentkſchrift die Abänderung
einer Reihe geſetzlicher Beſtimmungen zur
Beſſerung der Rechtsſtellung der
Landge meinden auf dem Gebiete der Volks-
ſchulverwaltung.

l n T T
Vor den Wahlen.

Am Dienstagabend hielt die Merſeburger
Ortsgruppe des Deutſchnationalen Ar
beiterbundes im „Caſino“ eine Verſamm-
lung ab, die gut beſucht war. Nach der Be
grüßung durch den Vorſitzenden, Kamerad Bock,
und der Erledigung einiger Vereinsangelegen
heiten ſprach Freiherr von Lentz über „Die
kommenden Wahlen“. Er zeichnete in kurzen
Strichen ein Bild von der politiſchen Lage und
beleuchtete ausführlich die Erfolge der Deutſch
nationalen Volkspartei für unſer Volk, ſeitdem ſie
vier Sitze in der Regierung inne hatten. Nachdem
der Redner noch über den Wahltermin geſprochen
hatte, forderte er die Mitglieder auf, mehr Klein
arbeit zu leiſten damit dem Anſturm der Linken
begegne; werden könne. Die Deutſchnationale
Volkspartei dürfe mit Zuverſicht in den Wahl-
kampf gehen. Lebhafter Beifall dankte dem Redner
für ſeine Ausführungen. Kamerad Bock gab ſo-
dann noch bekannt, daß ſich die Ortsgruppe an der
Gründungsfeier des Werkvereins Papierfabrik,
Gebrüder Dietrich. beteiligen werde und daß der
Nähabend der Nähgruppe des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes jeden Sonnabend im „Caſino“
ſtattfinden werd

Filmſchau.

„Der rote Ritter der Luft.
Jm. neuen Spielplan des Lichtſpiel-

palaſtes „Sonne“ wird der erſte deutſche
Kampffliegerfilm „Der rote Ritter der Luft“ vor
geführt, ein Film der unſeren großen Helden der
Luſt, dem Rittmeiſter Manfred Freiherr v. Richt
hofen, gewidmet iſt. Ein Stück Krieg zieht wieder
an uns vorüber Jm Mittelpunkt der Handlung
ſteht di Flugzeugſtaffel Richthofens, immer
bereit, ſich in die Luft zu erheben und dem Feinde
zu begegnen. Der Zuſchauer erlebt nochmals die
nervenſpannenden Augenblicke, wenn in der Luft
der Kampf Mann gegen Mann ſich vollzieht und
es der Geſchicklichkeit des einzelnen Fliegers be
darf, um zu ſiegen Daneben läuft noch eine
Liebesgeſchichte die zwar von dem eigentlichen
Spiel des Films etwas ablenkt, aber immerhin
ſo reizend geſtaltet iſt, daß man ſie mit Jntereſſe
verfolgt. Manfred von Richthofen iſt von Karl

Meyer glänzend verkörpert. Er zeigt uns den
unvergeßlichen Helden als einen todesmutigen
Flieger und liebenswerten Menſchen. Ein Film,
der verdient von allen Deutſchen 8 zu wer
den. Jm Beiprogramm wird außer der reich-
haltigen Wochenſcheu ein amerikaniſches Luſtſpiel
vorgeführt.

Uniontheater.

„An der Grenze des Todes“, das iſt keine Ver
kehrsunfall-Meldung, ſondern der Titel des ſechs-
aktigen Schauſpieles, das gegenwärtig im Union-
theater läuft. Alles, was man an Spannung, an
Verwicklung und Abenteuern von einem Film er-
wartet, bietet das Spiel, das einen flotten Neu-
vorker Feuerwehrmann zum Scheinkönig eines
Balkanſtaates werden läßt. Viel Heiterkeit löſt
der Zweiakter „Ballſpiel“ aus. Sehr ſehenswert
iſt das Beiprogramm mit Aufnahmen aus den
Gebieten, die unter Waſſer kommen, wenn die
Saaletalſperren-Pläne Wirklichkeit werden.
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Verefne, Vorträqe, Verſomm'ungen vſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Der rote Ritter der

Luſt“, ein Film, der unſern großen Helden der Luft
gewidmet iſt; ſerner ein gutes Beiprogramm.

Uniontheater. „An der Grenze des Todes“; ferner
ein gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. „Ein ſchwerer Fall mit Oſſi
Oswalda; ferner „Das Meer“.

Haus und Grundbeſitzerverein. Mittwoch, 22. Fe
bruar, 20 Uhr, Jahreshauptverſammlung im „Tivoli“.

FArbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Nähgruppe:

Die Nähabende der Nähgruppe des Deutſch
nationalen Arbeiterbundes finden von jetzt ab nicht
mehr am Mittwoch, ſondern Donnerstags im „Caſino“
ſtatt. Nächſter Nähabend Donnerstag, 23. Februar,
20 Uhr. Sonntag, 26, Februar, 19 Uhr, im großen
Saale des „Caſino“ Unterhaltungsabend mit Verloſung.
Eintritt frei.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 23. Febr., Bundes
abend. Donnerstag, 8. März, im „Caſino“, 20 Uhr,
öffentlicher deutſcher Abend. Feſtredner: Der Sieger
von Skagerrak. Admtral Scheer.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 28. Febr.,
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“, Zimmer 1. Herr
Pangſy Neuröſſen, ſpricht über die Gewerkſchaften und
ihren Einfluß auf das wirtſchaftliche und politiſche
Leben Deutſchlands.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgr.
Merſeburg. Die Kameraden wollen ſich Sonnabend,
25. Februar, 20 Uhr, im „Caſino“ zur Gründungs-
feier des Werkvereins Königsmühle mit Angehörigen
zahlreich einfinden. Auch am Unterhaltungsabend der
Deutſchnat. Arbeitergruppe am 26. Februar im
„Caſino“ iſt rege Beteiligung erwünſcht. An das
zwangloſe Beiſammenſein am 24. Februar im
„Caſino“ wird erinnert.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterworte Welnar
Wettervorherſage: Vorläufig nebelig, dann

bewölkt, Neigung zu Schneefällen, abhaltend kälter.
Schneebericht: Oberhof: min. 5 Grad. Ueber

850 Meter Höhe 30 bis 40 Zentimeter Schneehöhe.
Schi und Rodel gut.

Von der Reg'erung. Medizinalaſſeſſor Dr. med.
Günther von der Kelgr Regierung iſt zum1 März nach Oels (Reg.-Bez. Breslau) verſert.

An ſeine Stelle tritt Medizinalaſſeſſor Dr. med.
Spa tz.

Vorſicht auf der Straße!l Am Neubau des
Warenhauſes Conitzer Co. wollte am Dienstag
mittag ein ungefähr 6 Jahre alter Junge über die
Straße ſpringen. Jn demſelben Augenblick wurde
er von einem Radfahrer angefahren, der von der
oberen We ßenfelſer Straße herunterkam. Der
Junge kam zu Fall und wurde von dem Rad ein
Stück am Boden mitgeſchleift. Er blutete aus
Mund und Naſe und erhielt ſeine erſte Hilfe-
leiſtung von dem Radfahrer.

Am Mittwoch gegen 8 Uhr wurde an der Ecke
Baumſtraße-Tivoli ein Mann, als er den Fahr-
weg überſchreiten wollte, von einem Motorfahrer
angefahren. Nur durch die Geiſtesgegenwart des
Motorfahrers konnte größeres Unglück verhütet
werden. Der Paſſant konnte mit einer kleinen
Fußverletzung ſeinen Weg fortſetzen

Zuchtbullenverſteigerung. Der Verband für
die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in
der Provinz Sachſen veranſtaltet am 1. März in
Stendal in der Viehhalle am Oſtbahnhof ſeine
21. Stammbullen-Prämiierung und
169. Zuchtbullen- Verſteigerung. Be-
ginn der Prämiierung 8 Uhr, der Verſteigerung
12 Uhr. 175 Bullen aller Altersklaſſen gelangen
zur Prämiierung, 100 ausgewählte, erſtklaſſige
Zuchtbullen im Alter von 1220 Monaten zur
Verſteigerung.
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Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Jm RNoamskoſtüm auf der Polizei.
Schkeuditz. Jm Adamkoſtüm erſchien auf der

Schkeuditzer Polizeiwache ein Schloſſerlehrling,
der, wie die Nochforſchungen ergaben, ſich auf
einem Vergnüger in einem Nachbardorfe der
maßen betrunker hatte, daß er ſich die Kleider vom
Leibe riß und ſpliernuck! den Heimweg antrat.

I

Schkeudiz. (Meſſerheldentum.) Vor
einem hieſigen Lokal waren zwei Mädchen wegen
ihres gemeinſamen Verehrers in Streit geraten.
Ein vorbeikommender Einwohner ſtellte ſie wegen
des ruheſtörenden Lärms der Nacht zur Rede. Da
kam der gemeinſame Liebhaber der beiden Frauen
aus dem Lokal herausgeſtürzt und brachte dem
Fremden nach kurzem Wortwechſel mehrere Meſſer-
ſtiche bei. Ein Stich ging haarſcharf an der Hals-
ſchlagader vorbei. Schwer blutend mußte der Ver-
letzte noch in der Nacht ärztliche Hilfe aufſuchen.
Der Meſſerheld wurde feſtgenommen und dem hie-
ſigen Amtsgericht zugeführt.

Schkeuditz. (Gaunerjagd.) Jn einem hie-
ſigen Geſchäft ſuchte ſich eine Frau für 53 Mark
Schnittwaren aus. Sie gab an, in Altſcherbitz zu
wohnen und erhielt die Waren auf Abzahlung.
Dem eſsGchäftsmann ſtiegen indeſſen Bedenken
auf. Schnell entſchloſſen begab er ſich zur Außen-
bahn. Jn demſelben Wagen fuhr die Käuferin.
Jn Altſcherbitz ſtieg ſie aus, hinter ihr her der
Geſchäftsinhaber. Jn dem Labyrinth von Wegen
verlor er aber die Spur der Frau, Unterdeſſen
hatte die Frau des Geſchäftsmannes ernmittelt,
daß jene Frau in Papitz wohnt. Sie fuhr dort-
hin und ſetzte ſich in die Küche der Kundin, bis
dieſe kam, nicht wenig erſtaunt über den Beſuch.
Die Frau hatte einen ſalſchen Namen und Wohn
ort angegeben.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Kriegervereinstagung

Mücheln Schlacht Ro?bach.
Ober-Eichſtädt. Seit 28 Jahren hatte die

Kriegervereinsgruppe Mücheln-
Schlacht Roßbach ihre Jahrestagung erſt
malig wieder nach unſeren Ort gelegt. Es waren
insgeſamt 12 Vereine vertreten. Der bisherige
Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt, dem
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Jn der öffentlichen
Verſammlung begrüßte der Vorſitzende des Orts-
vereins, Kamerad Roſt, die Erſchienenen. Der
Vorſitzende der Gruppe A. Hen z e dankte für die
rege Anteilnahme der Saal war voll beſetzt
und ſprach über die Verſorgung der Kriegerwaiſen
und die Einrichtungen in den Kriegerwaiſen-
häuſern. Die Einnahme in der hieſigen Fecht-
ſchule 145 hat im Jahre 1927 den Betrag von
750,31 Mark ergeben. Für das laufende Jahr
ſind in den Haushalt des Kyffhäuſerbundes
300 000 Mark für die Kriegerwaiſen eingeſetzt.

Jrn einem zweiſtündigen Vortrag beſprach dar
auf der Propinzialvertreter Stadtrat Eich ardi
(Merſeburg) die neuen Beſtimmungen für Kriegs-
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene und gab
Auskunft auf verſchiedene Anfragen.

Abends fand ein Familienabend ſtatt, zu dem
ſich auch die Angehörigen der Mitglieder zahlreich
eingefunden hatten. Kamerad Orlamünder
zeigte Bilder aus dem Weltkrieg und gab die
Erläuterungen hierzu. Durch den Vortrag einiger
Lieder trug der hieſige Geſangverein zur
Verſchönerung des Abends bei. Kawerad Henze
dankte für die freundliche Aufnahme und das
gezeigte rege Jntereſſe an der Kriegervereins-
ſache.

Leider war der Vorſtand des Nachbarvereins
Nieder-Eichſtädt trotz Einladung nicht erſchienen.
Es wäre zu wünſchen, daß auch dieſer Verein bald
den Weg zur Gruppe zurückfinden möge,

Querfurt. (Jn dem Konkursverfahren)
über das Vermögen des Kalkwerks G. m. b. H.,
hier, iſt Termin zur Anhörung der Gläubiger-
verſammlung über die Einſtellung des
Verfahrens mangels Maſſe am 7. März
mittags 12 Uhr, vor dem Amtsgericht in Quer-
furt, anberaumt.

Querfurt. (Marktſtandsgeldertarif.)
Der von den ſtädtiſchen Körperſchaften zu Quer-
furt am 16. und 18. Dezember 1927 beſchloſſene
Tarif für die Erhebung von Marktſtandsgeldern
in der Stadt Querfurt iſt ſeitens des Bezirksaus
ſchuſſes genehmigt worden.

Nöglitz. (Jm Dienſt verunglückt.) Der
Hilfsſchaffner Franz Voigt von hier wurde auf
ſeiner Dienſtſtätte von einem Wagen erfaßt und
zu Boden geſchleudert. Er erlitt eine ſchwere
Kopfverletzung, außerdem gingen ihm die Räder
über das linke Bein, ſo daß ihm der Unterſchenkel

zermalmt wurde. Mit dem Rettungsautomobtr
der Feuerwehr wurde der Verunglückte dem Leip
ziger Krankenhaus St. Georg zugeführt, wo ihm
das Bein abgenommen werden mußle.

SäAä

Re terfeſte.
Gatterſtedt, Das diesjährige Wintervergnügen

des Reitervereins Gatterſtedt war von Gatter-
ſtedter und auswärtigen Freunden und Gönnern
des Vereins gut beſucht. Zur Aufführung ge-
langten das Schauſpiel „Die 11 Schillſchen Offi
ziere“ und eine Humoreske „Die Schweinsleber“.
Die Oberröblinger Bergkapelle ſtellte gute Muſik
Ja ſo man noch lange bei Tanz und Unter-
haltung zuſammenblieb.
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Gleina. Der Einladung des hieſigen Reiter
vereins „Reit- und Fahrkonkurvenz Gleina“ hatte
man ſo zahlreich Folge geleiſtet, daß der Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt war. Konzert fand
in dieſem Jahre nicht ſtatt, dafür verſchönten den
erſten Teil des Vergnügens zwei ſehr gut ge-
lungene Theateraufführungen. Anſchließend wurde
von acht Damen der Koſtümreigen „Waldesläuten“
nach dem Klavier getanzt und zum Schluß eine
heitere Marktſzene „Frau Hiller und Frau
Schiller“ mit Geſang vorgetragen. Ein gemüt-
licher Ball hielt die Gäſte noch lange beiſammen.

Nachbarſtasc Halle.
Die Kommuniſten werden immer „höflicher“.
Die Sitzung der Stadtverordneten am Montag

geſtaltete ſich recht lebhaft, da wieder einmal der
Stadtbankfall und die damit zuſammenhängende
Beſetzung der zweiten Bürgermeiſterſtelle zur Er
örterung ſtand. Diesmal waren es nicht nur die
beiden Linksparteien, ſondern auch die Deutſche
Volkspartei, die auf die Neubeſetzung der zwei n
Bürgermeiſterſtelle drängte. Kaum daß der Stadt
verordnetenvorſteher die Sitzung eröffnet hatte,
wollten die Kommuniſten einen Antrag ein
bringen, der die ſofortige Dienſtentlaſſung Seydels
bezweckt. Der Stadtverordnetenvorſteher erklärte,
daß dieſer Antrag der geſchloſſenen Sitzung über
wieſen werden müßte. Darauf erhob ſich ein furcht
barer Lärm bei den Kommuniſten. Rufe, wie, Schie
ber, Schwindler, Bauernfänger“ uſw. wurden laut,
gingen aber in dem allgemeinen Lärm unter. Der
Antrag auf Neubeſetzung der Bürgermeiſſterſtelle
wurde in geheimer Sitzung verhandelt und dort
bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Der Neubau eines Verwaltungsgebäu-
de s, der einen Geſamtaufwand von 2 325 000 RM.
erfordert, wurde beſchloſſen. Längere Zeit nahm
auch der Ausbau der Univerſitätsaugenklinik
in Anſpruch, wozu die Mittel in Höhe von
80 000 RM. bewilligt wurden. Ebenſo wie der
Magiſtrat beſchloß auch die Stadtverordnetenver-
ſammlung die Auflöſung der Gewerkſchaft Sol
quellenbergwerk Wittekind und die Uebertragung
Jan Bergwerkseigentums an die Stadtgemeinde

e.

Geſchäftsverkehr.

Ein Vortrag über Glanzplätten und Wäſche
behandlung. Ein wichtiger Vortrag über Glanz-
plätten und Wäſchebehandlung findet Freitag,
den 24. Februar, nachmittags 3 Uhr, und abends
8 Uhr im „Kaſino“ ſtatt. Alle vorkommenden
Arbeiten, wie Einſtärken, Anplätten, Glänzen und
Formen, werden erläutert und praktiſch gezeigt.
Der Beſuch dieſes lehrreichen Vortrages iſt für
jede Hausfrau und Tochter außerordentlich wert-
voll, zumal der Eintritt frei iſt. An beiden Vor
trägen werden Graetzor-Eiſen gratis verloſt.

(Näheres ſiehe Anzeige.)

Leipziger Börse vom 22. Februar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Hahe.
e

22. 2. 21. 2. 22 2 21.Adca 1144,00 145, 50 HohstNiederschl 126,00 126.,0
Casseler ſute 275,00 275,00 Langbein-Piano 155.00 166. 60
Chemn. A. Spinne 69,00 69,00 Lpz. riypoth. -Bk. 144,00 144, 00
Chromo Najork [130,60 132, 00 o. Bier Riebeck 139,650 140.00Etzoid RKiebling 71,00 77,00 Lindner 43.75
Falkenst. Gardin. 125,00 125,00 Mansfeld 118.00 119.,75
Gautzschkammsg 116.00 116.75 Norddtsch. Wolle 190,00201,25
GermaniaMasch. 22,25 22, /5 Pittier Werkzeug 242,00 242, 00
Halle Zimmerm. 16,50 15,50 Polyphon 2346.76 250,00
Halle Zucker 76,00) 76,00 Prehſitzer Brnk. 210,00210 00
Hartmann Masch ,00 24,50 Prestowerke 106,00106, 00
Kirchner Co. 109.,50110,25 Rauchw. Walther 94,00] 95,
Köbcke Co. 130,00 130,00 Riquet Co. 140,00 140,00
Landkr Kulkwitz 91,c0) 92,00 Schubert &Salzer 352. 00353.
Leipz. Baumwoll. 250,00250,00 Stöhr Kammgarn 184,00187.7
do. Wolle 133,00133.00 Thüringer Gas 145,50 145. 6
do. Kammgarn 174,50174.,50 Thüringer Wolle 184,50 165,

Fahlberg-List 137,001137.00 Wotanwerke 9,62] 10
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Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Ordentliches Eine faſt neue

Zum 1. oder 15. März
Eintritt.

Jüngere
Konkoriſtin

in Vertrauensſtellung
mit einer Jntereſſen-
einlage von 1000 RM.
gleich 500 und ſpäter
500 RM. geſucht. Be
werber belieben An
gebote einzureichen u,
C 1572 an d. Exp. d. Z.

Zwei Mädchen
davon das eine gut
kochend, zum 1. März
oder ſpäter geſucht.

Frau v Davier,
Halle Am Krähenberg

Mädchen
15--17 Jahre. für
klein. Geſchäftshaus-
halt mit etw. Land
wirtſchaft bei guter
Behandlung geſucht
zum 1. März.

Otto Gieſeler,
Sattlermeiſter,

Benkendorf b. Delitz
am Berge.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

nicht über 18 Jahre
für Geſchäftshanushalt
u. etwas Landwirt
ſchaft zum 15. März
geſucht.

Nr. 17 (Nähe Zoo). Bäckerei Creypau.

Hauſe.

Suche für meine
Tochter

17 Jahre alt, Mittel-
ſchulbildung, Stellung
zur Erlernung des
Haushalts in bürgerl.

Schlicht um
ſchlicht Angeb. unt.
C 1574 an die Exped
d. Ztg. erbeten.

Suche für meine
Tochter,

14 J. alt, Stellung
wo ſie Kochen und d

Wirtſchaft erlernt.
Off unt. H 5000 an
die Exp. d. Ztg.

Gtellung
als

Haustochter
Familienanſchl. erw.,
am liebſten in
Off. erbeten an Frau

Martha Büchner,
Großörner b. Hett-

ſtedt, Anger 4a,

Zu vermieten

Laden

mit Wohnung zum
1. März zu vermiet.

Merſeburg,
Oberbreiteſtraße 12.

u Ordentt. Wahlen v Ganz od. teilw. möbl

S Tande, 19 Jahre alt,Stellengeſüche Kochen gelernt, ſucht 3-Zimm.-Wohn.
mit Küche in gutem
Hauſe in Merſeburg
zu vermieten. Offert.
erb. unt. C 1575 an
die Exp. d. Ztg.

Modern
möbl. Zimmor

ſofort zu vermieten.
Merſeburg, Halleſch

Straße 73, II. I.

Gr., ſonniges, gut
möbl. Zimmer

an nur beſſer. Herrn
ſof. od. ſpät. zu verm.
Halle. Kohlſchütter

ſtraße 7, II. r.

mietgeſuche

Ein Laden
mit oder ohne Woh-
nung, oder Verkaufs-
raum, oder Werkſtatt
ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht. Off
unt. C 1576 an die
Exp. d. Ztg.

Fu verkaufen

Eine guterhaltene

Kücheneinricht.

billig zu verkaufen
Oberbeung b. Merſ

burg, Kolonie 4.

Zentrifuge
(100-Liter-Std.-Leiſt.)
billig zu verkaufen

Herm. Hodam,
Bottendorf b. Roßleb

Gründſtücksmarkt

Beabſichtige mein
in Rüdigershagen be-
legenes

Gehöft

beſtehend aus Wohn
haus, Stallungen u
Scheune, ſofort be
ziehbar, zu verkaufen
evtl. zu vermieten.
Karl Nickel, Delitzſch,

Prov. Sachſen.

2 Arbeitspferde
ſchwere Belgier, von
zweien die Wahl, zu
verkaufen.
Oswald Schumann

Groß-Goddula
bei Dürrenberg.

Umſtändehalber
verkaufe eine hoch-
tragende

J.Zugkuh

1 Bienenſtand, 1 kl.
6-Pflug mit Karre,
1 Stamm ital. Lege-
hühner
Agte, Wimmelrode.

Zuchteber und Hornloſe
-Gauen öchwelzerziege

Deutſches Edelſchwein
(mit Abſt.-Nachweis)
hat abzugeben

Rud. Berthold,
Blöſien, Poſt u. Bahn

Frankleben.

Raſſe u. Haus-
tauben

einzeln u. paarweiſe,
verkauft preiswert
Scheffler, Polleben,

Fernruf Eisleben 653.

Junge, hochtragende
Kuh

verkauft
Kapelle, Hauptſtr. 39.

Hintzſche, Reideburg,
Delitzſcher Str. 59.

Heiratsgeſuche

Junger Mann,
32 Jahre alt, Tochter
34 Jahr, Nichttänzer,
ſehr ſolide, ſucht an
hängliches Mädchen
(Witwe mit Kind
nicht ausgeſchloſſen)
zwecks

Heirat

kennenzulernen. Off.
unt. C 1577 an die
Exp. d. 2tg.
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Zugvlen:in
Amtsunterſchlagung.

Reviſionen kamen nie unangekündigt.

Liebenwerda. Das Große Schöffengericht
Torgau verurteilte in einer 10ſtündigen Sitzung
den 42 Jahre alten Gemeindekaſſenrendanten
Otto Schleinitz aus Biehla, Kreis Liebenwerda,
wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung zu insge-
ſamt 9 Monaten Gefängnis. Die Bekleidung
öffentlicher Aemter wurde ihm auf die Dauer von
5 Jahren aberkannt. Schleinitz war ſeit Jahren
Kaſſenrendant bei der Gemeindekaſſe Biehla Er
hatte nebenbei eine Hebeſtelle der Ortskranken
kaſſe Liebenwerda zu verwalten. Jn den Jahren
1924 und 1925 ließ ſich Schleinitz Unregelmäßig-
keiten zuſchulden kommen. Es fehlte der Betrag
von rund 10000 Mark Zur Deckung der Fehl-
beträge hatte der Angeklagte bei der Anhalt-
Deſſauiſchen Bank in Elſterwerda, mit der die
Gemeindekaſſe Biehla in Geſchäftsverbindung
ſtand, ein geheimes zweites Konto angelegt und
einen Betrag von 9600 Mark abgehoben. Das
war ihm nur möglich, weil er ſich eine Bankvoll-
macht hatte ausſtellen laſſen. Der Gemeinde-
vorſteher hatte davon keine Ahnung. Die Voll
macht war ihm bei den Unterſchriften unterſchoben
worden. Bei den Reviſionen konnte Schleinitz
regelmäßig ſeine Veruntreuungen verdecken, weil
er rechtzeitig von den Kontrollen unterrichtet
wurde.

Die Branöſtiftung bei Hallſtröm.
Nienburg. Die frühere Hallſtrömſche Maſchinen
jabrik, die der jetzige Beſitzer in Brand ſtecken
laſſen wollte, hatte, da ſie den Betrieb aus Mangel
an Mitteln nicht weiterführen konnte, vom anhal-
tiſchen Staate ein Darlehen erhalten, geriet jedoch
einige Zeit ſpäter in Konkurs. Die Fabrik wurde
vom anhaltiſchen Staat 1926 übernommen, der ſie
aber abzuſtoßen ſuchte und vor einem Jahre in
Kaufmann Hengſt-Hambrrg einen Käufer fand
dem die Verpflichtung auferlegt wurde. den Be-
trieb wiederherzuſtellen Von einem Hamburger
Geldgeber wurden für ihn 50 000 Mark angezahlt.
Der Hamburger drängte nun auf Rückzahlung,
wodurch bei Hengſt wohl der Plan aufkam. ſich
durch die Feuerverſicherung die Geſchichte vom
Halſe zu ſchaffen. Den Betrieb hat Hengſt nicht
wieder eingerichtet. Da man einſah, daß der
Fabrikbetrieb der mangelnden Bahnanſchlüſſe
wegen ſchwer wirtſchaftlich zu geſtalten war, gab
das Staatsminiſterium die Erlaubnis, einen Teil
der Anlagen, die aus mehreren größeren und
kleineren Häuſern beſtehen, zu verkaufen. Ein
Landwirt fand ſich, der einen land wirtſchaftlichen
Betrieb darin einrichten und eine Straße anlegen
wollte, trat aber zurück, nachdem er eingeſehen
hatte, daß die Anlage dazu nicht geeignet war.

Der anhaltiſche Staat hat ein Drittel des Kauf
preiſes erhalten. Jm übrigen iſt ſeine Forderung
hupothekariſch ſichergeſtellt. Er verliert alſo nichts
Der in dem Turm durch die Brandſtiftung, trotz
der 17 Brandſtellen, angerichtete Schaden iſt un
hbedeutend.

Jm Sturm zerſchellt.

Barby. Jm benachbarten Glinde wollte der
Landwirt Müller in Begleitung ſeines Schwieger-
ſohnes vom jenſeitigen Elbufer Holz holen. Der
Sturm trieb ſeinen Kahn mit ſolcher Wucht gegen
einen dort verankerten Elbkahn, daß er zerſchellte.
Jm letzten Augenblick rettete ſich der Schwieger
ſohn durch einen Sprung auf den Kahn. Müller
ſtürzte ins Waſſer und ertrank. Die Beſatzung des
Elbkahnes konnte ihn nur als Leiche bergen.

Der Sturm als Heinzelmännchen.
Jſhakau. Der hieſige Windmühlenbeſitzer R.

trug ſich mit dem Gedanken, ſeine Mühle abzu-

Der Zeuge Juwelier Sender hält offenbar mit
ſeinen Ausſagen ſehr zurück und will ſich auf nichts
mehr beſinnen. Jn der Vorunterſuchung hat er
ausgeſagt, daß Schröder, den er

für einen Hochſtapler gehalten
habe, mit ſeiner Geliebten in Saus und Braus ge-
lebt und Zechen von 60 Mark und mehr gemacht
habe. Jetzt ſagt er aus, daß Jechen von e bis 10Mark gemacht worden ſind. Der Vorſitzende hält
ihm dieſen Widerſpruch vor; der Staatsanwalt
erinnert ihn daran, daß der Eid ſich auch ren
erſtrecke, daß nichts verſchwiegen werde. Darau
gibt Zeuge Sender zu, daß Zechen in dieſem Um
fange gemacht ſind und daß Schrader von Schröder
freigehalten worden ſei.

Vor ſ.: „Wiſſen Sie etwas von Autofahrten,
an denen auch Schrader teilnahm

Sender: „Von dem Chauffeur habe ich da
von gehört.“

Jn der weiteren Vernehmung ergeben ſich
wiederum verſchiedene Widerſprüche der Ausſage
Senders gegenüber der früheren Vernehmung.
Staatsanwaltſchaftsrat Parey ermahnte den
Zeugen,

den Eiö ernſter zu nehmen,
ſonſt müßte ſich der Staatsanwalt damit befaſſen.

Vor ſ.: Hat Schröder Wertſachen von Jhnen
gekauft?

Zeuge: Schröder hat einen Ring im Be
trage von 600 Mark gekauft und ihn umgetauſcht
gegen einen anderen im Betrage von 1200 Mark,
ferner ein Zigarettenetui im Werte von 300 Mk.,
einen Ring für ſeine Frau (300 Mk.) ein ſilbernes
Zigarettenetui für ſich (60 ME.), ein Kollier für 300
Mark, zwei Uhrarmbänder.

Vorſ.: Haben Sie ſich mit
Förſter geduzt?

Zeuge: Nein, nur mit Schröder.
Vorſ.: Früher haben Sie aber ausgeſagt, daß

Sie ſich mit Schröder und Förſter geduzt haben!
Der Zeuge muß ſchließlich zugeben, daß er ſich

ab und zu mit Förſter doch geduzt hat. Er muß
ferner zugeſtehen daß er einen Abend mit einer
Dame und Schröder in einem Lokal zuſammen
gezecht, hinterher aber am ſelben Abend

Anzeige bei der Polizei
erſtattet habe. daß Schröder mit der Dame in
einem Lokal in der Geiſtſtraße abgeſtiegen fei.
Das geſchah offenbar aus Eiferſucht. Eiferſucht
beſtand auch zwiſchen Frl. Höber und Frl. Scherer.
Beide glaubten ſich als die Braut von Schröder
betrachten zu können. Schröder war damals noch
verheiratet.

Die Zeugin Menge gibt an, daß der An
geklagte Neumann gewußt hat, in welcher Höhe

Schröder und

Schrööers Schlemmerfahrten.
Ein Leben in Tanzdielen 4 Sechs Perſonenautos nacheinander.

„„Dich laſſ“ ich hochgeh'n!“
Wechſel ausgeſtellt wurden. Der Angeklagte Neu
mann behauptet dagegen, nur Blanco-
wechſel unterſchrieben zu haben.

Eine merkwürdige Sache.
Rechtsanwalt Humel überreicht die Kopie

eines Briefes der Stadtbank an die Firma Schrö-
der u. r Berlin worin unterm 26. April 1926
Wechſel angefordert werden, die am 8. April 1926
bereits fällig waren. Der Vorſitzende fragt Herrn
Rechtsanwalt Humel, wie dieſe Kopie in die Hände
des Angeklagten Schröder kommt. Herr Rechtsan
walt Humel meint, das Schriftſtück ſei keine Kopie,
ſondern eine Abſchrift. Der Angeklaägte Berger
behauptet, ein ſolcher Brief könne nicht geſchrieben
ſein. „Eine merkwürdige Sache“ meint der Vor
ſitzende.

Dem Angeklagten Schröder werden verſchiedene
Wechſel vorgelegt mit der Frage, ob er ſie mit dem
Namen Neumann unterſchrieben hat. Er gibt dies

Vor ſ.: Hatten Sie den Eindruck, daß Neu-

mag irrt war ch v Reugin Menge: Jch fragte Herrn Neu-mann: Kennen Sie dieſe unlerſhrſt Herr Neu

e ſagte: „Nein“, war aber nicht weiter über
raſcht.

Zeuge Seyffahrt war Chauffeur bei
Schröder und Förſter.

Vorſitzender: Iſt Jhnen etwas bekannt,
daß Schröder von der Stadtbank Geld bekam

Zeuge: Ja, Schröder ſelbſt hat auch einmal
in Berlin in meiner Gegenwart geäußert, daß
Berger in ſeiner Hand ſei. Er gab auch viel Geld
aus, nach Leipzig fuhren wir öfter, alle 2, 3 Tage,
es wurde Sekt getrunken.

In Berlin waren wir auch häufig.
Vorſ.: Jſt Schrader auch mal im Auto

gefahren
Zeuge: Einmal nach Radegaſt, einmal nachEisleben, ich habe Schrader auch öfter mit dem

Auto abgeholt.
Vorſ.: Was für Wagen hatte denn Schröder?
Zeuge: Nach und nach ein Horch, Mattis,

Brennabor, Opel, Mercedes, Fiat und einen Horch
Lieferwagen.

Vorſ.: Wie ſtand Schröder zu Frl. Höbner?
Zeuge: Sie waren ſich einig. Schröder

äußerte einmal, er wolle Frl. Höbner da hin-
wo ſie hingehöre. Darau ſagte Fräulein

Höbner:
„Dann laſſe ich dich hochgehen“.

Zeuge Paul Kaiſer war Perſonalchef bei
der Stadtbank und ſagt aus, daß im Bank-
techniſchen während des Urlaubs Berger von
Schrader vertreten wurde.
(Die Verhandlung wurde auf Donnerstag vertagt.)

men worden: der Sturm hat die Mühle nachts
umgelegt, ſo daß der Beſitzer nur noch aufzuräume
braucht. Gebäude ſind durch die ſtürzende Mühle
nicht beſchädigt, wohl aber ſind einige Einrich-
tungsſtücke, die ſich noch in der Mühle befanden,
beſchädigt, oder gar zertrümmert worden.

Das Schwein und die Silberlinge.
Magdeburg. Das Schwein iſt tatſächlich ein

Glückstier. Ein Vorfall in einem Bördedorfe be
weiſt es. Die Frau eines Landwirtes hatte ihr
Portemonnaie mit 35 M. Jnhalt in ihre Ober-
kleidung geſteckt. Beim Füttern des Schweines
muß es ihr unbemerkt entfallen und in den Futter-
trog gekommen ſein. Der Verluſt der Geldbörſe,
die Papiergeld und mehrere blanke Silberſtücke
enthielt, wurde erſt nach einiger Zeit bemerkt.
Alles Suchen war vergeblich. Man nahm ſchließ-

reißen. Dieſe Mühe iſt ihm über Nacht abgenom lich an, daß das Borſtentier die Geldtaſche mit dem

geſamten Jnhalt zerkaut und verſchlungen habe.
Es wurde nun ſehr angelegentlich die Verdauungs-
tätigkeit des Tieres beobachtet. Und ſiehe da, aus
dem Specktier kamen die Silberſtücke acht Reichs
mark! wieder zum Vorſchein. An Portemonnaie
und Papiergeld entdeckte man allerdings nichts
wieder. Die Pflegerin iſt nebenbei bemerkt
froh, daß ſie von dem Mammon wenigſtens ihre
klingenden Münzen wiederbekommen hat, zumal
der ungewohnte Happen dem Borſtentier nichts
geſchadet hat.

Keuſchnee im Harz.
Brocken 8 Grad, 80 Zentimeter Schnee-

decke, 6 Zentimeter Neuſchnee.
Schierke: 5 Grad, 15 Zentimeter (obere

Ortslage), ſtark verharſcht, Ski und Rodel gut in
höheren Lagen.

Nummer 45

Braunlage: 4 Grad, wolkig, Schneedecke
durchbrochen, ſtark verharſcht, Ski mäßig, Rodel

ut.
Torfhaus: --7 Grad, heiter, 50 Zenti-

meter Schnee, 10 Zentimeter neu, gekörnt, Ski und
Rodel ſehr gut.

Hahnenklee: --7 Grad, heiter, 5 Zenti
meter, vereiſt, Sport nur ſtellenweiſe möglich.

Benneckenſtein 4 Grad, wolkig, keine
Schneedecke.

Drei Perſonen um 55 Mark ins Fuchthaus
Rieder. Der Landwirt und frühere Ortsvor

ſteher Gottfried Heinemann aus Rieder im Kreiſe
Ballenſtedt hatte ſich im Herbſt 1924 voni Land
wirt Wolters in Rieder eine Mähmaſchine ge-
borgt. Be: dem Transport auf den Acker durch den
Geſchirrführer Paul Bönecke war ein Bruch an
einem Rade entſtanden. Für die Reparaturkoſten

verlangte Wolters ſpäter Erſatz von 85 Mark. Es
kam darüber zu einem längeren Zivilprozeß-
verfahren, in welchem Bönecke ausſagte, es hätte
ſich um einen alten ſchon bei der Hergabe der
Maſchine durch Wolters beſtehenden Bruch gehan-
delt, während Sachverſtändige ausſagten, es
könne ſich nur um einen neuen erſt ſpäter ent
ſtardenen Bruch gedreht haben. Die damaligen
Kontrahenten Wolters und Heinemann einigten
ſich aber auf einen Schaden von 55 Mark, den
Heinemann erſetzen ſollte

Trotzdem wurde ein Verfahren gegen Bönecke
wegen wiſſentlichen Meineides anhängig gemacht,
und Heinemann und ſein Sohn, der Landwirt
Friedrich Heinemann, kamen unter Anklage der
Anſtiftung zum Meineid. Der Geſchirrführer
Bönecke geſtand eir, farſch geſchworen zu haben, er
habe gar nicht gewußt, ob überhaupt ein Bruch
vorhanden geweſen war oder ob dieſer alt oder neu
geweſen ſei. Die beiden Heinemanns hätten ihm
geſagt, er ſolle vor Gericht ausſagen, es handele
ſich um einen alten Bruch Das hat denn Bönecke
auch getan. Vor dem Schwurgericht in Deſſau
wiederholte Böneck. ſein Geſtändnis. die Heine
manns beſtritten jedoch ihn zum Meineid an-
geſtiftet zu haben, ſie hätten ihm nur geſagt, er
ſolle die Wahrheit aucſagen Dem ſtanden aber
die Ausſagen des Bönecke gegenüber.

Für die Verhandlung, die ſich an ſich um eine
Bagatellſache drehte, war ein rieſiger Zeugen
apparat mobil gemacht. Die Verhandlung lief
dahin aus deß ſowohl der Hauptangeklagte
Bönecke wie auch die beider Heinemanns wegen
Meineides bzw Anſtiftung dazu zu der geringſt
zulſäſſigen Strafe vor ie einem Jahr Zuchthaus
verurteilt wurden. Und das alles um lumpige
55 Mark.

Ein Jahr Gefän nis für das Bekenntnis
der Sünden.

Leipzig. Ein Röntgentechniker namens Adolf
Amels aus Düſſeldorf hat längere Zeit ſeinen
Lebensunterhalt dadurch erworben, daß er in
Pfarrhäuſern vorſprach und den Pfarrern er
zählte, er habe ſeine Fran erſtochen und befinde
ſich auf der Flucht, er bereue aber die Tat auf
tiefſte. Dabei machte Amels keinen Unterſchied
zwiſchen den Glaubensbekenntniſſen ſeiner Beicht-
väter. Durch ſeine geſchickte Darſtellung der
Dinge wußte er die Wirkung ſeiner Bekenntniſſe
ſchließlich in jedem einzelnen Fall ſo zu erzielen,
daß er ein verhältnismäßig erhebliches Geld
geſchenk in Empfang nahm. Jn Rudolſtadt ſcheint
Amels an die falſche Adreſſe gekommen zu ſein,
denn dort hat man ihn verhaftet. Wegen Be
trugs iſt er zwar bereits fünfmal vorbeſtraft,
trotzdem hat das Große Schöffengericht in Leipzig
jetzt noch einmal Milde walten laſſen und Amels
nur zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Man
hat feſtgeſtellt, daß Amels mit ſeinen ſchwindel
haften Bekenntniſſen u. a. aufgetreten iſt in
Duisburg, Bremen, Küſtrin, Spandau, Leipzig.
Dresden und Halle.

Der roe Brrücef.
Roman von Hardy Worm.

6 Fortſetzung. (Nachdruch verboten
Der Detektiv verneigte ſich lächelnd.
„Einen Trumpf“, fuhr der Verbrecher fort,

„mit dem Sie ſich Jhre Freiheit erkaufen können,“
Leroux grinſte. „Und wenn ich nicht will?“
Gouret ſchob die Schultern hoch und erhob ſich.

Und indem er einen Revolver vom Tiſch nahm,
ſagte er ärgerlich:

„Dann bleibt uns nur das hier. Sie können
auch in der Spree liegen, wenn Sie wollen. Aber
das Waſſer iſt um dieſe Jahreszeit nicht angenehm
temperiert.“

Welche Sicherheit bieten Sie mir, daß ich und
mein Kollege in Freiheit geſetzt werden

Der Verbrecher erhob abwehrend die Hand.
„Es dreht ſich hier nur um Jhr Leben.“
„Jch will aber gegen meinen Trumpf zwei

Leben eintauſchen. Meine Chancen ſtehen hoch.“
Gouret ſchüttelte bedächtig den Kopf.
„Täuſchen Sie ſich nicht Das, was wir ſuchen,

werden wir auch ohne Jhren Widerſtand finden
Aber das kann ſehr lange dauern Und jede Mi-
nute iſt koſtbar. Nur um Zeit zu ſparen, bin ich
bereit, auch für das Leben Jhres Kollegen zu
garantieren. Obgleich ich ja der Ueberzeugung
hin, daß er wegen ſeiner Dummheit nichts auf der
Erde zu ſuchen hat.“

Der franzöſiſche Detektiv winkte Schlüter be
ſchwichtigend zu, als er bemerkte, daß der Sekretär
aufbrauſen wollte.

„Schön. Alſo nochmals: welche Sicherheiten
Gouret blickte dem Fragenden feſt in die

Augen.
„Welche Sicherheiten? Mein Wort!“
„Das Wort eines Verbrechers Schlüter

Fuß auf. „Schweigen Sie,
könnte mich gereuen.“

„Ruhe, Ruhe.“ Leroux erhob beſchwichtigend
die Hände „Sie ſagen: Jhr Wort.“

„Mein Wort!“
„Das kann ſehr viel ſein, ſehr viel. Unter

Brüdern natürlich. Jn unſerem Falle iſt es keine
mir genügende Sicherheit.“

Gouret nagte an ſeiner Unterlippe. Sein Ge-
ſicht war finſter.

Dann zog er ſeine Uhr aus der Taſche und legte
ſie auf den Tiſch.

„Wir haben noch fünfzehn Minuten Zeit. Bis
dahin müſſen Sie ſich entſchieden haben, Bert-
hold“, wandte er ſich an einen der Männer, die
ſchweigſam der Unterredung mit beigewohnt
hatten. „Holen Sie unſeren Wagen. Er ſoll in
einer Viertelſtunde hier vorfahren. Wir haben
edle Fracht. Und Sie, John, ſehen nach, ob die
Luft rein iſt. Bevor Jhr aber geht, bindet die
beiden, daß ſie kein Glied rühren können. Und
ſteckt ihnen vor allen Dingen einen Knebel zwi-
ſchen den Schnabel.“

Nachdem Leroux und Schlüter gefeſſelt worden
waren verſchwanden zwei der Banditen, um den
Befehlen des Anführers nachzukommen,

Gouret ging unruhig im Keller auf und ab.
„Noch zwölf Minuten. Wollen Sie uns Jhre

Wohnung ſagen, Leroux? Sie ſchütteln den Kopf.
Wollen Sie uns das Verſteck des roten Briefes
ſagen? Nein? Wir werden ihn finden, wir wer
den ihn ganz beſtimmt finden. Und wenn es
hundert Menſchenleben koſten ſollte. Hören Sie,
Leroux? Wir müſſen ihn finden. Noch haben Sie
ihn. Sie waren ſchneller als ich. Sie hatten Jhre
Karten beſſer gemiſcht Das hier ſind ja wohl
Jhre Schlüſſel? Schöne Schlüſſel. Wiſſen Sie,
was wir damit machen werden? Damit wird einer
von uns zu Fräulein Hanſen gehen, und ich
ſchwöre Jhnen: wir werden kein Mittel unverſucht
laſſen, um dieſe Dame, die ſicherlich mit Jhnen

oder mein Vorſchlag

lachte verächtlich
„Schweigen Sie!“ Gouret ſtampfte mit dem unter einer Decke ſteckt, zum Sprechen zu bringen.

Stelle, wo Sie verwundbar ſind? Frauen ſind
keine guten Verbündeten. Sie hätten nicht ſo ehr-
geizig ſein ſollen, den ganzen Fall allein an ſich
zu reißen. Zuſammen mit dieſem Wolter wären
Sie vielleicht unüberwindlich geweſen, Aber dieſer
Wolter weiß nichts. Er weiß weniger, als dieſer
Dummkopf dort, der von ſeinen Kenntniſſen keinen
Gebrauch mehr machen wird.“

Gouret blieb ſtehen. Ein Rauſch, zu ſprechen,
zu ſprechen um jeden Preis, war über ihn gekom
men. Er ſpreizte ſich. Er rollte mit den Augen.
Er ſprach pathetiſch, als ſtehe er auf der Bühne
eines Theaters.

„Noch acht Minuten. Sie wollen immer noch
nicht. Sie ſind klug, Sie ſind ſehr klug. Sie haben
nur kurze Zeit gebraucht, um den Chiffreſchlüſſel
zu finden. Das iſt eine glänzende Leiſtung. Und
trotzdem, vielmehr gerade deswegen, ſind Sie uns
in die Falle gegangen. Sie konnten ja nicht
ahnen, daß in jedem der roten Briefe eine Adreſſe
angegeben iſt, die nur eine Falle bedeutet. Eine
Falle für diejenigen, die ſich zu Unrecht in den
Beſitz des Dokumentes geſetzt haben. Wir ahnten,
daß Sie kommen würden. Wir ſtehen ſchon ſeit
zwei Tagen hier bereit. Jch erfuhr leider zu ſpät,
daß Sie die Finger im Spiel haben. Und Sie, Sie
dachten, hier die ganze Zunft ehrenwerter Männer
zu finden, um ſie nachher hochgehen zu laſſen. Wie
hätten Sie dann dageſtanden. Leroux, der große
Apachentöter. Leroux, der König der Detektive.“

Doch was ſpreche ich hier. Sie meinen, ich
machte meinem Aerger Luft? ein, teurer
Freund. So. Jetzt noch eine Minute. Alſo, Sie
wollen nicht. Nun, dann ſage ich Jhnen, daß wir
Jhnen in dem Augenblick, wo wir das Dokument
ohne Jhre Hilfe in unſeren Beſitz gebracht haben
ſollten, Jhnen eine Freude bereiten werden, wie
ſie noch keinem Sterblichen zuteil geworden iſt.“

Er wurde durch das Eintreten eines der Ban-
diten in ſeinem Redeſchwall unterbrochen. „Der
Wagen ſteht berejt.“

Ah, Sie werden blaß. Gibt es alſo doch noch eine „Gut“, Gouret ſteckte alle auf dem Tiſch liegen-
den Sachen in die Taſche. „Nehmt den König der
Detektive in die Mitte. Schlagt ihm den Mantel-
kragen hoch, daß der Knebel nicht zu fehen iſt.
Nein, ſo müßt ihr ihn unterfaſſen. Der Herr iſt
doch total betrunken und muß geleitet werden.

„Und Sie, verehrter Gönner“, Gouret gab
Schlüter einen Fußtritt, „werden uns die Ehre
antun, hier bis morgen abend liegen zu bleiben.
Sind auch die Stricke feſt? O ja, das iſt gute
Ware. Und falls ſich der Knebel lockern ſollte,
gebe ich Jhnen den Rat: ſchreien Sie nicht! Es
hat keinen Zweck. Niemand hört Sie. So, haben
ſich die Herren ſchon verabſchiedet Dann los. Auf
Wiederſehen bis heute abend, Herr Schlüter.“

Mit dieſen Worten blies Gouret die Lampe
aus. Die Tür ſchlug ins Schloß. Riegel knirrſch-
ten. Dann klappte noch eine Tür.

Schlüter ſtiegen vor Wut und Schmerzen die
Tränen in die Augen.

Er weinte ſich in den Schlaf.

XIV.
Am Morgen der Schlacht.

Als Harry Wolter in ſeinem Klubſeſſel er
wachte, ſchlug die Standuhr die ſiebente Morgen
ſtunde.

Graublau ſchlich die Dämmerung ins Zimmer.
Unten polterte ein Milchwagen vorüber Sum-
mend fuhren die Elektriſchen die Nebenſtraßen
entlang.

Der Detektiv erhob ſich. Er fühlte ſich müde
und zerſchlagen.

Wo ſteckt Schlüter? Dieſe Frage brannte ſich
ſofort wieder in ſein Gehirn ein.

Sollte der Sekretär einem Unglücksfall zum
Opfer gefallen ſein? Dieſe Möglichkeit war ja
nicht von der Hand zu weiſen Viel wahrſchein
licher aber war, daß er in eine Falle geraten war.
Schlüter war ehrgeizig, aber nicht routiniert ge
nug, um es mit geriebenen Gaunern aufnehmen zu

können, Jch hätte die Sache doch lieber mit dem



Bilöung zweſer deichverbänöe.
Delitſch. Jm Kreiſe Delitzſch wurde die Bil

dung zweier Deichverbände beſchloſſen. Es handelt
ſich um die Eindeichung der Schloßaue bei
Eilenburg, die ſchon vor vielen Jahren ge-
plant war, und um die Verſtärkung und Ergän
zung der Deiche in der durch die Muldehochwaſſer
ganz beſonders gefährdeten Flur Collau. Die
beiden Verſammlungen fanden unter dem Vorſitz
des Landrats Meiſter ſtatt, der vom Regierungs
präſidenten zum Kommiſſar ernannt war. Die
vom Kulturbauamt Merſeburg aufgeſtellten Ent-
würfe wurden durch Regierungsbaurat Dr.
Schroeder eingehend erläutert, worauf die Be-
teiligten in beiden Fällen einſtimmig die Bildung
eines Deichverbandes beſchloſſen, um in Zukunft
gegen die erheblichen Hochwaſſerſchäden der Mulde
geſichert zu ſein.

„Keene neizeitlich'ortgeſchridöene
Jefängnispflege.“

Das Urteil eines Fachmannes.

Gera. Hier hat man, wie mitgeteilt, zwei
Berliner „ſchwere Jungen“ feſtgeſetzt, die den Ver
ſuch gemacht hatten, den Geldſchrank der Gas- und
Waſſerwerke aufzubrechen. Es handelt ſich um
einen Menſchen namens Junge und ſeinen Kumpan
Löffelbein. Junge kennt viele Strafanſtalten von
innen und darf als „Fachmann“ angeſehen werden.
Daß er ſich als ſolcher fühlt, ging aus ſeiner erſten
Aeußerung gegenüber dem Unterſuchungsrichter
hervor. Bevor dieſer das Wort an Junge richten
konnte,, meinte J. im ſchönſten Berliner Dialekt:

„Hörnſſe mal, Herr Rat, Thüringen is een
dodal rückſtändiges Land! Jn Jhrem Gefäng-
nis hab' ickſehr vielet zu bemängeln.
Da is jar nicht da, wat eene neizeitlich-fort
geſchriddene Jefängnispflege erfordert!“

Wie man ſieht, hat Herr Junge die Beſtre-
bungen der „Liga für Menſchenrechte“, die Straf-
anſtalten in Erholungsheime umzuwandeln, mit
Intereſſe verfolgt und weiß, was ſich geziemt.

Döllnitz (Jn die Elſter geſtürzt.) Das
Kind eines hieſigen Chauffeurs, das ſich auf der
Straße mit einem Selbſtfahrer vergnügte, fuhr plötzlich,
ehe es jemand aufhalten konnte, in die hoch
geſchwollenen Fluten der Elſter. Einer älteren Frau
gelang es, den Knaben zu faſſen und glücklich wieder
an das Land zu ziehen. Die ſofort angeſtellten Wieder
belebungsverſuche waren von Erfolg.

Belgern. (Hochwaſſer.) Durch das plötzlich
eingetretene Hochwaſſer der Elbe mußte auch die
hieſige große Fähre abgehaängt werden, der Ver-
kehr wird mit einem kleinen Kahne geregelt. Die
Geſpanne und Autos, die früh nach hier über-
gefahren waren mußten ihren Rückweg über Tor
gau nehmen. Es ſind wieder große Flächen Land
unter Waſſer geſetzt

Lebendorf. Goldene Hochzeit. Am26. Februar feiern die Kahlſchen Shelente das
Feſt der goldenen Hochzeit. Die Jubilare ſtehen
im 74. und 75. Lebensjahre und erfreuen ſich noch
beſter Geſundheit.

Kindelbrück. (Das Feſt der eiſernen
Hoch zeit) begehen am 25. Februar err Schuh-
machermeiſter Friedrich Schinköthe und ſeine Ehe
frau. Sie ſtehen beide im 87. Lebensjahre und
ſind beide in Kindelbrück geboren. 65 Jahre haben
ſie als Ehegatten Freud und Leid geteilt.

Nordhauſen. (Die Einwohnerüber-
ſich t)) betrug am 1. Januar 36 856. Zugezogen
ſind im Laufe des vergangenen Monats 392 Per
ſonen, fortgezogen 374, das macht am 31. Januar
36 874.

Werdershauſen. (Landbund.) Die Oris-
gruppe des Landbundes hielt einen Vortagsabend
ab. Direktor Schule ſprach über das Thema: „Wo
ſtehen wir, und wohin führt der Weg?“ Den
feſſelnden Ausführungen ſchloß ſich eine rege
Ausſprache an.

Ortsderby!
Am nächſten Sonntag ſteigt das mit rieſiger

Spannung ſeit langem erwartete Merſeburger Orts-
derby zwiſchen 99 und VfL. auf dem 99er- Platz.
Der Kampf wird von Baer (Giebichenſtein) geleitet
werden. Wir kommen noch ausführlich darauf zurück.

Außerdem ſpielen in der Liga: Boruſſia--Wacker
(neutral) und Sportfreunde--Neumark (neutral), ſowie
Favorit--98 (Naumann). Jn der I bKlaſſe ſtehen
nur zwei Spiele auf dem Programm: Sportbrüder
gegen Preußen (in Halle) und Olympia--Giebichen
ſtein.

Schlegel (99) leitet das Pokalendſpiel!
Mit einer großen Auszeichnung iſt Merſeburgs

Ligaſchiedsrichter Erich Schlegel (99) vom Ver-
bandsſchiriausſchuß geehrt worden: er iſt zum Leiter
des mitteldeutſchen Pokalendſpieles am 4. März
zwiſchen Dresdener Sportklub und Guts Muts in
Dresden beſtellt worden.

Bei den Handball ſchiedsrichtern iſt Grah
mann (99) ebenfalls repräſentativ in der Vorrunde
der mitteldeutſchen Handballmeiſterſchaft tätig; er leitet
das Treffen in Eisleben zwiſchen Polizei Eisleben
und Heiligenſtadt.
Sportring Mücheln 1. Giebichenſteiner S.«V. 1. 3:5

(3:2).

Mücheln hatte ſich vorgenommen, zu ſiegen und
legte gleich ſcharf los. Drei Tore waren die Ausbeute
der erſten 20 Minuten. Dann kamen die Hallenſer
etwas auf und erzielten einen Erfolg. Jm Anſchluß
an einen Eckball verhalf ihnen der Erſatzverteidiger
Müchelns durch Selbſttor zu einem zweiten Treffer.
Kurz nach der Pauſe fiel der Ausgleich. Dieſen Stand
konnte Sportring bis 15 Minuten vor Schluß halten,
doch als Giebichenſtein in Führung ging, ließ die
Mannſchaft völlig nach. Franke im Tor war wieder
glänzend.

Mücheln 2. hatte nur ſieben Mann zur Stelle und
verlor die Punkte kampflos. Einen ſchönen Erfolg er
rangen die Junioren. Sie konnten Beunag im
Pflichtſpiel mit 4:1 niederringen.

Jhren erſten Sieg
errang die Sportvereinigung A. K. W. Sie
ſchlug Braunsdorf 2. im Rückſpiel mit 4:1, nachdem
das erſte Treffen 1:6 verlorengegangen war.

Jn der IbKlaſſe iſt in der Meiſterſchaftsfrage noch
keine Klärung eingetreten. Die beſten Ausſichten hat
Kayna, ſofern nicht noch am grünen Tiſch andere Ent
ſcheidungen fallen. Die Tabelle hat folgendes Ausſehen:

geſp. gew. unentſch. verl. Tore
Kayna 16 11 3 2 72:23 25 7Ammendorf 14 9 2 3 46:28 20 8
Sportbrüder 3 8 2 3 (41217 18 8
Preußen M. 14 8 3 340:15 19 9
Schkeuditz 15 9 2 4 45:35 20 10
Olympia 15 8 1 6 45:52 17 13Giebichenſtein 14 6 1 7 460:37 13 15
Mücheln 17 2 4 11 24:61 8 26Reideburg 17 3 2 12 31:65 8 26
Halle 1910 13 13 12:68 26

Fußball im Saale-Elſtergau.
T. u. R. weiter im Abſtieg. Naumburg 05 noch

immer unbeſiegt.
Von den vier am geſtrigen Sonntag zum Aus

trag gelangten Verbandsſpielen, iſt das Bemerkens-
werte die Niederlage des T. u. R. Weißenfels, der
vom Sportklub Grang mit 2:1 beſiegt wurde! Da

R einen ſeiner beſten Leute, den Halb-
Vollmer durch Austritt verloren hat, ſo iſt
zu rechnen. daß noch weitere Niederlagen

Naumburg 05 verbleibt nach ſeinem 10:2-
über Blaugelb Weißenfels weiter an der

Spite. Schwarzgelb konnte ſeinen Ortsrivalen
den Sportklub leicht mit 6:1 erledigen, während
die Sportvereinigung Teuchern den dritten Platz
infolge der Niederlage der Zeitzer Sportvereini-
gung (2:0) weiter behaupten.

Breslauer Sechstagerennen.
Die vierte Nacht.

Mit wenigen Worten laſſen ſich die Geſchehniſſe
der vierten Nacht des Breslauer Sechstagerennens
zuſammenfaſſen. Es ging im allgemeinen höchſt
eintönig zu am bisherigen Stande des Rennens
änderte ſich ſo gut wie nichts. Jn den Abend-
ſpurts dominierten Girirdengo (2). Rieger,roiche!, Ehmer und Linari, die zehn Spurts der
Nachwertung den Jtaliener Linari viermal,
Frach dreimal, Van Kempen, Rieger und Grimm
je einmal im Vordertreffen.

Linari ausgeſchieden.
Eine der ſtärkſten Mannſchaften wurde am

Dienstag nachmittag geſprengt. Der Italiener
Linari hatte ſich bei einem Sturz in den Morgen
ſtunden eine Schulterverletzung zugezogen, die ihn
ſchließlich zur Aufgabe des Rennens zwang. Er
erſchien nach längerer Ruhepauſe zwar gegen
3,30 Uhr wieder auf der Bahn und abſolvierte
einige Proberunden. mußte aber hierbei die Feſt
ſtellung machen, daß ein Weiterfahren unmöglich
iſt. Sein Partner Seiferth bleibt vorläufig als
Erſatzmann im Renrnen.

Nach 90 Stunden (2242,760 Kilometer) ergab
ſich folgender Stand des Rennens: Girardengo-
Rieger 397. van Kempen-Knappe 367, Ehmer-
Kroſchel 159. Binda-Tietz 120. WambſtLacquehay
43; eine Runde zurück: Suter-Richli 206, Tonani-
Frach 141 Grimm- Junge 79, RauſchHürtgen 30,
zwei Runden zurück Dewolf-Stockelynckr 60; drei

unden zurück: Krollmann-Skupinſki 40 Punkte.

Kimzowitſch vor Bogoljubow.
Schluß des Berliner Schachturniers.

Jn der 13. und letzten Runde des Jubiläums-
Turniers der Berliner Schachgeſellſchaft von 1827
fiel mit dem Sieg von Nimzowitſch über Ahues
die Entſcheidung über den erſten Platz. Obgleich
auch Bogoljubow ſeine Partie gegen Koch gewann,
konnte er mit Nimzowitſch nun nicht mehr Punkt
gleichheit erzielen und mußte ſich mit dem zweiten
Platz begnügen Tartakower ſicherte ſich den dritten
Platz, er gewann überraſchend ſchnell als Nach
ziehender gegen Johner. Weiter ſiegte Leonhard
gegen Stoltz, Schlage gegen Helling und Steiner
gegen Reti. Sämiſch und Brinckmann trennten
ſich unentſchieden.

Das Schlußergebnis des Turniers
lantete damit: 1. Nimzowitſch 10 Punkte, 2. Bogol
jubow 935 P.; 3. Tartakower 8 P.; 4. Johner
755 P.; 5. Helling 7 P.; 6. Brinckmann, Reti und
Steiner je 625 P.; 9. Ahues und Sämiſch je 6 P.;
11. Leonhard, Schlag und Stoltz je 4325 P.; 14. Koch
4 Punkte.

Cochet ſchlägt v. Kehrling.
Beim Tennisturnier in Nizza kam es im Finale

des Herreneinzelſpiels zu der mit großer Spannung
erwarteten Begenung Cochet v. Kehrling. Die
beiden erſten Sätze gewann Cochet mühelos 6:1,
6:1, im dritten Gang wogte die Entſcheidung lange
hin und her, bis ſchließlich der Franzoſe auch dieſen
Satz 8:6 an ſich reißen und damit den Sieg ſicher
ſtellen konnte. v. Kehrling hielt ſich für die Nieder
lage im Herrenvierer ſchadlos, den er mit Aeſchli-
mann als Partner 6:1, 6:3, 7:5 gegen die engliſch
tſchechiſche Kombination Hillyard--Jan Kozeluh
an ſich brachte. Jm Mixed ſiegten Miß Bennett--
Cochet 6:1, 6:2 gegen Miß Petchell--Aeſchlimann,
das Damendoppelſpiel ſah Miß Ryan-- Miß
Bennett 6:1, 6:3
Corbiere erfolgreich.

über Miß Endicott-- Miß

Deutſche Skimeiſterſchaft 1928.
Durch die zeitlich und geographiſch günſtige

Lage der diesjährigen Deutſchen Skimeiſterſchaft
iſt eine Beſetzung zuſtande gekommen, wie ſie bei
einem gleichartigen Wettbewerb in Deutſchland
noch nicht zu verzeichnen war. Norweger, Finnen,
Schweizer, Oeſterreicher, Tſchechen, Deutſchböhmen
Japaner, Jugoſlaven und Polen werden mit
unſeren beſten einheimiſchen Skiläufern aus allen
Teilen des Reiches in den Tagen vom 23.—26.
Februar auf dem Feldberg im Schwarzwald in
Wettbewerb treten.

Am 23. Februar wird das umfangreiche Pro
gramm mit der Deutſchen Heeresmeiſterſchaft,
einem Langlauf über 24,5 Kilometer eingeleitet.
Der 24. Februar iſt für den Langlauf der Deut-
ſchen Skimeiſterſchaft über 18 Kilometer reſer
viert, am 25. Februar folgt die Deutſche Staffel
meiſterſchaft über fünfmal 8 Kilometer und den
Beſchluß bildet am 26. Februar der große Sprung-
lauf.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 30. Preußiſch-Süddeuſſche
(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſfe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und II

11. Ziehungstag 20. Februar 1028
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
6 Gewinne zu 5000 M. 30234 161447 338558

18 Gewinne zu 3000 M. 12283 35123 38382 73055
2528839 274527 304467 351981 3564565

14 Gewinne zu 2000 W. 889 306680 102685 127061
1983301 321742 326764

O M. 2928 15201 16591 44675
55325 813684 84425 93120 93800 98238 101673

6 72357 171599 178325 201403
4 Gewinne zu 500 M. 3315 18429 21328 27926

33723 34103 34568 35381 54639 56072 69655 78253
130421 139953 145166 172627 176649 182890
189393 268000 272378 281486 285091 294731
303449 309478 332664 334357 337900 359305
362773 363606

214 Gewinne zu 300 W. 5271 21667 22364 22810
23768 27559 28684 28841 29030 31225 35205 35397
44707 47031 653348 53541 53785 59141 63104 68266
73355 74867 77683 84936 85460 86955 97292 98499
103636 107103 107775 4 109782

347711 353232 372177
21. Februar 1928

wurden Gewinne
ezogen

121848 139152

12. Ziehungstag

In der Vormittagsziehungüber 150 o
2 Gewinne zu 5000 M. 14

12 Sewinne 3000 M. 77850
161280 241627 345078
wo e zu 2000 M. 11404 135766 140504

Gewinne zu 1000 M. 3018 11983 34797 72134
90383 102288 115895 204867 259134 271791 2806165
267074 334707 364056 3661 865

78 Gewinne zu 500 M. 37387 42207 42489 52767
64977 76262 77088 94199 101

287816 288299 2890645 291201 292018 820647
323991 333909 361124 372441

218 Gewinne zu 300 W. 790 4795 6714 9887 13119
17226 19814 29402 30330 30920 37101 38491 42111
43595 77333 54336 54343 5465

Der Staatliche Lotterie-Elinnehmer
in Merseburg. Ravmoncdh, Hallesche Straße

Kommiſſar Kipper machen ſollen. Aber dieſe
ſtaatlichen Polizeibeamten waren wieder zu
ſchwerfällig. Jn ihren Entſchlüſſen durch tauſend
Dienſtvorſchriften geheinmt. Gewiß gab es viele
helle Köpfe unter ihnen. Aber das Gros war
wackerer Durchſchnitt.

Vielleicht kommt Schlüter auch noch. Wer
weiß, wohin der Verfolgte gefahren iſt? Jn einen
Vorort? Aber dann hätte doch der Sekretär tele-
phoniert.

Wolter ging in ſeinem Zimmer unruhig auf
und ab. „Ach was, jetzt wird erſt mal eine
Duſche genommen, und dann weden wir
weiterſehen.“

Als er aus ſeinem Badezimmer trat, fühlte
er ſich wieder vollkommen friſch. Er machte mit
Sorgfalt ſeine Morgentoilette, und als Fräulein
Schwalbach das Zimmer betrat, ſah ſie ihm nicht
an, daß er nur einige Stunden geſchlafen hatte.
Seine Augen blitzten vor Energie. Eine Welle
von Kraft und Selbſtbewußtſein ging von ihm
aus.

„Schlüter iſt verſchwunden, Fräulein Schwal-
bach.“

Jm Geſicht des Mädchens regte ſich keine
Muskel. „Dann müſſen wir ihn eben ſuchen.“
Das klang ſehr ſelbſtverſtändlich.

Wolter ging zum Schreibtiſch und nahm zwei
Revolver heraus. Er prüfte ein paar Hand-
ſchellen. Er nahm ſeinen Schminkkaſten und ſteckte
ihn ein.

„Geben Sie mir zwei Perücken.“
Fräulein Schwalbach brachte das Verlangte.
„Und nun paſſen Sie auf: Jch gehe jetzt in

die Wohnung der Gräfin. Sollte Schlüter in
zwiſchen zurückkommen, muß er mich vor dem
Hauſe erwarten. Währenddem führen Sie die
notwendigſten Geſchäfte hier weiter.“

Fräulein Schwalbach wurde durch den ernſten
Ton, in dem der Detektiv ſeine Anordnungen er
teilte, betroffen. „Meinen Sie, daß Sie das

alles, was Sie da eingeſteckt haben, brauchen
werden

Harry Wolter ſchlüpfte in ſeinen Mantel.
„Ja“, ſagte er, „ich fürchte, es wird heute heiß

hergehen.“
Eine Stunde ſpäter klingelte es an der Woh-

nungstür der Frau von Biberſtein. Erſt nach
geraumer Zeit meldete ſich Fräulein Hanſen.

„Hier iſt Wolter. Oeffnen Sie ſofort, wenn
Sie ſich Unannehmlichkeiten erſparen wollen.“

„Gott, was iſt denn nun wieder los? Warten
Sie eine Sekunde, ich will mir nur etwas in
Ordnung bringen; es iſt ja noch ſo früh.“

Der Detektiv ſtampfte ärgerlich mit dem Fuße

Nach einigen Minuten öffnete die Geſellſchaf-
terin. Sie ſah bleich und verſtört aus. Jhre rechte
Hand, mit der ſie das Morgenkoſtüm zuſammen-
hielt, zitterte.

Wolter drängte ſie ohne viel Umſtände zur
Seite und zog die Tür hinter ſich heran.

Plötzlich ſtieß Fräulein Hanſen einen leiſen
Schrei aus. Sie hatte in Wolters Hand einen
Revolver entdeckt.

„Machen Sie nicht ſolchen Skandal“, fuhr ſie
der Detektiv grob an. „Befindet ſich im Augen
blick außer Jhnen noch jemand in der Wohnung?“

Die Geſellſchafterin konnte vor Aufregung nicht
ſprechen. Sie ſchüttelte nur den Kopf.

„Wir werden ſehen!“ Wolter ſchloß die Tür
ab und ſteckte den Schlüſſel in die Taſche. Dann
ging er von einem Zimmer ins andere. Er blickte
unter die Betten, er öffnete die Schränke Nichts.

Als er ſich Fräulein Hanſens Zimmer näherte,
wollte ſie ihn am Betreten verhindern.

„Jch bitte Sie; es iſt noch nichts gemacht. Die
Unordnung

Aber der Detektiv drängte ſie unwillig weg.
„Mir ſcheint, Sie haben bisher genug Unord-

nung angeſtiftet. Das wird jetzt ein Ende
haben.“

Auch im Zimmer der Gefſellſchafterin befand
ſich kein lebendes Weſen.

„So“, Harry Wolter ſteckte ſeinen Revolver
wieder ein. „Nun können wir beide ungeſtört
plaudern. Welchen Raum beſtimmen Sie?“

Fräulein Hanſen öffnete wortlos die Tür zum
Salon.

Der Detektiv hatte ihn kaum betreten, als er
hinter ſich einen dumpfen Fall vernahm. Die Ge
ſellſchafterin war ohnmächtig zu Boden geſunken.

Wolter hob ſie auf und legte ſie in einen
Seſſel. Er betrachtete ſie ohne Mitleid. Er war
feſt davon überzeugt, eine Verbrecherin vor ſich

zu haben. Sollte ſie ihm eine Komödie vorſpielenauf. Am liebſten hätte er die Tür eingedrückt. rNein, das hier war eine natürliche Ohnmacht.
Er hielt ihr ein Fläſchchen mit ſtärkender Eſſenz
unter die Naſe, rieb ihr die Stirn ein.

Nach einigen Minuten ſchlug ſie die Augen
wieder auf und blickte verwirrt um ſich. Als ſie

den Detektiv gewahrte, der ſie prüfend betrachtete,
brach ſie in ein herzzerreißendes Schluchzen aus.

„Gehen Sie doch. Was wollen Sie von mir?
Quälen Sie mich nicht.“

Harry Wolter hielt es für geraten, eine andere
Taktik einzuſchlagen. Er ſtrich ihr das Haar aus
der Stirn. Langſam, begütigend ſagte er:

„Ruhe, Fräulein, Ruhe. Niemand tut Jhnen
etwas zuleide. Jch will nur Jhr Beſtes. Ver-
trauen Sie mir. Jch bin Jhr Freund.“

Dieſe Worte, dieſer Tonfall übten eine geradezu
magnetiſche Wirkung aus. Die Geſellſchafterin
beruhigte ſich. Jhre Tränen verſiegten.

Oh, dieſer Wolter war ein Seelenfänger. Er
zermürbte die Menſchen; er richtete ſie auf. Er
konnte vor Freundlichkeit zerſchmelzen. Er konnte
brutal und rückſichtslos ſein wie ein Schinder.

„Nun, ſehen Sie. Jhre blaſſen Wangen be-
kommen ſchon wieder Farbe. Sie ſind eigentlich
ein ſehr hübſches Mädchen. Wiſſen Sie das?

Natürlich wiſſen Sie's. Nun lächeln Sie ſchon.

So, nun richten Sie ſich auf. Wer wird denn
gleich in Ohnmacht fallen

Fräulein Hanſen zerrte an ihrem Spitzentuch.
„Sie müſſen nicht ſo grob zu mir ſein. Sie

wiſſen nicht, welche Aufregungen ich in der letzten
Zeit zu erleiden hatte. Schon neulich in Wiesbaden
ſtellten Sie ſo komiſche Fragen.“

Der Detektiv tupfte ſich den Schweiß von der
Stirn. Er fühlte: hier mußte er die ſchmalzige
Walze auflegen. Lyrik. Noch mehr Luyrik.

Aber das koſtete Zeit. Und er hatte keine
Zeit, Fräulein Hanſen die Würmer einzeln aus
der Naſe zu holen. Schlüter war verſchwunden.
Schlüter ſchwebte vielleicht in dieſem Augenblick
in Lebensgefahr.

„Alſo, paſſen Sie auf, Fräulein Hanſen. Der
alte Herr v. Seehagen, der ſie geſtern aufſuchte,
war ,ich.“

„Waren Sie Die Geſellſchafterin blickte
ihn faſſungslos an.

„War ich. Ja. Und dort im Nebenzimmer be
fand ſich ein Herr.“

Die Geſellſchafterin„Das iſt nicht wahr.“
ſprang auf.

Der Detektiv ſah natürlich ſofort, daß ihre
Entrüſtung nicht echt war.

„Befand ſich ein Herr. Fräulein Hanſen, wenn
Sie den Verſuch machen ſollten, zu leugnen, werde
ich eine Taktik einſchlagen, die mich wahrſcheinlich
ſchneller zum Ziel führen wird. Jch ſehe, mit
Liebenswürdigkeit iſt bei Jhnen nichts auszu-
richten.“ Wolter betonte jetzt jedes Wort, als er
fortfuhr. „Dieſer Herr verließ kurz nach meiner
Ankunft die Wohnung. Jch gab dort, an dieſem
Fenſter, meinem Kollegen ein Zeichen, Jhren Be
ſucher zu verfolgen. Und mein Gehilfe iſt bis zu
dieſer Stunde noch nicht zurückgekehrt. Er iſt
wahrſcheinlich einem Verbrechen zum Opfer ge
fallen

Fortſetzung folgt.
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Keſne Aufwertung
enn die Zahlung annähernd die Hälfte des

vertraglichen Wertes erreichte.
Die Klägerin, eine Siedlungs- A.G. am

-charmützelſee, verkaufte im September 1918
eine etwa 5 Morgen große Teilfläche ihrer
Rittergüter an die Firma Märkiſches Heim am
Scharmützelſee G. m. b. H. für 56,500 Mark. Hier
von wurden 10,000 Mark angezahlt, der Reſt
llte bei der Auflaſſung fällig ſein. Als ſpäteſter
Punkt für die Auflaſſung war im Vertrage der
31. März 1919 beſtimmt, ſofern bis dahin das
nötige Kataſtermaterial beſchafft werden könne
Tatſächlich hat die Auflaſſung und die Zahlung
des Reſtkaufpreiſes erſt am 6. Dezember 1920
ſtattgefunden. Jm Herbſt 1926 erhob die Klägerin
auf Aufwertung der Reſtkaufgeldforderung mit
5776 Mark.

Das Landgericht Berlin erkannte auf Abwei-
fung der Klage, das Kammergericht dagegen er-
klärte den Aufwertungsanſpruch dem Grunde
nach für gerechtfertigt. Auf die Reviſion der Be
klagten hat das Reichs gericht das Urteil des
Kammergerichts aufgehoben und das die Auf-
wertungsklage abweiſende Urteil des Landgerichts
Berlin wiederhergeſtellt.

Und zwar aus folgenden Entſcheidungsgründen:
Bei der Aufwertungsrechtſprechung muß, je
weiter die Zahlung zurückliegt, um ſo ſorgfältiger
geprüft werden, ob bei dem gegebenen Sachver-
halt das Aufwertungsverlangen mit Treu und
Glauben (S 242 BGB.) vereinbar iſt. Die Ent
wertung einer Markforderung verdient nach feſt
ſtehender Rechtſprechung nur dann Berückſich
tigung, wenn ſich das beim Vertragsſchluß
vorausgeſetzte Gleichgewicht zwiſchen Geld und
Sachleiſtung in ein unbilliges Mißverhältnis ver
kehrt hat. Jm vorliegenden Falle hat

die Zahlung im Dezember 1920 noch annähernd
die Hälfte ihres vertraglich beſtimmten Wertes
erreicht. Jn der Regel wird ein ſolches Maß der
Geldentwertung nicht genügen, um die Aufwer

tung zu rechtfertigen.

Eine andere Beurteilung greift gemäß RGZ.B,
116, S. 317 nur dann Platz, wenn für die Exiſtenz
der durch die Geldentwertung etwa verarmten
Privatperſonen der Aufwertungsbetrag bedeut-
ſam iſt. Von einer Notlage in dieſem Sinne kann
bei der klagenden A.-G keine Rede ſein. Es
fehlt auch an jedem Anhalt dafür, daß die im
Höchſtfall zuzubilligende Summe von 6000 Rm.
für die Klägerin von hervorragender wirtſchaft
licher Bedeutung ſei. Bei dieſer Sachlage, nament
lich auch gegenüber der Tatſache, daß die Zahlung
im Dezember 1920 erfolgt iſt und
bei der Klageerhebung faſt ſechs Jahre verfloſſen

waren,
fehlt es an beſonderen Umſtänden, die nach Treu
und Glauben die Aufwertung erheiſchten.

Oberbedarf,
Die Oberſchleſiſche EiſenbahnB.darfs A.G. in

Gleiwitz erzielte im Geſchäftsjahre 1926/27 einen
Reingewinn in Höhe von 946 456 (i. V. 120 421)
Mark. Der Generalverſammlung wird 6 Proz.
Dividende auf 92000 Mk. Vorzugsaktien für
die Geſchäftsjahre 1923/24 bis 1926/27 und fünf
Prozent Dividende auf das Dividenden-
berechtigte Stammaktenkazital von 15 523 Mill.
Mark vorgeſchlagen. Die Ausſichten der deutſchen
und der polniſchen Tochtergeſellſchaften werden im
allgemeinen als günſtig bezeichnet.

Opelwerke--Elite-Diamant-Werke
Wie wir erfahren,

Aktienmehrheit der
Brand-Erbisdorf erworben.

Reichenbrand bei Chemnitz, wo die
Fahrräder hergeſtellt werden.

aben die Opelwerke die
lite-Diamant- Werke in

Die Elite-Diamant-
Werke A.G. haben bekanntlich zwei Betriebs-
ſtellen, die eine befindet ſich in Brand-Erbisdorf,
wo Elite-Wagen hergeſtellt werden, die zweite in

iamant-

durch

100 tſchech. Kr 12.401

Uns wird geſchrieben:
Das Baujahr 1928 wird in noch ſtärkerem

Maße als das Baujahr 1927 im Zeichen der Geld-
und Kapitalmarktverhältniſſe ſtehen. Man bedenke
nur, daß zur Herſtellung von 150 000 Wohnungen
mindeſtens 900 Mill onen Mark Zuſchüſſe der
öffentlichen Hand (aus n
uſw.) ſowie 600 Millionen Mark eigenes bzw.
Leihkapital erforderlich ſind. Nun beſtehen leider
zweierlei Tatſachen Die eine iſt die, das infolge
einer allzu optimiſtiſchen Einſchätzung der Kapital-
marktverhältniſſe des Jahres 1927 (namentlich

die Kommunen) im vergangenen Jahre veei
mehr Bauprojekte in Angriff genommen worden
ſind. als den greifbar vorhandenen Kapitaliten
entſprach. Man hat ſich dann dadurch geholfen.
daß man erſt künftig eingehende Beträge (nament-
lich Hauszinsſteuereingänge) gewiſſermaßen vor-
S in Anſpruch nahm. Auf dieſe Weiſe
müſſen aus den Mitteln des Jahres 1928
mindeſtens 800 Millionen Mark nachträglich noch

für das Baujahr 1927 verwendet werden
Dieſer Betrag fehlt natürlich im laufenden

Jahre. Jn einer gewiſſen Verbindung hiermitſteht die zweite peſſim de San
mutlich die Kapitalverhältniſſe dieſes Jahres nicht
ſo günſtig ſein werden, wie ſie in einem Teil des
vergangenen Jahres noch waren. Zwar hat dasPfandbr efgeſchäft ſich in den letzten Wochen etwas

belebt. ſo daß wenigſtens die ſchlimmſten Ve-
fürchtungen teilweiſe als behoben angeſehen
werden können. Nichtsdeſtoweniger bleibt aber
noch die Tatſache beſtehen, daß Baugeld ſehr teuer
iſt. Selbſt für erſte Hypotheken beträgt die

Verzinſung mindeſtens 12 Prozent.

Die Beleihungsgrenzen ſind ſehr eng gezogen, die
Bedingungen teilweiſe verſchärft worden. Sogor
eine mit Hauszinsſteuerhypothek gebaute Wohnung
erfordert aus dieſen Gründen einſchl. der Ver-
zinſung der Reſtkaufgelder, Amortiſation uſw. ähr-
lich jetzt rund 11-1200 Mark nur an Sinſen, d. h.
ungefähr 2. 5--3mal ſov'el als in der Vorkriegs-
zeit Verſchärft werden die finanziellen Schwierig-
keiten noch durch die mehr als ſonderbare Verrei-
lung der Hauszinsſteuerhypotheken, die vornehm-
lich an ſogenannte gemeinnützige Geſellſchaften

Amtliche Devifenkurſe vom 21 Februar 1928

Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4.1845 4. 1925 1 Pfund Sterl. 20.409 20.449
100 holl. Guld. 168.36 168.70 100 italien. Lire 22.17 22.21
100franz. Frks 16.45 16.49 100 ſpan. Peſet. 70.99 71.13
100 ſchweiz. Fr. 80.51 80.67 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Belga 58.22 58.34 100 finniſche

Markka 10.538 10.558
100 bulgar. Leva 3.032 3.038
i japan. Yen 1.963 1.967
1braſil. Milrs 0.503 0.505
100 jugoſl. Dinar7.353 7.367
100 vortug. Esc. 19.43 19.47

10 000 Ausſteller auf der Leipziger Meſſe.
Von der Leitung des Leipziger Meßamtes wird

mitgeteilt, daß die diesjährige Leipziger Früh-
jahrsmeſſe von 10000 Ausſtellern aus dem Jn-
und Auslande beſchickt wird. Großes Jntereſſe er-
weckt namentlich die vom Reichsverband der Auto-
mobilinduſtrie veranſtaltete große internationale

12.421
112.51
111.60
112.31

59.05
73.28

100 ſchwed. Kr 112.29

100 norweg. Kr.111.38
100 dän Kron. 112.09
100 öſtr. Schill. 58.93
100 ung. Pengö 73.14

Vorkurse der Berliner

Baumark kriſe?
gegeben werden, die viel der Kommu-
naliſie ung des Bau und Wohnungsweſens bzw.
gegsugnng gewiſſer Schichten zu erzielen ver-

uchen.
Weiter kommt hier auch noch in Frage die Höhe

der Nebenausgaben. Jn Berlin z. B. werden von
unaufgeſchloſſenen Terrains rund 40 Prozent des
Geländes für Straßenbauten, Grünflächen uſw.
verlangt; außerdem wird auch noch die Ausnutzung
der Terrains durch ſehr kleinliche und

bürokratiſche Handhabung der Bauvorſchriften
emindert. Weiter ſind noch zu erwähnen die
ürokratiſchen Hemmungen, die zur J haben,

daß Bauluſtige. die eine ſubventionierte Wohnung
bauen wollen, dazu die Rückſprache mit nicht
weniger als 25-—30 verſchiedenen Dienſtſtellen
nötig haben.

Auch rein rer betrachtet ſind die
Verhältniſſe nicht gerade ſehr günſtig. Aus den
r wird ſich gerade dieöffentlicheZu eluhns auferlegen müſſen. Die

erkehrsinſtitute beſonders die Reichsbahn)
haben ebenfalls bereits eine weitgehende Ein-
ſchränkung ihrer Bauprogramme angekündigt.Die privaten Bauluſtigen werden von Unterneh

mungen größerer Art abgeſchreckt. Der Induſtrie
hat die Konjunktur zwar genügende Beſchäftigung
aber keine hohen Gewinne gebracht, daß mit
ihrer Hilfe Achlig die techniſche Erweiterung
der Werke und die Durchführung von Bauten
finanziert werden könnte uſw.

Aus allen dieſen Gründen wird von vielen
Sachverſtändigen die Baumarktentwicklung dieſes
Jahres recht peſſimiſtiſch beurteilt. Eine Beſſe-
rung erhofft man (abgeſehen von den Kapital-
marktverhältn ſſen) nur von einer
objektiveren Verteilung der

hypotheken,
von einer ſtärkeren Heranziehung der privaten
Unternehmer, von einer Befreiung des Bau
marktes von unſachlichen Einflüſſen und ſchließlich
auch noch von einer ein germaßen befriedigen-
den Geſtaltung der ſozialpolitiſchen Verhältniſſe:
gerade die letztere iſt beſonders weſentlich, da etzt
der Anteil an Lohn 40--50 Proz. des Wertes be-
trägt gegen 30—35 Proz. der Vorkriegszeit.

Hauszinsſteuer

MCCCCccaäxxttitEELCCOEXGOIIIXXZXZDIDOCCCWW[u*NIIIXNXNNIMZAU I
Ausſtellung von Laſt und ſonſtigen Fahrzeugen
in Halle 7 Bemerkerswert iſt ferner daß etwa 75
brikiſche Firmen zur Frühjahrsmeſſe ausſtellen
werden.

Metallprefſe in Berlin vom 21. Februar (feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.00
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in R
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus 95 1,00Fein-Silber, ca. 900 fein 738,25 79.25

„Adler“ Deutſche Portland-Cement-Fabrik
A.G. in Berlin. Der Aufſichtsrat beſchloß, der
auf den 24. März 1928 einzuberufenden General-
verſammlung nach reichlichen Abſchreibungen die
Verteilung von wieder 10 Prozent Dividende vor-
zuſchlagen.

Börse vom 22. Februar
59 Kriegsanſeihe 15,70 181,75
Allg. Oa4. Croda 144,25 80,50B. el. Werte 68,00 123,00Bact tör Brau |176,50 SBarme- Banw.
Bayr tiyp Bach
an. Vereimsdank 169,50
ber. tiandels 267.,50

176,00
231,00

Bergmann El.
Bin.-Karler. ind
Berl. Masch.
Bingwerve
Bochumer Oub

Buderos
Bused WVeaggon
Charl. Wasser
Chem v. tHeyden
Conti Caoutch.

o Datmler Motor
DisRomtoges, Dessauer G

Benu 160,00 D. A. Telegr.
Mittel Crecht 222,00 D. Luxemdurg

Credit D. Erac l
Kadalwerke

Kaltwerke
Maschinen

D. Eisenhandei 91,62
T NobelEl. Licht Krat
El. Lieferung
Essen Steik
Fahlberg-Li 136,00

Hackethal

Hohenl ob
Holzmann

Accumolator
Adlerwerue

Oes.

Farbenindustrie
Feldmöhle Pap.
felten-Guille
Gelsenk Berg.

S Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hirsch Kupfer
Hoesch Stahj

Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Karlesr. Maseh.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß 8 Ca,
Lahmeyer

Kütgerswerke
S Sachsenwerk

z Saludetturta
Sarottt
Scheſdemandel
Schles. Bg. Zink

Metallhank do. Eleck. Lit. BMotor Deutr do. TextNationale Auto Schneider. tlugol
Nordd. Wolle Schub.-SalrerOhertwdarf Schuckert El.
Oberschl. Koks Siegen- Solingen
Orensteto Siemens- la eke
Ostwerke Stettin Vull an
Phönix Berg Stöhr Kamn ro139,50 Pöge Elearo Thüringer C

231,50 Leonhardt d
174,00 ein. Braunk. Irensradio
120.75 Rheinetahi

Verein. Glanzst,

5 Ver. Schuhbfabr.144,75 h. Wsti. Elekar,
Spreng 7

Ver. Stahlwerke

Rdenania
Vogei Telegr.

Klabeck Montan

Laurehütte
Linde Hotfmano
Ludwig Loewe 253,50
C. Lorenz 111,
Mannesmann
Mansfeld Bg.

186,75

188 87

25,37

143,50

Westeregeln
el Waſdnot 23,00

Hand für das laufende Fepr weit

Still.
Berlin, 22. Februar. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete heute bei ſtillem Geſchäft etwa
1 bis 2 Prozent unter den letzten Tageskurſen.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 22. Februar.
Weizen März 264 5, Mai 274,5, Juli 276,57

Roggen Mai 270, Juli 259,25.

Berliner Produktenbörſe. 21. Februar. Vom Jn-
lande war das Weizen igebot klein, da die geringe
Ware weiter zu Futterzwecken nach dem Auslande geht
und das gute Material teilweiſe von den Provinz
mühlen feſtgehalten wird. Jm Roggengeſchäft iſt die
Unternehmungsluſt gering geblieben, wenn auch für
Märzlieferung eine leichte Beſſerung bewilligt werden
mußte, ruhig. Gerſte hat ihre bisherige Situation
behalten, und auch für Hafer war bei maſſigen Offerten
die Tendenz ziemlich feſt geblieben. Mais bei ſtillem
aber regelmäßigem Konſumgeſchäft, ruhig.
Weizen märk. 231 234 Viktorigerbſen 47,00--565,00
San märk 235--239 Kl. Speiſeerbſen 34,00—36,00

o mmergerſte 221--2756 Futtererbſen 26,00-27.00
Wintergerſte a Peluſchken 20,00--20,50
Hafer märkiſcher 211--222 Ackerbohnen 20,50 21,50
Mais loko Berlin 221--223 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 29,75--34,25 Lupinen, gelbe 15.25 16.00
Roggenmehl Seradella 20,00 23,00100 Kilogr. 31,00--34,25 Napskuchen 19,50 19,60
Weizenkleie 15,30 Leinkuchen 22,20--22.,40
Roggenkleie 165,30 Trockenſchnitzel 12,80 12,90
aps SoyaSchro 21,20--21,80Leinſaat S Kartoffelflocken 23,30--23,70

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 0,80-—-1,(05, dgl. Haferſtroh 0 75--0,95,
Gerſtenſtroh 0,70--0,66 desgl. Weizenſtroh 0,70--0,85,
Roggenlangſtroh 0,90-1,20, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,60-—0,80, dgl. Weizenſtroh 0,60 0,70, Häckſel 1,60-—1,75,
handelsübl. Heu 1,40--1,80, gutes Heu 2,40-2,70, Thy-
mothee 3,60--4,00, Kleeheu loſe 3,50--3,80, Luzerne loſe
3,50-—3,90. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 21. Febr. Weizen
74,50 kg 237--245; Roggen, hieſiger 70 kg 254--262,
Sandroggen 71 kg 259--267. Sommergerſte, inländiſche
250--285; Wintergerſte 240--268. Hafer, inld. 216--232.
Mais, amerik runder 226--230; cinquantin 234--240.
Raps 310--355, Viktoriaerbſen 340--440. Die Preiſe ver-
ſtehen ſich ſür 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 21. Februar.
Weizen 243-245, Roggen 246--248, Sommergerſte 255
bis 280, Wintergerſte Hafer 230-232, Mais 220,
Viktoria- Erbſen Weizenmehl 34,50- 35.50, Roggen-
mehl 34,00--35,00. Weizenkleie 15,90- 16,10, Roggenkleie
15,70 15,80. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 21. Februar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,875 27,00.
Tendenz Still.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 21. Februar.
Auftrieb: 673 Rinder, und zwar 41 Ochſen, 129 Bullen,
415 Kühe, 88 Färſen, 27 Freſſer, 718 Kälber, 199 Schafe,
5449 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 89 Rinder, 23 Kälber, 150 Schafe, 221 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.

chſen: 1. Kl. 50-655, 2. Kl. 45--49, 3. Kl. 37--42, 4. Kl.
28--36. Bullen: 1. Kl 53--57, 2. 48--52, 3. 44-47, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--50, 2. 40--45, 3. 30--39, 4. 21-28.
Färſen: 1. 53-—67, 2. 42—56, 3. 3745. Freſſer: 30--43.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 65--80, 3. Kl. 50-—64, 4. 40--48.
Schafe: 1. Kl. 50--55, 2. Kl. 45--48, 3. 30--40, 4.
Schweine: 1. Kl. 53--655, 2. 6254, 3. 50--53,4. 48-52,
5. 43--47, 6. Sauen 45--50. Marktverlauf: Lang-
ſam. Ueberſtand: 40 Rinder und 500 Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
22. Febr Auftrieb: 1275 Rinder, 2800 Kälber, 3650 Schafe,
16 209 Schweine. Preiſe: Rinder 20--61. Kälber 45-—-80,
Schafe 30--65, Schweine 1. 2. 56--57. 3 53-65,
4. 50-—852, 5. 48--49, 6. Marktverlauf: Ruhig.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.

Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 21. --3,o4t4 Außig 21. --2,61 26
Trotha 21 14 22 Dresden 21. 1,12 50Bernburg 21 3,52 09 Torgau 21. -3,2 40
Calbe, O.-P. 21. -2,62 (03 Wittenberg 21. -4, 18 11

Unterp.21 Roßlau 21. 52Grizehne 21. -3,62 02) Aken 21. 4.,09 41
avel Barby 21 -4,12 27Brandenburg Magdeburg 21 -3,28 20

Oberpegel 20. -2,34 Tanger-
Unterpegel 20 1,98 münde 21. -4,09 18

Rathencw Wittenberge 21. -3,650 11
Oberpegel 20. -1,90 (01 Lenzen 20. -3,52 19Unterpegel 20. 1,49 02] Dömitz 21. 2,87 14

Havelberg 20 -3,28--09 Darchau 20. -2,45 1

Berliner Börsenkurse
vom 21. Februar.

Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen steh in
Refohsmark für 100Reſchesmark“; für auf Papiermark lautendeAhtien und Anieſheo in „Reiſchsmark für 100 Reſchsmark

(gekennzelehnei durch hloter der Notlerung).

Deutsche HAnleſhen bankaktlen
21. 2. 20 2

91,00 891 00
f. 101.00 101,00

87.50 687.50

Berl. Handeſsges. 273,75
do fiyp. Bank

Com.- u. Privathb.
Darmst Nat. B. 232,00
Deutsche Bank 166,75
Aisk. Command. 160,00
Dresdner Bank 160,50
Hali. Bankverein 140,00
Reichsbank 194,00

6Dt. Gidan! t. 32

do t.kl do
Dt. Reichsanl. 27
Ditsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungst 22,0052,00

do ausschliebl.
Auslosungst 15,6015,90

do Schutzg.-Anl 7,25 17,45

A D Cred Anst. 144,25 144,75

19150 191,50Sachsische Bank

EKisenbahnaktien industrieaktien
A. G t Verkehrsw 181,50
Srschw L. -Eis. 73,50
ODt Eisenb Betr. 86,50
Elektr Hochbahn 86,25
tſalb. Blb. A.-G. 70,0
Halie-Hettst 75.25
Niederlaus Eb. 29,25 29,25
Schantungbahr 7,12 7.2
2Zschipk -Finst 230,00 230,00

scuiuanrtsaktien
am Packet 55.25 155,25 Ann Kohlenw.e .Südam. 213,00 211,00 do. do. V. -A

tiausa, Dampfsch. 217,00 219,00 Ankerwerke A. G. 587
Neptun Bremen !46,00 Annabg. Steingut 25.8 1077Nordotsch Lloyd 156.75 Augsb. Nba. Mfb.
Ver Elbschittahrt 79,50 78,00 J achm. Law. 3473 22

P. Bember 0 2Brauerelas tie a em. 216.50
Engelhardt 201,00 200,00 Bergmann Elek. 163,00
Löwenbrauereſ 268,00 Berſin-Gub. Hutt. 356,00

hulth. Patzenh. 339,00 311,50 do. Holzkonmt. 108,25 110,5
rauh Nücrnbrg. 180,00 do, Karlr Ind., 81,25

Leipz. B. Riebeck 140,00 [139,75 do, Masch., F. (123,00

Adlerhütte
Adler werke 8
Alexander werkAllg. Elektr. Ges. 166,37

do. do. Vrz.638.,0068,5
Alsen Portl.Zein 242,00
Ammendi. Papier 226, 50

e e e an n n

153.,25
143,50
210,00

03,00 101,75

00
5

Otsch. Steinzeug [256,50
71,50 do. Tel. u. Kab. 116,00

do. Ton- u. Stz. 152,50
do, Wollwaren

152,00 do. Eisenhdl.
73,00 do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 202,00
Doering&lLehrm.
Düren Metallw
Eilenburg Kattun 95,00

Borua Braunk.
Gösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunuschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Brejtenb. Portl. C.
BuderusEisenw
Bürstfbrt Kränzl
Busch Opt. ind. 86.,50
Busch Lüdensch.

28,00 26.00
207,00 207,00

Busch. Waggon 66,00
Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Zarton. Loschw.
Chari Wasserw
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem v. Heyden

do Müch 44,00
do. ind Gels.
Chemn Spinner 66,00
Chrom Najork
Concorcd. ch. Fab.

do Spinnerei 139,00
Com Caoutch
Corons Fahrt. 69,00
Cröllwitz Papier 146,00

Daimler Motoren
Demmer, Gebr
Disch. Atl. Telgr.
do Asphalt 123,50
do. Babcock
do Contt Gas
do. Erdöl A. G
do Fenster gl
do. Gubstahit. 99,
do ute-Sp. 157 „00do Kabe] 906,37
do Linol Untra 280,50
do. Linoleumw 28668,00
do Maschinen 63,00
do. Post-u. Eis. 268,50

do. Schachtbhau 102,00
do. Spiegelglas 76,00

272.75
63,37

28.00
104.00
77,67

EintrachtBraunk. 163,12
Eisenb,-Verk.-M. 143. 50
Eisenmatthes
Elektra Dresden 194,00

Eschw. Bergw. 197,00
do. Rating. Mat. S

Essen. Steinkohl. 145,00
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

faber Bleistiht
Fahlb Saccharin
FalkensteinGard. 125,00

Feldmühle Papier 211,50
Felt. Guilleaume 126, 50
Flensb Schiffb. 115,00

125,00
29,00

Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 106,25
Fröbeln Zucker 6865, 25

Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König 69,75
Gelsenkirch. Berg 135,12
Genthin Zucker
GermaniaPorti C. 203.50
Ges. ſ. elekt. Unt. 263, 00
Gildemeister
Gladbach Wolle 196,00
Glauziger?ucker
ülockenstahlw., x
Gebr. Goedhardt 136.00

El. Licht u. Kraft 217,00

G. Farbenind 263,00 265, 00

136.25
Tu. Goldechwigt 113,50 (110,75

Hallesche Masch. 149,00 (151 00
Hamburg. Elektr 157,37
Hammersenu. Co. 182.00
Hannov. Masch. 65,00
Harburg. Eisen 124,50 123,00
tlarb. Gummi 689,12
tlarkort Bergw 26.,25
Harpen Bergbau 189,00
Hartmann Masch. 24,75
Hedwigshütte 110,00

eonnaszdBraunk S
Leopoldsgrube 89.0089,00
Lind. Eismasch. 157,00
Lindström A.-G. 370,00
Lingel Schuhfbr. 69,00 67,00
Lingner-Werke 112,50
L. Loewe Co. 256,00 2
L. Lorenz A. G. 110,50
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. 99,00

Heſdenau Papier 51,00 Lüneb. W'achsbl. 91,75 34,00
Hildebrd. Mühe 44,00 mnen agdeb. Gas 91,75do. Holzind. a Hergwerü 85,75 54.00tlilgers Verzk. 78,00 77,50 do Mühlen 118,00
tlillewerke 27.25 Mangesmannröh. 153,50
n n Mansfeld A.-G. 118,50irsch Kupker Maschfb 151,00Airschd, Leder. 118.00 e W
tloesch Stahlw. 146,00 Mech. Web Lind 230,25
Hoffmann Stärke 75,00 Motoren Deutz 64,50
Hohenlohewerke 898,00 Neck 98.75Hotelbetriebsges. 16.75 er on 162,75
Hubertusßraunk. 135,75 138,00 Nordd Woillam' 200,00
HumboldtMasch.Humboldt Mühle 62.50 Oberb. Ueber Z. 102.75

Obsch.-Eisb. Bd. 105,00
(se Bergbau 232,50 235,00 Kokswerke 96,25
Industriebau 140,50 140,50 do. do. Genuß 74,50
Max Jüdel Co. 135,00 Odenw. Hartst. 177,00
Jülich Zucker 69,60 Oeking. Stahl 31,50
Kahls Porzellan 110,00 Orenst. Koppel 139,00 143,50
Kaiser-Keif A G 17000 Ostwerke 280,00

Phönm Bergbau '01 50
19,00 do Braunk. 2868,00

ul Pintsch 175.00Pittler 243.00
Lardinen

lauen Spitzen 252988,25 o Siſekerer: 163,50 163,00
Piauen Tun u. G. 60.00
öge Elektr.

76,751 do V.-A.. 87,50 „50
Rathgeb. Vagg. 689,50

Rauchw Walter 94,75
Ravensb. Spinn.

93. eichel t Metall 90,0094,25130,60 Beisholz Papiet 442,00 242, 00

Kaliw. Ascherslb. 76,50
Kalker Masch. 19,12

Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz. 122,50

Köln-Neuess, B. 146,75
Köln. Gas 96,00

Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting 89,75
Körtings Elekt. 120.0
Kylhäuserhütte 75,00
Lahmeyer Co. 163,00
Laurahütte 78,00Leipz. Immobil. 125,50
Leipz. Landkraft 92,50
heipa Pianozim. 129, 00

Keiß Martin
Rhein. Braunk. 237,00
Khein. Chamotte

do. Elektrizität 152, 00
do. Maschinen 22,00

do. Spiegelgl. 1686,00
Rheinstahl 169,75
Rh. Wstf. Kalkw 125,00
do. do. Sprgst. 104,00
David Richter
A Riebeck Mont, 150,50

D. Riede!
138,00

C. Tack 116.00 116,00Tafelglas 118,50 118,25
Telefon Berliner 62,00
Terra Samenzu. 24,00
Teutonia Misb. 180,50
Thür. Bleiweitßfb. 57,00

do. El. u. Gas 146,00
146,00 145.87
202,50 202,75

„Gas l eiprig
Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan 91,25
Tülliabrik Flöha 103,00 103, 25

Ver. Olanzstoft. 585, 00

e GOothaniawerk 7tHarzerPortl. C 126,00
do. Jutesp. Lit. B 125,00 126, 00

do. Laus. Glas 133,00
do. Märk. Tuch 82,00 62,00
do. Port.-Zem.

Scuimischow 237,50
V. SchuhfBern W. 63,50

do. Smyrna- T. 154,75
do. St. Zyp& W. 189,00

Ver. Thär. Metall 65,00
Vogel Tel.-Draht 99,00
Vogtl. Maschinen 78.00 75,00
Vogtl. Tun 81,00Volks Aelt. Porr. 14,67
Vorwhl. Portl.-2 1680,00

Wandererwerke 188,75
Warstein Grub. 138,0
Wegelin Hübn. 117,25
Wenderoth 90,75
Wsch.-Weißent. 174,00
N'esteregeln Alk. 185,25
Wissner Meta 138,50
Wittener Guß 60,00
W ittkop Tiefb. 137,00
Wolf. R. 25 53. 75W'otan- Werk 10,60
Wrede Malz 127, 75
Wunderlich Co 142,50 143,00
Zeitzer Masch. 161,50

52,00 Zelstoſſ- Verern. 152,00 153,00

ockstroh- Werke
Koddergrube 560, 00
h. Rosenth. Pz. 118,00
Rositzer Zucker 73,00
Ruscheweyh 123,12
Kütgersw A.-0. 88,50

Sachsenwerk 123,50
SächsCartonn. M. 24,00
SächsGußstDöhl. 153,50
Saline Salzung. 142,00
Salzdetfurth 266,25
Sangerh. Masch. 123,00
Sarotti-Schokol. 175,50
SauerbreyMasch. 60,00
Saxonia-Zement 146,00 144,00
Scheidemandel 26.25
Schneider, Hugo 111,25
Schomburgsshn.
Schönebeck Met. 62,00
Schubert &Sal zer 352,50
Schuckert Co. 160,50
Siegen-Solinger 45,00
Siemens Glasind. 148.37
Siemens &alske 2896,00 290,50

Sinner A.-G. 23,87
Sonderm. Stier 87,25
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon
5tadtberg. Hit. 41,00
Statsturt. Chem. 40,00
Stock G Co. 83,00 83,00
Stöhr Kammgarn 187,75
Stoewer Nähm. 51,50
Stollberger Zink 223,00

Strals. Spi „00 Ah



für „Kleine Anzeigen gilt die Wort
Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchrifts zeile 15Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

erechnun

Private

Erſte Kohlen
hanölung

ſucht einen bei Gewerbe und

guteingeführten I
n 22 22

9

Hohes Einkommen!
Bezirksvertreter zum Vertrieb d. „Ruhmes-
halle unſerer alten Armee an Privatkund-
ſchaft geſucht. Neu,
empfohlen, nicht im Buchhandel.
ſelbſibewußte Herren,
kundſchafts-Erfahrung!

amtlich, ſehr gut
Nur für

möglichſt mit Prevat-
Hohe Proviſion,

Verdienſtmöglichkeit bis 1500 M. und mehr
im Monat! Angebote!

Militär-Verlag-Vertrieb, erlin SW. 19.

Suche in meine Lehr-
wirtſchaft einen

Eleben
mit gut. Schulbildg
welch. z. Kammerprf.
zugelaſſ. werd. kann.

Familienanſchluß,
Penſion n. Ueberein-
kunft.

Staatsgut Ringhofen,
Kr. Erfurt.

0000000000000000000
Bau und Möbeltiſchler
zur Erledigung einer
3--4 Wochen geſucht.

dringenden Arbeit für
Angebote mit Lohn-

forderung und Angabe des früheſten An
fangs zu richten unter J 25951 an die Exp.
dieſer Zeitung.

0000000000000000000
Zum 1. April 1928

geſucht

Nechkwächter
der Gemeinde Rabutz. Wohn

vorhanden. Näheres beim Gemeindevorſte
Meldungen bis 29. Februar an denſelben.

Schurig, Gemeindevorſteher,
Rabutz, Poſt Gröbers.

Jüngeren
Schuhmacher-

geſellen
tellt ſofort ein

Otto Ebert,
Nieder-Clobicau bei

Bad Lauchſtädt.

Junger
Buchbindergeh.

jeſucht.

verbung an
Paul Friedrich,

Nerſeburg, Friedrich
ſtraße 11.

Jungen
Bäckergehilſfen

ichtigen Backſtuben
rbeiter, ſtellt ſof. ein

Wilmar Körber,
Bäckermeiſter,

Hergisdorf,
Tel. 724 Eisleben.

Väckergeſellen
cht über 23 Jahre,
ellt ſofort ein
Ww. E. Clauſing,

Siersleben
bei Hettſtedt.

Schriftl. Be

Junger, unverheir.
Gärtner

geſucht. Angeb. mit
lückenlof. Lebenslauf
u. beglaub. Zeugnis-
abſchrift. u. Y 25944
an die Exp. d. Ztg.

Einen anſtändigen
Schmiedegeſellen
im Hufbeſchlag ſtellt
ſofort ein
O. Jolie, Schmiede
meiſter, Zwebendorf.
Einen Hufſchmied

und einen Lehrling
ſtellt ein

Lorenz,
Schmiedemeiſter, Eis-
leben, Freiſtraße 84.

Jn eine kleine Land
wirtſchaft wird ſofort
od. ſpät. ein anſtänd.
ehrlicher

Wirtſchafts
gehilfe

der alle vor-
Arbeiten

geſucht,
kommenden
verfteht.
L. Günther, Großjena

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.

Nr. 39 b. Naumburg.

Gegen Einſendung dieſes Scheines
and unter Beifügun
mentsquittung für
Monat erfolgt die koſtenloje
einen „Kleinen Anzeige
Worten Jedes we

der Abonne
en jaufenden

Aufnahme
bie zu 10

tere Wort koſte
gelten als Worte diefett6 Pfg Zithernre Jee ienene koſtet 16 Pfg

Per ewti Mehrbetrag wird der
Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

GWortlamt der Anzeige:

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts oon Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern and Heiratsanzeigen

Suche für ſofort an
ſtändigen

Burſchen

zu den Pferden und
zum 1. April ehrlich.,
ſauberes

Hausmädchen
welches auch neben-
bei mit auf d. Acker
hilft, Familienanſchl.

Wiencke,
Gut Wilhelmshöhe
bei Sangerhauſen.

Einen verh., ordentl.
Tagelöhner

wo Frau mit
Arbeit geht,
1. April geſucht.
Döring, Rathewitz,

Poſt Stößen.

auf
zum

Verheirateter
Geſchirrführer

wo außer der Frau
noch ein Mädchen auf
Tagelohn geht, zum
15. März geſucht.
Behrendt, Gutsbeſitz.,
Golbitz b. Könnern,

Tel. 283.

Ledigen Knecht
ſofort,

Hausmädchen
15. März ſucht
W. Ackermann,

Dederſtedt.

Suche zu Oſtern
einen geſunden und

Bäckerei
tigen

a

kräftigen
Bäckerlehrling

welch. auch Gelegen
heit gebot. wird, das
Konditorfach zu erl.
Paul Kobelt, Bäcker
meiſter, Großtreben,

Kreis Torgau.

Bäckerlehrling

findet Oſtern gute
Lehrſtelle bei

Guſtav Schied,
Bäckermeiſter,

Großheringen bei
Bad Sulza (Thür.).

Suche für meine
zu Oſtern

einen geſunden, kräf

Lehrling
B. Vogler, Bäcker
meiſter, Wippra (H.).

Lehrling
findet Stellung bei

Paul Krimmling,
Halle, Königſtr. 20.

Ich ſuche z. 1. März
oder ſpäter zwei

Lehrlinge
die ihre zweijährige
Lehrzeit bei mir
durchmachen wollen.
Vielſeitiger, 125 ha
großer Betrieb.
F. W. Mau-Hanſen,
Flatzby bei Sörup,

Kr. Flensburg.

Schneiderlehrling

ſucht zu Oſtern
Barthel, Halle a. S.,

Hardenbergſtr. 17.

Lehrling
mit guter Schulbild.
ſtellt z. 1. April ein
Schmiedemſtr. Claus,

Tornau v. d. H.

öchmiedelehrling
ſucht zu Oſtern
Schmiede Poſſenhain

bei Naumburg.

Hieſige Bank ſucht z. 1. 4. oder früher

Lehrling
mit guter Schulbildung. Ausführl. Bewerbg,.
unter O 6396 an die Exp. d. Zig.

un

Bewerbungen an

Halliſches Bankhaus ſucht jüngere

Muſchinenſchrelberin

und Stenotypiſtin mit guten Zeugniſſen
und einigen Jahren m re Praxis.

ie
Off. u. D 2318 an die Exp. d. Ztg.

Zeitungsausgabe.

Jüngeres

Exp. d. Ztg.

Ftäuein
als Anfängerin für Büro und Verkauf zu

ſofort oder 1. März geſucht.
niſſe erforderlich. Off. u. F

Muſikkennt-
25947 an die

für mittleres Hotel
ſchriften

Gaubere Köchin
geſucht. Zeugnisab-

und Gehaltsanſprüche erbeten an

Wirtſchaſterin
od. Kochmamſell, perf.
im Fach. Zeugnisab-
ſchriften, Gehaltsan-
ſprüche, Bild an
Frau Major Roth,

Landgut Stillhof bei
Meiningen, Tel. 564.
Beſſ. jg. Mädch. als

btütze

für größ. Gaſtwirtſch.
geſucht. Gaſtwirts-
töchter erhalten den
Vorzug.

Schultheiß, Halle,
Merſeburger Str. 10.

Einfache 6tütze
oder tüchtig. Mädchen
im Kochen und aller
Hausarbeit erfahren.
zum 1. März geſucht.

Frau Dipl.-Jng.
Buſſen, Weißenfels,
Am Forſthaus 55.

Gaubere 6tütze

od. älteres Mädchen,
welches kochen kann,
für kleinen 2-Perſ.
Haushalt für ſofort

geſucht.
Berta Lehmann, Halle
Schwetſchkeſtr. 41, I.

Einfache, zuverläſſige
Gtütze

für Gutshaushalt z.
1. März geſucht; die
ſelbe muß perfekt und
ſelbſt. kochen, backen
und einwecken können,
Erfahrung in Wäſche
behandlung, Haus-
arbeit und Geflügel-
zucht beſitzen. Hilfe
vorh. Offert. mit Ge
haltsanſpr., Bild und
Zeugn. erbet. unt. M
25954 an die Exped.
d. Zig.

Aelterer Herr,
Halle, ſucht

Haushälterin
Rentnerin bevorzugt.
Off. unt. O 6390 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
einfachen Gutshaus-
halt fleiß., ältere

Mamſell
der an Dauerſtellung
gelegen iſt. Schöne,
aber ſehr einſame Ge
gend. Wenig Ver-
gnügungsmöglichkeit.
Außerdem ein älteres

Mädchen
für Haus und Nüche.
Antritt 1. April. An
gebote unt. H 25949
an die Exp. d. Ztg.
Suche zum 15. März
oder früher ein jüng.

Stubenmädchen

Frau M. Thimey,Rittergut Storkau
bei Weißenfels.

Suche zu ſofort od.
1. März fleißiges,
ehrliches, gewandtes

Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Angebote an

Frau L. Rabe,
Rittergut Brachſtedt

b. Niemberg.

Nähe

Geſucht ein junges
Stubenmädchen

zum 1. od. 15. März.
Etwas Nähen und
Bügeln erwünſcht.
Frau P. Reinſtein,

Oelfabrik, Naumburg
d. Saale,a.

Kaiſ.-Friedr.-Platz 2.

er

Hotel Stadt Dresden, Glauchau Sa.

j SolidesPerf. 6chneiderinſ n
für bald ins Haus Ziminermädchen
geſucht. Offert. unt ſtellt ein
O 6397 an die Exped. Hotel „Gold. Löwe“,

d. Ztg. Eisleben.
Geſucht BeſſeresAlleinmädchen

ganz unabhäng., nicht
unter 25 Jahren (auch
Witwe ohne Anhang).
ſelbſtänd. im Haush.
und ganz perfekt im
Kochen, zum 1. März
geſucht.
Schuhhaus Roland,
Halle, Steinweg 19.

Ehrliches, kräftiges
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zu baldigem Antritt

in i ſuchtH. Frenzel, Reide-
burg, Hauptſtr. 51.

Geſucht zum 1. März
für herrſch. 3-Perſ.
Haushalt ein durch
aus zuverl., arbeits
freudiges

Alleinmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
welches ſelbſt. kochen
kann und Hausarb.
übernimmt. Stunden-
hilfe vorh. Meldung.
mit Zeugniſſen erbet.
9-11 Uhr vorm., 3
bis 5 Uhr nachm.
Halle, Staudeſtr. 7
(am Wettiner Platz).

Suche zum 1. März
älteres

Mädchen
für Küche u. Haus.
Gutsbeſitzer Hülße,

Oſtrau b. Stumsdorf
(Kreis Bitterfeld).

Suche zum 1. März
ein fleißiges, ehrlich.

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
für Hausarbeit. Frau

Berta Emmerich,
Schakenthal bei

Giersleben (Anh.).

Suche ſofort ein
ordentliches

Mädchen
f. Haushalt u. Land
wirtſchaft.

Karl Piskeborn,
Eſperſtedt 83, Kyffh.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſof. od. 1. April geſ.

Frau Lampe,
Bäckerei u. Gaſtwirt-

ſchaft Spielberg
bei Vitzenburg.

Ordentliches
Mädchen

fürs Haus ſucht zum
1. oder 15. März

Frau Gutsbeſitzer
Erna Voigt, Thal-
dorf b. Friedeburg,
Bahnſtat. Gnölbzig.

Junges, tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus
ſofot geſucht.

Bahnhofswirtſchaft
Bad Schmiedeberg

(Bez. Halle).

Sauberes ehrliches
Mädchen

ea. 17 Jahre, für kl.
Fleiſcherhaushalt als
Aufwartung für Vor-
mittag geſucht. Off.
erb. unt. J 25950 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. März
zuverläſſiges ſauberes

Mädchen
für Küche u. Haus.
Hotel Stadt Leipzig,
Halle, Martinſtr. 16.

tut

Suche zu ſofort kräftiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten.

Konditorei Weishahn, Halle, Leſſingſtr. 1.

t

Kochlernende

t, icht unterl ahres Halle,
Hotel Stadt Bremen.

S ſebrmädchen,

Ehrliches, fleißiges Mädchen

per 1. März für klein
geſucht. Selbiges mu

en W u. 1 Kindß Kochkenntn. beſitzen
und in Nähen und Plätten erſfohren ſein.
Leipzig, Reudnitzer Straße 9, 3 Trp. links.

nicht u. 15 J., gute
Handarb.Veranl.,
für ſof. geſ. Schul-
zeugnis vorl.
Kunſtſtopferei

veſſeres junges Rüdchen
das nähen kann, zum 1. oder 15. März zur
Erlernung der Hausarbeit., des Kochens u.
guter Umgangsformen in kleinen Beamten-

Anſchl. Taſchengeld.
A 16424 an die Exp.

haushalt (Stadt) geſucht. Häusl. Fam.
Angeb. erbeten unter
dieſer Zeitung

Suche für ſof. ein
fleißiges, ehrl.

Mädchen
nicht unt. 16 Jahren,
welches auch melken
kann.
Gaſth. z. hohen Linde

in Obersdorf
bei Sangerhauſen.
Zuverläſſig., ſolid.

Mädchen
nicht unter 20 Jahr.,
mit Kochkenntniſſen,
um 1. März bei gut.
e geſucht.
Friſeur Frenzel,
Sangerhauſen,

Kyliſcheſtraße 8.

Ehrliches
Mädchen

von auswärts, nicht
unter 18 Jahren, für
ſofort geſucht.
Frau Jda Schumann
Halle, Friedrichſtr. 8.

Sauberes, ordentlich
Mädchen

als Aufwartung für
2 Tag ſofort geſucht.
Soldat, Halle a. S.,

Reilſtraße 101,
Eing. Leopoldſtraße.

Junges, anſtändig.
Mädchen

welches die Wirtſchaft
erlernen will und mit
der Hausfrau alle
Arbeit verrichtet, fin
det bei Familien-
anſchluß gute Stellg.

H. Tauchmann,
Kitzendorf b. Brehna.

Suche zum 1. April
ein anſtändiges, fleiß.

Mädchen

nicht unt, 18 Jahren.
Off. m. Gehaltsanſpr.
unt. O 6392 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für, ſof. oder
1. März ein ordentl.

Mädchen
f. kl. Landwirtſchaft.

Kurt Röſe,
Ringleben, Kr. Erfurt.

Fleißiges, ordentl.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht für Privat
haushalt mit 2 Kind.
von 6 u. 7 Jahren.

Frau M. Kuck,
Schafſtädt, Bez. Halle,

Schützenſtr. 22.

Kräft. Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
welches ſchon in Stel
lung war, f. Küchen
u. Hausbeſchäft. zum
1. März geſucht.
Hotel Stroh, Halle,

Leipziger Straße 54.

Alter Markt

Stellengeſuche

Junger
Handlungsgehilfe
der Kolonialw.Br.,

26 Jahre alt, nat.
geſ., ſucht Stellung
gleich welcher Art.
Gute Zeugn. ſtehen
zur Verfügung. Gefl.
Zuſchriften u. B. 195
poſtlag. Bad Orren-
berg erbeten.

Heimarbeit
irgend welcher Art
ſucht ſtellenl. Kaufm.
Angeb. u. H 4944 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Vächer und

Konditorgehiife
der an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt iſt,
ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung.

Kurt Hofmann,
Haarhauſ. b. Arnſtadt,

bei Karl Zöllner.

Mädchen
nicht unter 17 Jahr.,
ſofort geſucht.
Landw. Albert Kulf,

Reideburg,
Delitzſcher Str. 18.

Suche z. 1. März
ein anſtändiges, ält.

Mädchen

für Haus u. Feld-
arbeit.

Reinhold Käppetk,
Gatterſtedt,

Kreis Querfurt.

Zuverläſſiges
Mädchen

unter 18 Jahren geſ.
Lange, Halle a. S.,

Wielandſtr. 22.

Sauberes, ehrlich.
Mädchen

16--17 Jahre,
1. März geſucht.

Behner,
Halle, Steinweg 193.

zum

Hausmädchen
16 Jahre alt, vom Lande bevorzugt, zum
1. März 1928 geſucht. Heidekrug Dölau.

Suche zum 1. März
für meinen kinderloſ.
Gutshaushalt ohne
Außenwirtſchaft ein
freundl., ſauberes

Hausmädchen

Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen an
Fr. Hildeg. Schmidt,
Freigut Engelsburg

b. Sangerhauſen.,

Suche z. 15. März
iges, ordentliches“Hausmüdchen

für Gutswirtſchaft.
Selbig. muß Garten
arbeit mit verrichten.
Lohn n. Tarif. An
gebote mit Zeugnis-
abſchriften an Frau

Jnſp. Schrader,
Poritzſch b. Brehna,
Auch perſönliche Vor-
ſtellung angenehm.

Solides, kinderliebes
Hausmädchen

16--17 Jahre alt, in
3-Perſ.- Haushalt zu
Anf. März geſucht.
Frau Kantor Bartſch,

Schönwölkau bei
Eilenburg.

Hausmädchen

über 18 Jahre, gute
Zeugn., z. 15. März
od. 1. April gefucht.
Oberamtmann Peter,
Gut Dößel b. Wettin.

Suche für ſof. od.
15. März ehrliches
ſauberes

Hausmädchen

Angebote erb. unter
A 16418 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Beſſeres 15jähriges
Tagesmädchen

f. Haushalt mit zwei
Kinder ſucht
Frau Dr. Mertens,
Alter Markt 36, I.

Ordentliches
Dienſtmädchen

zum 1. März geſucht.
Emil Uhlmann,

Löberitz.

Zum 1. März ſuche
ich ehrliches, fleißiges

Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Off. m. Gehaltsanſpr.
an Frau Kaufmann
Straſſer, Wettin (S.).

Für mittlere Wirt
ſchaft geſucht

zwei Mägde
16--19 Jahre. Her-
fahrt wird vergütet b.
Stellenantritt,

Alfred Steudel,
Sprotta b. Eilſenburg

(Mulde).

Jn gute Dauer-
ſtellung kinderl., geſ.,
durchaus zuverläſſ.

Kindermädchen

welch. ſelbſt. 3 Kind.,
7, 5 u. 23 J. alt,
zu verſorg. hat, geſ.
Hausmädchen vor
hand. Gehalt 30 M.
Offert. mit Bild und
Zeugn. -Abſchrift. an

Frau Elſe Holle,
Friedrichroda,
Hauptſtr. 16.

Durchaus zuverläſſ.,
gebildetes, evangel.

Kinderfräulein
oder gärtnerin
ca. 30 J., mit lang
jährigen Zeugniſſen,
zu 2 Kindern (Mädch.
47., Knabe 314 J.) in
Dauerſtellg. für bald
geſucht. Ausführliche
Angeb. mit Gehalts-
forderung, Zeugniſſ.
u. Referenz. an Frau
Bankdirektor Boes,

Rheydt,
Deutſche Vank,

Bäckergeſelle

21 J., der ſich keiner
Arbeit ſcheut, auch
in der Landwirtſch.
nicht unerfahren iſt,
ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung.

Otto Blaſſe,
Marbach b. Erfurt,
Wilhelmſtraße 64.

Kellner
31 J., engl. ſprech.,
ſucht Stellung. Werte
Angebote an

Willi Eckardt,
Kloſtermansfeld,

Verbindungsſtraße 1.

Tücht. Gärtner
Suche zum 1. März
Beſchäftig. als Gärt-
ner, der auch andern
Vertreterpöſten an
nimmt, gl. w. Art,
wo ich mich noch
nebenbei gärtneriſch
betätigen kann. Ged.
Gardekav., nat. geſ.
Off. u. B 3 5143 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
öchuhmacher

19 Jahre alt, ſucht
ſof. od. ſp. Stellung.
Ang. u. N 25955 an
die Exp. d. Ztg.
Gärtnerehepaar

28 u. 30 Jahre alt,
kinderlos, ſucht Stel
lung in Privat,
Guts oder Anſtalts-
gärtnerei. Arbeitſam,
ſelbſt. u. bew. in Ge
müſe, Obſt- u. Ge
wächshauskultur und
Parkpflege. Frau
Gärtnerin, die mit
tätig iſt. Ausführl,
Angebote an

O. Müller,
Halle, Seebener
Straße 16, III.

Landwirt
32 J. alt, verheiratet,
mehrere Jahre als
landwirtſch. Beamter
tätig geweſen, ſucht
Stell., So welcher
Art. Zuſchr.erb. unt, 16434 an
die Exp. d. Ztg.

Junger Mann, 27
Jahre, Weſtf., ſucht

Stelle als
Verwalter

oder ſonſtigen Ver
trauenspoſten. Der
ſelbe iſt von Jugend
auf im Fach, mit all.
Arbeiten u. Maſch.
vertraut, landwirtſch.
Schule abſolv. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Am liebſten Stelle,
wo ſpätere Verheir.
möglich. Angeb. erb.
unter A 16409 an die
Exp. d. Ztg.

Landwirtsſohn, 23J.,
(Schleswig-Holſtein)

8 J. prakt. tätig, ſucht
Stellung als

Wirtſchafter
auf größerem Hofe,
Angebote mit Ge
haltsang. an

H. Holdt, Neuhof
b. Ahrensbök,

Provinz Lübeck,

Ote Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden
haben das Recht
zeige bis zu 10

Wirtſchaſtsgeh.
22 J., ſucht Stellung
auf mittl. Gute, war
bis jetzt in 150 Mrg.
große Wirtſch. tätig.
Off. unt. D 2330 an
die Exp. d. Ztg.

dem
Unſere Bezieher

eine Freian
Worten monatlich

in mit

auf

Beamtentochter,
24 J., in all. Zwei r.
d. Haushalts bewan
dert, gute Zeugniſſe,
intell., freundl. Weſ.,
ſucht Beſchäftig. als
1. 6tubenmädch.

Oberſchweizer

mit eig. Leuten ſucht
Stellung z. 1. April
od. Mai. Bin 18 J.
auf der letzten Stelle.
Offert unter A 100

Weißenfels.poſtlag.

Junger ordentlicher
Schweizer

ſucht zum 1. oder 15.
März Stelle als Frei-
ſchweizer zu einem
Viehbeſtand von 16
bis 18 Kühen und
entſprech. Jungvieh,
Nähe Landsberg be-
vorzugt. Bin 1978 J.
alt, tüchtig u. ruhig,
5 J. im Fach tätig,
gute Zeugniſſe vorh.
Werte Offert. unt. E
25946 an die Exped.
d. Ztg.

Suche für meinen
6ohn

Kammerprüfling der
Landw.Kamm. Han-
nover, welcher Ende
März ſeine 2jährige
Lehrzeit beend Stel
lung auf größ. Do-
mäne od. Rittergut.
Mit Maſchinen und
Motoren vertraut,
ebenfalls in der Buch
führung. Gefl. Off. an
Gutsbeſ. R. Kahmann

Jerxheim
(Braunſchweig).

Verheirateter
Kuhfütterer

Mann u. Frau, gute
Melker, mit guten
langj. Zeugn. (Stahl-
helmer), in Rind u.
Schweinezucht vertr.,
ſucht z. 1. April als
Kuh, Ochſen- oder
Schweinefütterer, am
liebſten Dauerſtellg.,
in Nähe von Halle.
Off. u. D 2320 an
die Exp. d. Ztg.
Abgebauter, landw.
Beamter, 54 J., ſucht
Dauerſtellung gleich
welcher Art als

Portier
od. dergl. Gefl. Off.
unt. O 6389 an die
Exp. d. Ztg.

Chauffeur
28 Jahre, verh.,

Führerſchein 2 u. 3b,
ſucht ſofort od. ſpäter
Stellg. Kein Anfäng.
Karl Willno, Löbejün

Hohe Warthe 10.

19jähriger
Veifahrer

nat. geſ., ſucht Be
ſchäftigung. Off. unt.
N 2559 an die Exp.
d. Ztg.

Junger Mann
25 J., ſucht Beſchäft.
gleich welch. Art. Off.
unt, F 4518 an die
Exp. d. Zig.
Jung verheirateter

Geſchirrführer
ſucht Stellung auf d.
Lande, Wohng. muß
vorhanden ſein. Frau
kann mit arbeiten.
Angebote an
Herrn Walter Meyer,

Aſchersleben,
Karlſtr. 25.

Gebild. Frl., Mitt.40,
ruhiges froh. Weſen,
langjähr. Zeugn.,
In allen Zweigen d.
Haushaltes ſehr gut
bewandert, ſ. z. 1. 4.
Wirkungskreis

b. alleinſteh. Herrn.
Angeb. unt. J L 2136
poſtlagernd Frankfurt
a. Main, Poſtamt 4.

40jährige

Frau
ſucht Stellung in
frauenloſ. Haushalt,
auch zu Kindern zum
15. März od. 1. April.
Off. unt. V 2722 an
die Exp. d. Zig.

Anſtändige beſſ.
Frau ſucht

Veſchäftigung

war im Geſchäft n.
Haushalt tätig.

Halle,
Mittelwache 15, r.

Anſtänd., 16jähriges,fleiß., ehrl. Mädchen
ſucht Stellung als
Alleinmädchen

in Halle. Off. unter

oder
beſſere 6tütze

Thüringen, Südharz,
Sangerhäuſ. Gegend.
Gefl. Anfrag. erbittet
C. Sukatus, Ammen-
dorf, Beeſener Str. 63

Suche zum 1. oder
15. März Stellg. als
Zimmermüdchen

in Saiſon od. Bade-
ort, Off. unt. D 2325
an die Exp. d. Zig.

Mädchen
18 Jahre alt, ſucht
Stellung in kl., beſſ.
Haush. Plätten er-

Junges kräftiges
Mädchen

19 Jahre, Nähen ge-
lernt, ſucht Stellung
i beſſer. Haushalt.

Frl. Helene Knauf,
Oberheldrungen

b. Heldrungen, Thr.,
ühlgaſſe 18.

Anſtänd. Mädchen
ſucht zum 1. März
Stellung als

Hausmädchen
Gute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Off. an

Emma Finſel,
Thondorf b. Siers-
leben, Hettſt. Weg 3.

Vollwaiſe
33 J., ſucht Stellung
zum 1. od. 15. März.
Krankenhaus od. dgl.
Anſtalten bevorz., da
ſchon über 1 Jahr als
Stationsmädchen ge
arbeitet. Off. erb. an

Elſa Werner,
Gaſchwitz b. Leipzig
Zwenkauer Str. 70.

Suche für meine
15jähr. Tochter Stel
lung als

Haustochter
oder

Kinderfräulein
Etwas Taſchengeld
erwünſcht. Freundl.
Zuſchriften erb. unt.
L. S. 100 poſtlagernd
Kloſtermansfeld.

Suche f. jg. Mädſhen,
20 J., Lyzeumsbild.,,
Aufnahme als

Haustochter
Angeb. mit Penſions
forderung erbet. unt.
D 2323 an die Exped.
d. Zig.

Suche für meine
17jähr. Tochter

zum 1. April Auf-
nahme, wo möglichſt

Kochgelegenheit
geboten wird. Fam.
Anſchluß Bedingung.

Emil Appel,
Wanfried (Werra).

Suche für meine
Tochter, welche Oſtern
die Schule verläßt,
Lehrſtelle als

Friſeuſe
Werte Offerten erbet.
an Guſtav Buſch,
Oberröblingen /See.

Zu vermieten

Möbl. Wohn u.
Schlaſzimmer

m. Küchenbenutzung,
allſt. Dame zum

1. März oder ſpäter
zu vermieten.

Halle,
Wegſcheiderſtraße 6,

1 Treppe links.

Gut
möbl. Zimmer

z. 1. März zu verm.
alle,

Pfännerhöhe 12, I r.,
Ecke Beyſchlagſtr.

G. möbl. Zimmer
ſof. od. 1. März an
beſſ.
Schreibtiſch, el. Licht,
Bad vorh.
Bertramſtraße 4, I. r.

errn zu verm.
Halle,

zu vermieten.

Möbl. Zimmer
Ha

Brunoswarte 14,

V 2721 an die Exp.
d. Ztg.

öchönes Zimmer

mit Bett zu vermiet.
Halle, Krauſenſtr. 25,

2 Trevpen re.
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Kreditſchwindel mit Wochenend-
häuschen.

Laut Preſſenotiz zeigte auf der Wochenendaus
u in Zerlin die Stettiner „Haberland“-Ge-
ellſcha* ein Holzhäuschen, für deſſen Erwerb er

leichterte Zah.ungsbed ngungen gewährt wurden.
Die Käufer mußten e r ausſtellen und
as Sicherheit Hypotheke. an erſter Sielle auf die
Grundſtücke eintragen laſſen, bzw. Dexkungswechſel

Dieſe Hypotheken und Wechſel geb die Ge
ellſchaft ſofort an dritte Gutgläubige weiter, die

auf prompte Einlöſung beſtanden. Durch das Ge
bahren der Firma, die faſt ohne Mittel arbeitete,
ſind viele Perſonen völlig ruiniert worden. Etwa
vierzig Gläubiger haben gegen die Firma Klage
angeſtrengt.

Keſne Reviſion im Krantz-Prozeß.
Die Frage, ob die Staatsanwaltſchaft gegen

den der gltern vom Schwurgericht 2 in
Berlin im Krantz-Prozeß ausgeſprochen wurde,
Reviſion beim Reichsgericht einlegen wird, iſt noch
nicht entſchieden. Am Schluß der
Sitzung hatte Erſter Staatsanwalt Steinbed ein
Erklärung nach dieſer Richtung abgelehnt, und
deshalb hatte auch Rechtsanwalt Dr. Freh ſe:vrer
ſeits eine Erklärung nicht gegeben, ob der Ange
klagte das Urteil annehme. Seitens der Verte.di-
gung liegt an kein Anlaß vor, noch an das
Reichsgericht zu gehen. Es ſind aber auch Beſtre
bungen im Gange, die Staatsanwaltſchaft zu einem
Verzicht zu veranlaſſen. Die Entſcheidungen da
rüber wird der Oberſtaatsanwalt nach einem Vor
trag der beiden Staatsanwälte, die die Anklage
geführt haben, fällen,

Der Maſnzer Roſenmonkagszug.
Das glänzende Schauſpiel des Roſenmontag-

zuges, der ſich durch die Straßen von Mainz be
wegte hatte tauſende von Zuſchauern angelockt.
Der Zug, der vielfach außerordentlich ſchöne und
künſtleriſch geſtaltete Gruppen enthielt, hatte
eine Länge von mehreren Kilometern.

Roſenmonfag mit Meſſern und Lotten.

In einem Gaſthauſe in der Gemeinde Schüren
bei Dortmund war es zwiſchen Gäſten zu Reibe
reien gekommen, die ſchließlich auf der Straße in
eine blutige Schlägerei ausarteten. Die Be
teiligten ginge mit Zaunlatten und
Meſſern aufeinander los und bearbeiteten 5
derart, daß vier dem Krankenhauſe zugeführ
werden mußten. Der 21 Jahre alte Walter
Marks, der mehrere Bauchſtiche erhielt, ſo daß die
Eingeweide heraustraten, liegt lebensgefährlich
verletzt darnieder.
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„treibens in München.
Jn der Nacht von Montag auf Dienstag kam es

in München in der Kauffingerſtraße vor dem
Bürgerbräu zu größeren Menſchenanſammlungen,

allmählich den Straßenverkehr völlig lahm-
egten.

Jnmitten der Menſchenmenge betätigte ſich, wie
de Jolizeibericht feſtſtellt, übelſter r Er
be tigte hauptſöchlich Frauen, brachte eine
Menge Straßenbahnzüge zum Halten, z dieKontaktſtangen der Triebwagen herunter ſchnitt

die Stricke der Stangen an und ſchlug auf die
Straßenbahnbeamten ein. Als andere Mittel
nichts fruchteten, wurde berittene Shutzmannſchaft
eingeſetzt, die in kurzer Zeit die Ordnung wieder
herſtellte.

.D r

Birx in Köln verhaſtet.
Am Roſenmontag wurde in Köln am Rhein

der Frankfurter Maſſendieb Birx verhaftet. Birx
hatte noch 26 000 Mark bei ſich. Beſonders be
merkenswert iſt, daß Birx ſich wegen fortgeſetzter
Ausgabe von 10 Mark-Scheinen verdächtig ge
macht hat. Er ſtand zunächſt im' Verdacht der Falſch
münzerei. Die näheren Ermittlungen ergaben

i um den von Frantſurt geluchte
Kaſſendieb Eandelt.

Ein Faſſadenkletterer am Kölner dom
Ein bisher noch unbekannter junger Mann

vollbrachte in Köln eine Rekordleiſtung im
Faſſadenklettern. Er kletterte an den Grund-
mauern des Kölner Domes empor und ſchwang
ſich dann von Steinſtrebe zu Steinſtrebe, bis er
nach halbſtündigem Klettern auf der 160 Meter
über der Erdoberfläche liegenden Kreuzblume des
Domes anlangte. Es iſt dies das erſtemal in
der Geſchichte des Kölner Domes, daß ein Toll-
kühner es wagte, an dem Mauerwerk von außen
bis zur Kreuzblume in die Höhe zu klettern. Der
Kletterer war mit einem Maskenanzug bekleidet.
Eine dichtgedrängte Menſchenmenge verfolgte die
Klettertat des Tollkühnen mit ängſtlicher Span-
nung.

Ein Ring im Werte von 70 000 Mark
geſtohlen.

Von einem Ladendiebe wurde eine Juwelen-
großhandlung in der Jnvalidenſtraße in Berlin
ſchwer beſtohlen Hier erſchienen während dieſer
Zeit ſo viele Kunden, daß das Perſonal mit dem
Vorlegen von Schmuclſtücken voll beſchäftigt war
Als dann die Geſtelle, die man unterdeſſen hinter
den Ladentiſch geſtellt hatte, wieder eingeordnet
wurden, entdeckte man, daß ein Platinring mit
einem großen Billanten, 36 kleinen Briſſanten
und 32 Diamanten verſchwunden war. Es handelt
ſich um einen Damenring, der 70 000 Mark wert
iſt. Von dem Diebe fehlt jede Spur. Er hat die
Ablenkung des Perſonals benutzt, um das koſtbare
h heimlich in ſeine Taſche verſchwinden zu
laſſen.

wickelte

Die Milliarden Erbſchaft
des Kauſmanns von Venedig.

Bei der erſten Zivilkainmer des Pariſer Ge
richts ſteht ein Wage gegen den franzöſiſchen
Staat bevor, der chon heu e die Erwartungen des
e aufs höchſte ſpannt. Kläger iſt ein
eſcheidener Bewohner der fran öſiſchen Küſte, der

ehemal ge Seemann Nikolas T ierry.,
Ein wahrer Monſtreprozeß, der geeignet iſt,

ſogar den großen Poincaré in ſeiner Eigenſchaft
als Finanzminiſter in ſchwere Sorgen zu verſetzen.
Vrdenken Die: „Wenn Nikolas Thierry den rozeß
gewinnt, wie er und ſein Rechtsanwalt es hoffen,
denn würde
der franzöſiſche Staatsſchatz um eine Summe von

3 700 000 000 Fr. erleichtert!
Tatſächli rig auf dieſe phantaſtiſche Höheeine Erbſcha t, im Augerklic durch t le

feſtgehalren wird Nikolas Thierry behauptet, der
rechtmätzige Beſtver zu ſein. Dieſe Erbſchaft
ſturimt von einem Vorſohren des Erbberechtigten,
von Jean Thierw der im Jakre 1579 in Chateau
Zierry zeboren, als Sohn etner einfachen Bauern
ine i Sien ging. ſich ſpäter nach Brescia

wandt, wo er Hausdurſche war, bevor ex in die
Dre eans reichen griechiſchen Kauſmanns,
Auf L ipald:, trat. Zunächſt als Diener,
ſpäre: als Gehirfe des griechiſchen Kaufmanns ent-
wich Jean Thierry faselhafte Fäh'gkeiten.
Seinen Herrn rettete er ſogar bei einem Schiff
bruch.

Zuſammen durchreiſten ſie die Welt und ſind bis
zu den amerikaniſchen Jnſeln gekommen.

Das Vermögen Tipaldis wrhs. Als er ſtarb ohne
direkte Erben zu h'nteriaſſen, verg achte er er
Gut ſeinem treuen Diener, der ihm ein wahrer
Freund geworden war. Jean Shierry, der Großhändler, Kaufmann und Secſahrer, vermehrte die

Erbſchaft, die ihm ſein Herr hinterlaſſen hatte. Er
ſtarb im September 1675 und hinterließ ein Ver
mögen von faſt 57 Millionen. Dieſes Vermögen

ſo hatte Jean Thierry es in ſeinem letzten
Wunſch niedergeſchrieben ſollte nach Thierry an

den Sohn ſeines Vaters Jean Francois oder deſſen
Kinder fallen. Die Erbſchaft kam jedoch nicht in
die Hand der rechtmäßigen Erben. Der Teſta
mentsvorſteher Jean Thierrys, der Signor Moro,
hatte die Reiſe nach Paris zu den glücklichen Erben
unternommen, als er in einen Hinterhalt fiel
und von drei königlchen Ratsdienern überfallen
wurde Dieſe nahmen die Geburtsakten an ſich
und verſuchten, die Regierung von Venedig da
durch zu täuſchen, daß ſie ſich als Erbberechtigte
ausgaben. Sie wurden entlarvt, zum Tode ver-
urteilt und verdanken ihre Rettung nur einer
Flucht nach Holland. Seit dem Jahre 1710 wurde
das Vermögen Jean Thierrys, das
auf der Bank der Regierung von Venedig,. der

„Zecca“ deponiert
war, von mehr als ſiebentauſend Einwohnern
Thierrys eingefordert. Alle wurden abgewieſen.

Napoleon brachte dieſes Vermögen na ank
reich zurück Während des italieniſchen Feldzuges
erhielt er vom Direktorium den Auftrag, den er
auch ausführte, bei der Zecca alle Werte einzu
Wer So kam das Vermögen Thierrys in die

rer des franzöſiſchen Staates und die Papiere
in die Staatsarchive.
in Paris, beſitzt aber das Original des Teſtaments
Tibaldis und desjenigen Jean Thierrys.

Der Notar Edouard Thercinet arbeitet augen
blicklich in dieſen Dokumenten. Er beſchäftigt
ſich gleichzeitig mit der Frage, ob ſein Klient das
Argen Vermögen von 3 Milliarden 700 Millio-
nen in ſeiner Geſamtheit einfordern kann. Wenn
er es auch zu machen wünſcht, ſo muß er dabei
berückſichtigen, daß die
Eintragegebühren bei dem Gericht ſich auf etwa

1500 000 Franken belaufen
würden. Herr S Patenet wird ſeinem Klienten
den Rat geben, ſeine Wünſche darauf zu be
r daß er nur eine Proviſiow auf den

illiardenwert einfordert wenn es ihm
glücken ſollte.

Das Schickſal von hundert finniſchen Fiſchern

iſt ungewiß.
Ueber 100 finniſche Fiſcher ſind bei dem

Schärenhof Björkö in der Nähe von Wiborg
im Sturm auf einer Eisſcholle in das Meer hin
ausgetrieben worden. Jhr Schickſal iſt zum Teil
noch unbekannt. Ein Teil von ihnen iſt gerettet
worden. Jm ganzen Lande herrſcht große Be-
ſorgnis. Der harte Nordoſtwind war ſchuld an
der Kataſtrophe. Der Sturm riß eine große
Scholle von dem feſten Eiſe an der Küſte los und
jagte ſie in den öſtlichen Teil des Finniſchen
Meerbuſens zwiſchen Björkö und den Jnſeln Von

dort aus wurden die Eismaſſet vom Sturm auf
das offene Meer getrieben.

Auf der anfangs ſehr großen Eisſcholle be
fanden ſich über 100 Fiſcher, die mit Netzziehen
beſchäftigt waren, mit einer großen Anzahl von
Pferden. Einigen von den Fiſchern gelang es,
an Land zu kommen, ehe die Eismaſſen allzu
weit abgetrieben waren. Der größte Teil von
ihnen blieb aber auf der treibenden Scholle zurück
ohne die Möglichkeit, auch nur den geringſten
Einfluß auf den Kurs der treibenden Scholle zu
bekommen. Die Behörden in Wiborg erhielten
ſofort Mitteilung von dem Geſchehnis und be-
riefen ſogleich zwei Flugzeuge, die den
Fiſchern zu Hilfe kommen ſollten.
Die Piloten fanden die Fiſcher weſtlich von
Peninſaari, nicht weniger als 45 Kilometer von
Björkö entfernt.

Die Eisſcholle war urſprünglich 4 Kilometer
lang und faſt ebenſo breit. Als die Flieger ſie
jedoch ſichteten, hatte ſie ſich in mehrere
Teile geſpalten. Von dem einen Flugzeug
aus beobachtete man mehrere kleinere Eisſchollen,

auf denen die in Not befindlichen Leute ſich
Schneehütten errichtet hatten. Da es den Fliegern
jedoch nicht möglich war, niederzugehen, weil die
Eisſcholle zu klein war, warfen ſie den mitgebrach-
ten Proviant herunter und flogen zurück.
Das andere Flugzeug, das in weſtlicher Richtung
weiterflog, ſichtete etwa 10 kleinere Eisſchollen
mit Fiſchern. Eine davon war groß genug, um
zu landen.

Die Piloten gingen hinunter und verſorgten
die Fiſcher erſt einmal mit Proviant.

Von der Marinebehörde wurde der Eisbrecher
„Tarmo“ mit Proviant zum Entſatz der Ab
getriebenen in See geſchickt. Bei Tagesanbruch
gingen ſechs Flugzeuge mit Proviant für die
Fiſcher ab. Nördlich von Löviskör fanden ſie
einige Eisſchollen in weſtlicher Richtung treibend
mit 15 Fiſchern. Bei Peninſaari war eine ge-
waltige Eisſcholle gegen das feſte Eis angetrieben
worden, wodurch es

einigen Fiſchern gelang, ſich mit ihren Pferden
zu retten

und die Wanderung nach der Küſte anzutreten.
Bei Seitſkär trafen die Flugzeuge eine andere
Eisſcholle mit ſechs Fiſchern und vier Schnee-
hütten. Außerdem wurden von den Piloten fünf
getrennte Gruppen nordöſtlich von Löviſkär feſt-
geſtellt. Die Fiſcher wurden von den Fliegern
mit Winkzeichen begrüßt und mit Proviant ver
ſorgt. Ein Teil von ihnen iſt gerettet worden.
Die genaue Anzahl iſt noch nicht bekannt, da die
Fiſcher an verſchiedenen Stellen die Küſte erreicht
haben. Jedenfalls ſollen noch über 100 auf dem
Meere treiben.
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Untergang des norwegiſchen Dampfers

„Vorge“.
Wie aus Bergen gemeldet wird, ſoll der

Dampfer „Norge“ im Laufe der vorigen Nacht
nördlich von Haugeſund auf Grund gelaufen
und geſunken ſein. Ueber die Kataſtrophe ſelbſt
liegen bisher nur unvollſtändige Meldungen vor
Es wird befürchtet, daß ein Teil der Beſatzung
ums Leben gekommen iſt, während die Paſſagiere
angeblich gerettet werden konnten

Der Paſſagierdampfer „Norge“, der den regel-
mäßigen Paſſagierverkehr zwiſchen Oslo und
Bergen aufrechterhält, iſt in ſtarkem Nebel in
voller Fahrt in Haugeſund auf ein Riff gelaufen
und innerhalb weniger Minuten untergegangen
An Bord befanden ſich außer der Beſckung zwanzig
Paſſagiere. Nach den vorläufigen Meldungen ſind
ſieben Mann der Beſatzung und drei Puaſſagiere
ertrunken. Darunter auch der Kapitän. Die
genaue Zahl der Opfer ſteht noch nicht end-
gültig feſt.

Wie der Damp'er „Chuky“ unterging

Von der Kataſtrophe des Tankdampfers
„Chuky“, der am vorigen Mittwoch im Pazi-
fiſchen Ozean explodierte, treffen nun die
erſten Berichte von Augenzeugen hier ein. Das
Schiff, das eine Waſſerverdrängung von 7000 To.
und 10 000 To. Rohöl geladen hatte, befand
ſich etwa 90 Seemeilen vor der japaniſchen Küſte.
Am Mittwochmorgen ereignete ſich in den Petro-
ſenmianks eine furchtbare Exploſion. Das
Schiff barſt ſofort aus elnander. Man
glaubt, daß der Kapitän und alle Leute, die ſich
auf dem Vorderdeck befanden, von der erſten
Exploſion getötet wurden. Der vordere Teil des
Dampfers kenterte ſofort und ſank wie ein Stein.

Das brennende Oel ergoß ſich ins Meer.
Das Wrack war vollkommen von Flammen um-
geben, die die überlebenden daran hinderten, die
Boote herabzulaſſen. Schließlich ließ die Hitze
etwas nach. 21 Mann der Beſatzung ſämt-
lich verletzt, wurden ſchließlich nach 29ſtündigem
Umhertreiben auf dem offenen Meer von einem
japaniſchen Schlepper aufgenommen. 14 Mann
werden vermißt. Ein Zerſtörer, der an die Un-
fallſtelle entſandt wurde, konnte keine Spur von
den Schiffstrümmern mehr entdecken.

Schwere Grubenexploſion.
40 Arbeiter verſchüttet.

Wie die Abendblätter aus Pittsburg melden,
hat ſich in der Kohlengrube von NewkenSington
eine Exploſion ereignet, durch die vierzig Arbeiter
begraben worden ſein ſollen.

Hochwaſſer im Kuban-Gebſet
Aus Moskau wird gemeldet, daß das Hoch-

waſſer im Kubangebiet bei der Station Protoka-
Poltawka über 100000 Hektar über-
überſchwem mit hat. Die Eiſenbahnlinien ſind
ſtellenweiſe unterſpült. Der Verkehr iſt einge
ſtellt. 15000 Perſonen ſind an den Rettungs-
arbeiten beteiligt.

Ein Mittel gegen Lepra?
Es wird aus London berichtet, daß ein Mittel

gegen die Lepra gefunden worden iſt. Der jähr-
liche Bericht der ſogenannten Britiſh Jmperial
Leprory Aſſociation ſagt ein vollſtändiges Er
löſchen der Lepra innerhalb von zehn Jahren vor
aus.

Herr Labouret, ein Notar

LTutankhamens Weizenkörner keimen.

Wie die „Times“ aus Edmonton in Kanada
meldet, haben die Verſuche, die mit der Ausſagat
der im Grabe des Königs Tutankhamen gefunde
nen, mehr als 3000 Jahre alten Weizenkörner zu
einem überraſchenden Ergebnis geführt.
Die Ausſaat wurde in dem für die Entwicklung
von Weizen günſtigen Teil von Kanada, in der
Provinz Alberta, nahe dem South CookingSee
vorgenommen. Die erſte Ernte war nur gering,
erbrachte aber immerhin den Beweis, daß die
Weizenkörner durch die Jahrtauſende ihre Keim
fähigkeit nicht eingebüßt hatten.

Die zweite Ausſaat hat dagegen ein überaus
günſtiges Ergebnis gebracht, und vor allem auch
die Unterſchiede des ägyptiſchen von dem kana-
diſchen Weizen klar hervortreten laſſen. Die
Halme, die aus Körnern zu beträchtlicher Höhe
emporgewachſen ſind, unterſcheiden ſich bedeutend
von den auf demſelben Felde gewachſenen kana
diſchen Weizenhalmen, da jeder der erſteren zwölf
fächerförmig angeordnete Spitzen trägt. Die Trieb
kraft in dem jahrtauſendealten Weizen war noch
ſo groß, daß die einzelnen Halme bis zu
150 Körner trugen. Das aus den Körnern ge
wonnene Mehl iſt weit feiner und zarter als das
einheimiſche kanadiſche und daher weniger zu Brot
als zu anderen Teigzwecken und Backwaren ge
eignet, denen man einen beſonderen Wohlgeſchmack
nachrühmt.

Wie wir hierzu von unterrichteter Seite
hören, iſt die ſchon mehrfach aufgeſtellte Behaup
tung von der Keimfähigkeit ſog. Pyramiden
weizens ſehr beſtritten,

Ein Flugzeug der Fliegerſchule Schleißheim
abgeſtürzt.

Auf dem Flugplatz in Schleißheim bei München
ſtürzte ein Schulflugzeug der deutſchen Verkehrs
fliegerſchule infolge eines Bedienungsfehlers aus
etwa 200 Meter Höhe ab und wurde vollſtändig
zertrümmert. Der Flugſchüler Harms wurde in
ſchwerverletztem Zuſtande in das Schwabinger
Krankenhaus eingeliefert.
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Eröffnung des Fernſprechverkehrs zwiſchen
Schweden und Amerika. Heute Nacht wurde der
Fernſprechverkehr zwiſchen Schweden und Amerika
eröffnet. Erzbiſchoff Söderblom grüßte die
Schwediſch- Amerikaner und der ſchwediſche Kron
prinz tauſchte mit Staatsſekretär Kellogg in
Waſhington Glückwünſche aus.

Die erſten Erdbeeren. Jn Brüſſel ſind die
erſten belgiſchen Erdbeeren verkauft worden. Es
waren insgeſamt neun Früchte, für die ein Lieb-
haber 180 Frank zahlte. Die koſtbaren Leckerbiſſen
wurden dann im Flugzeug nach Deutſchland ver
ſchickt.

Denkaufgabe Kr. 75.
Ein inhaltsreiches Telegrammt.

Ein Herr ſpielte mehrere Loſe. Er hatte ſei
nen Lotteriekollekteur gebeten, ihm ſofort nach der
Ziehung telegraphiſch mitzuteilen, welches Los
gewonnen hätte und wie hoch ſein Gewinn ſei.
Er erhielt folgendes Telegramm:

Auch in dieſer Ziehung hat das Glück Sie
benachteiligt, da andere in gewohnter Weiſe ge
wannen, auf Sie aber wie immer ohne Unter-
brechung nur Nieten fielen. Verzweifeln Sie
trotzdem nicht. Sie ſtehen mit Jkrem Verluſt
nicht einſam da, ſondern haben viele Leidens
genoſſen. Jhr Gewinn beſteht, ſcherzweiſe aus

gedrückt, in dem Dichterwort:
„Kommſt Du auch auf den Hund,
Ertrage Dein Schickſal! Die Stund',
Wo das Glück Dir naht,
Aus endloſem Pech Dir Draht
In Hülle und Fülle bringt.
Sie winkt, lieber Freund, ſie winkt!“

Welche Losnummer war gezogen und wieviel
hatte der Herr gewonnen

Rundöfunkprogramm.
Mitteldentſcher Sender., Donnerstag, 23. Februar.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt

gabe des Tagesprogramms. 10.25. Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und voraus-
ſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Wafferſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 16.30—18 Uhr: Bunter muſikaliſcher
Nachmittag. Mitwirkende: Margret Lindſtröm (Ge-
ſang), Walter Kretzſchmar (Lieder zur Laute), Ferdi-
nand Kollmanek (Zithervirtuoſe). Klavierbegleitung:
Alfred Simon. 18.05-—18.20 Uhr: Aufwertungsrund-
funk. 18.20—18 30 Uhr: Steuerrundfunk. 18.30 bis
18.55 Uhr: Deutſche Welle. Berlin. G. v. Eyſeren und
C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19 bis
19.30 Uhr: Dipl.-Jng. G. Lillge: „Moderne Ernte
maſchinen.“ 19.30—20 Uhr: Theodor Thorer: „Pelz-
gewinnung.“ 20 Uhr: Wettervoragusſage, Schnee-
berichte und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Phantaſiegebilde
und Spukgeſtalten. Mitwirkende: Robert Thoeren
(Rezitationen) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.
22 Uhr: Funkpranger. 22.05 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.30 Uhr: Funkſtille.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 23. Februar.
14--14.30 Uhr Ernährungswiſſenſchaftl. Plauderei über
das Faſten; Adele Lüderitz-Ramelow. 14.30 15 Uhr:
Kinderſtunde, Reiſen und Abenteuer: Wettſchwimmen
mit einem Haifiſch“; Max Vollmberg. 15-—-15.30 Uhr:
Gemüſegerichte in gemüſegarmer Zeit; Zentrale der
Hausfrauenvereine. 15 35 15.40 Uhr: Wetter- und
Börſenbericht. 15.10— 5.55 Uhr: Kochanweiſungen und
Speiſefolgen; Adele Lüderitz-Ramelow. 16 16 30 Uhr:
Erziehungsberatung; Dr. Klopfer und Nelly Wolffheim.
16.30--17 Uhr: Der Anteil der Reichspoſt an der kultu-
rellen Bedeutung des Rundfunks; Oberpoſtinſpektor
Grunike. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Berlin. 18-—18.30 Uhr: Weltipolitiſche Stunde;
Maximilian Müller-Jabuſch. 18.30 18.55 Uhr: Spa-
niſch für Fortgeſchrittene; Gertrud v. Eyſeren, Ceſar
M. Alfieri. 18.55-—19.20 Uhr: Die 58. Vollverſamm-
lung des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats; v. Oppen,
Präſident der Landwirtſchaflskammer für die Provinz
Brandenburg und Berlin und Mitgied des D. L. R
12 20 19 Uhr Boris Frhr von Mſinck ha en und
ſein Werk; Dr. Martin Ritſcher. 20 Uhr: Voltstüm-
liches Eibenſchütz-Konzert, Werke von Wa ner, Liſzt,
Borodin, Grieg, Steck und Strauß. 22 Uhr Preſſe
ma richten. 22.30 Uhr: Funktanzſtunde, Danach Tanz-
mußfk.
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Heute entschlief sanft mein lieber Mann, z
unser guter Vater, Schwiegervater und
Grob vater

Oscar Leber
fast 76 Jahre alt.

Meta Leberl geb. Heynoldim Namen der Hinterbliebenen.

Merseburg, den 21. Februar 1928.
Clobicauer Strabe 2 a

Die Beerdigung findet am 24. Februar
nachm. 3. Uhr von der Kapelle des Stadt-
friedhotes aus slati,

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen

beim Kauf von Tafel-

e Viele Reste,
fast durchgängig

Lel p. Am Laubengong

zu wollen.

Ueber das Vermögen des Klempnermeiſters Guſtav

Schuhhaus Da
Fernruf Nr. 749

Mein Jo len Aus weruu
ain Jafel-Kaffeerservicem, SBebruuu u

wegen Aufgabe 30dieser Artikel mit 9 aber
auf reguläre Preise, zurückgesetzte Waren weit unter Preis,

bifefetf immer noch die größten Vorteile

Prima schwarz

7

93.Königin-Lutſe-Bund.

Käch ſt er
3undesabendDonnerstag, d. 23. Febr.,

avends 8 Uhr bei Rülke
Häſte willkommen.

Deutſcher
See Verein.
Ortsgruppe Merſeburg
e

Ju der am 25. Febr. d. J.,
ibends 8 Uhr, im großen
5oale des „Caſino“ ſtattund Kaffeegeschirren.

findendenleſe Fimzeifere, I Sründungsfeier
nur Qualitätswaren. des WerkvereinsPapler
ges Qiten Rat fabrik Gebr. Dietrich

ſind unſere geſch. Mit
glieder herzlich eingeladen.Hrnianp in Leung iſt am 17. Februar 1928, abende

9 Uhr das gerichtliche Bergleichsverfahren zur Ab-
wendung des Konkurſes eröffnet. Als Vertrauens
erſon iſt der Rechtsanwalt Dr. Hannß in Merſeburgbeſten Termin zur Verhandlung über den Ver-

gleichsvorſchlag wird auf den 14. März 1928, 10 Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Rr. 17 beſtimmt. Es iſt
ein GOläubigerausſchuß beſtellt.

Merſeburg, den 17. Februar 1928. Das Amtsgericht.

Rüllmungs-Husverſcu
in Beleuchtungskörpern,
Heiz und Kochapparaten
infolge bevorſtehender Jnventuraufnahme.

Gegenſtände mit kleinen Schönheitsfehlern zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

vui/27 Städtiſche Werke
Verkaufsraum Markt 13.

Naturheilkunde
Biochemie und Heomöopathie

Sprechstunden jetzt am Freitag
in Merseburg, Jahnstraße 14
vorm. von 9--12 u. nachm. von 3--7 Uhr.

I Paul Bohn.
bustav Unlig, Halle S.

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1869

Seifenflocken m. Nandelgeruch

1 Pfund nur 90 Pfennig
Franz Wirth, Seifenfabrik
Roßmarkt Rr. 1 Fernſprecher 271 2

Preiswerte

Pfianosbei bequemſter Zahlung

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipziger Straße 30
Fernruf 297 96

Sport Jacken
u und Weſten

J Hur beste Fabrikate
in Musik-Instrumenten für Damen, Herren und Kinder

sowie Grammophon-, praktiſch für Beruf, Straße und Haus

Gröbtes Lager der Prov.

Hymnopghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sorech Apparate

zu KHußersten
Preisen

b Auf Wunsch Teilzahlong!

Schallplatten e

V Elektrola-,OX ekfr o in reichſter Formen und Farben- Auswahl

n. 9nee Nach
A. und F. Ebermann

Halle g. 5, liär, steinſtraße

G
WRIIIIIIIIIIIIII

Eintritt 50 Pf. Der Vorſtand.

fleivilhce

fellerveh

Montag, den 27. Febr.
20 Uhr, im „Kaſino“
(kleiner Saal)

Frauen und Töchter!
Freitag, den 24. Februar, nachmittags
3 und abends 8 Uhr, findet im „Kaſino“
ein intereſſanter Vortrag über

Glanzplätten
mit praktiſchen Vorführungen ſtatt.

Auswärt. Theater.
F7tadttheater in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Die weiße Frau.“

Walhalla in Halle.
Gaſtſpiel Ballet Gerard.

Neues Theater m Leipzig.
Donnerstag, 19,30 Uhr:
„Carmen.“

Attes Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Zwölſtauſend.“

Opetettenhauns mm Leiyzig.
Donnerstag, 20 Uhr-
Frühling in Heidelberg.

[qhauſpielhans in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Der fette Ritter und

die luſtigen Weiber
von Windſor.“

Lichtſpiele in Halle:
C. T. am Riebeckplatz.

Der Bettelſtudent.
C. Gr. Ulriqgſſtrage.

Der Bettelſtudent.
Schanburg, Sr. Steinſtraße.

Woral.
Ufa, Leipziger Straße.

Wien, Wien nur Du
allein

Ufa, Alte Fromengde.
Wien, Wien nur Du

allein!

Einſtärken, Glänzen, Formen und
die dabei anzuwendenden Kunſt-
griffe werden gezeigt und erklärt.
Jede Hausfrau iſt in der Lage,
nach Anhörung des Vortrages die
Stärkewäſche ihres eigenen Haus
haltes ſelbſt fertigzuſtellen. Die
Mitglieder der Frauenvereine ſind
beſonders eingeladen. Plättwäſche

erwünſcht!

Gratisverloſung
von Graetzor-Eiſen!
Ref.: Frau Else Stephan,

Vortrag
über Feuermelde u.
Alarmanlagen.

koſtet die An
fertigung eines

inkl. Zutaten nach
Jhrem

MASSaus mitgebr. Stoff

M. Ehrlich
Halle g. S.

Leipziger Sir. 69
Poſtkarte genügt,

komme zum Maß nehmen.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlazimmer
Küchen und

m jeder
empfiehlt in grober Aus

wahl

6.Schaible
Möbelfabrik

Halle Gr. Märkerstr. 26
am RKatskelſer.

Achtung
Gartenbeſitzer!
Am 22. März verteile

ich wieder in Merſeburg
eine SammelLadung fein
gemahlenen Düngekalk.

Erbitte Aufträge von
Zir. an Mk. 2,60 einſchl.

Zack frei Haus.

Richard Mylord
Düngekalk Großhandlung
Halberſtadt, Sedanſtr. 64/65

Fernruf 1578.

W AAAA IIIma Anmwuck die Roeo bie un Vertreangen ag alen

greöeren Plan du n u Aula
Vertretaagen in Halle a. S.

J eod Hallesches Verkehrabüro
Roter Turm, Marktplatz,

Ackerwalzen

Kleereiter
liefert laufend

Wilhelm König

parxetuße den Toiletteartikel ch
Feinſeifen in großer Auswahl,
Parfüm, Köl. Wafſer, Haar
waſſer (auch ausgewogen)

FRANZ WIRTIISeifenfabrik Parfümeries Aken a. E.le Werschen-- Woißsenfelser Grudekoks und Naßpreßsteine IIIIIIIIIIIIIIIliefert prompt zu Aubersten Tagespreisen

Otto Teichmann RM ſ tUnter-Altenbarg 82. Ferosprecher i l ur
iſt zu verkaufen imWer iwſerier!, verſuutf

Langjähriger Direktor
doch so bequemvon ſehr großem mitteldeutſchen Modehaus

ſucht zwecks Selbſtändigkeit

beſtehendes

9amen-Konfektionsgeſchäft
zu übernehmen. Gefl. Angebote mit kurz
Ang. unter 978/28 an die Exped. d. Bl.

e n e e e. e

handle
energisch und dulde nicht, daß man mit
zu nahe tritt. Ich bin der Steinbock und
gelte als Wahrzeichen für gute Schuh-
ereme, deshalb stehe ich auch auf der
Büdodose. Büdo ist eine Edelpaste von un-
Abertroffener Wirkung, sie pflegt das Leder
und gibt rasch schönsten Hochglanz, Ein
Vergleich mit anderen Schuhputzmittelin
überzeugt Dich. Und dann ist die Büdodose

zu öffnen: Eine kleine
Drehung an dem praktischen Ofſner
schon springt der Deckel auf Deshalb;

Büdo
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